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hne Porto- oder Speſenberechnung. 


1 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für Pf ämtern für den Monat Dezember 
* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beitellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Gefetzbuches“, Abonnenten, 
deuen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 


wenden an die Expedition des Geſelligen. 


Das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz. 


Der „Entwurf eines Geſetzes betreffend das Dieuſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen“ iſt bereits dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen und liegt uns heute vor. Der 
Geſetzentwurf erſcheint im Weſentlichen in der Faſſung, die 
ihm vom Abgeordnetenhauſe in der letzten Seſſion gegeben 


worden iſt. 


Einigen Einwendungen, an denen in der vorigen Seſſion 
das Lehrerbeſoldungsgeſetz ſcheiterte, iſt in der neuen Vor⸗ 
lage Rechnung getragen worden. Nach dem 9 ud 


Entwurf ſollen aus der Staatskaſſe die Zuſchü 
Alterszulagen nur gewährt werden jedem Orte 


währt werden, daß der Ausfall in keiner pol 


Ein 


Vermeidung von Härten ausgeworfene Betrag. 


* Aus der Begründung des Entwurfs iſt zu entnehmen, 
daß 79 Gemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern auch 
nach dem neuen Geſetzentwurf den Betrag von jährlich 
3295 617 Mk. verlieren, darunter Berlin mit 550 009 Mk., 
Königsberg 20000 Mk., Danzig 12 000 Mk., Stettin 24000 


Mark, Poſen 10 000 Mk. 


Nach Artikel 25 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850 gewährleiſtet der Staat den Volks⸗ 
ſchullehrern ein feſtes, den Lokalverhältniſſen angemeſſenes 
Einkommen. Nach dem vorliegenden Geſetzentwurf wird 


nun über das Dieuſteinkommen beſtimmt: 


1. Die an einer öffentlichen Volksſchule definitiv augeſtellten 
Lehrer und Lehrerinnen erhalten ein feſtes, nach den örtlichen 
Verhältniſſen und der beſonderen Amtsſtellung angemefjenes 
Dienſteinkommen. Daſſelbe beſteht: 1) in einer feſten, ihrem 
Betrage nach in einer beſtimmten Geldſumme zu berechnenden 
Beſoldung (Grundgehalt); 2) in Alterszulagen; 3) in freier 


Dienſtwohnung oder eutſprechender Miethsentſchädigung. 


2. Das Grundgehalt darf auch in beſonders billigen 
Orten für Lehrerſtellen nicht weniger als 900 Mk., für 
Lehrerinnenſtellen nicht weniger als 700 Mk. jährlich betragen. 
Rektoren, ſowie ſolche erſte Lehrer an Volksſchulen mit drei 
oder mehr Lehrkräften, denen Leitungsbefugniſſe übertragen ſind 


Hauptlehrer), erhalten nach Maßgabe der örtlichen und amt⸗ 


lichen Verhältuiſſe ein höheres Grundgehalt, als die anderen 


an derſelben Schule angeſtellten Lehrer. 

Es waren nach der Begründung in dem vorgelegten 
neuen Geſetzentwurf vorhanden am 1. Juni 1896; 

A. in Städten unter 22809 Lehrern 1220 mit einem 
Grundgehalt von weniger als 900 Mt unter 6313 Lehrerinnen 
112 mit weniger als 700 Mk., daneben 149 Hilfslehrer und 
128 Hilfslehrerinnen. 

B. auf dem Lande unter 45410 Lehrern 10 093 mit einem 
Grundgehalt von weniger als 900 Mk ; unter 3667 Lehrerinnen 

mit weniger als 700 Mt., daneben 620 Hilfslehrer und 
18 Hilfslehrerinnen. 


Im Geſetzentwurf heißt es dann weiter: 


Die Beſoldung der einftweilig angeſtellten Lehrer und 
Lehrerinnen, ſowie derjenigen Lehrer, welche noch nicht vier 
Jahre im öffentlichen Schuldienſte geſtanden haben, beträgt ein 
Fünftel weniger als das Grundgehalt der betreffenden Schul⸗ 
ſtelle. Jedoch darf die Beſoldung der Lehrerinnen nicht weniger 
als 700 Mk. jährlich betragen. Der Minderbetrag kann durch 
Beſchluß des Schulverbandes auf einen geringeren Bruchtheil 
beſchränkt werden. 

4. Bei dauernder Verbindung eines Schul⸗ und Kirchen⸗ 
amtes foll das Grundgehalt der Stelle ein entſprechend höheres 
fein, als in den 88 1 und 2 beſtimmt iſt. (Auf Einzelheiten 
können wir in dieſem Punkte heute nicht eingehen. D. Red.) 

5. Die Alterszulagen find nach Mal gabe der örtlichen 
Verhältniſſe in der Weiſe zu gewähren, daß der Bezug nach 
ſiebenjähriger Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte beginnt, 
und daß neun gleich hohe Zulagen in Zwiſchenräumen von ſe 
drei Jahren gewährt werden. 


ſe und 
ür 25 
Lehrerſtellen. Demgemäß büßten die größeren Orte 
für alle Lehrerſtellen über die Zahl von 25 die bisherigen 
Staatszuſchüſſe zu den Beſoldungen ein, abgeſehen davon, 
daß fie in Bezug auf die Alterszulagen aus der Staats 
kaſſe den kleineren Orten nicht gleichgeſtellt wurden. Im 
Abgeordnetenhauſe war der Regierung ein Betrag von 
jährlich 1/ Millionen Mk. zu Staatszuſchüſſen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden für diejenigen politiſchen Gemeinden, 
in welchen durch die Benachtheiligung der größeren Orte 
eine erhebliche Erhöhung der Volksſchullaſten eintritt. 
Nach dem neuen Geſetzentwurf ſollen nun allgemein 
den Gemeinden Staatszuſchüſſe in ſolcher pöhe ge⸗ 
tiſchen 

Gemeinde zwei Prozent des der Gemeindebeſteue⸗ 
7 — zu Grunde liegenden Veranlagungsſolls der 
ommenſteuer überſteigt und darüber hinaus ſoll 

noch zur Erleichterung der verhältuißmäßig weniger 
leiſtungsfähigen Gemeinden ein weiterer Betrag von 250000 
Mark zu dauernden Zuſchüſſen aus der Staatskaſſe ver⸗ 
fügbar gemacht werden. Der dadurch erforderte Geſammt⸗ 
aufwand wird ſich auf 2250 000 Mk. belaufen, 840 000 
Mark mehr, als der vom Abgeordnetenhauſe in der vorigen 
Seſſion für Staats zuſchüſſe an einzelne Gemeinden zur 


Jahren um je 60 Mk. bis auf jährlich 540 Mt. 


Dienſtzeit bei ſpäterer Gewährung der Zulage. 


die Bezirksregierung uſw. 


am Beginn jedes Rechnungsjahres geſtatet. 


der Zugehörigkeit zu den Kaſſen ſich ergeben. 


eingehen. 
— ——— 


Die Zinsherabſetzung der Staatspapiere. 


zahlung des Kapitalbetrages beantragt wird. 


Die umzuwandelnden Schuldverſchreibungen und Buch⸗ 
ſchulden werden bis zum 30. September 1897 mit vier 
Prozent verzinſt. Sie werden nebſt den Zinsſchein⸗ 
auweiſungen (Talons) und den dazu gehörigen, nach dem 
1. Juli bezw. 1. Oktober 1897 fälligen Zinsſcheinen nach 


erfolgter Einlieferung mit einem die Zinsherabſetzung aus⸗ 
drückenden Vermerke abgeſtempelt. Auf Antrag der 
Inhaber von 4 v. H. Schuldverſchreibungen ſoll ſtatt der 
Abſtempelung die koſtenfreie Eintrag eines deren Neunwerth 
gleichen, vom 1. Oktober 1897 ab zu 3¼ v. H. verzinslichen 
Betrages in das Staatsſchuldbuch bewirkt werden. Die 
Umſchreibung der 4 v. H. Buchſchulden im Staatsſchuld⸗ 
buche erfolgt von Amts wegen. Den eingetragenen Gläu⸗ 
bigern ſteht jedoch das Recht zu, ſtatt der Umſchreibung 
binnen einer vom Finanzminiſter zu beſtimmenden Friſt die 
Ausreichung von dreieinhalbprozentigen Schuldverſchrei⸗ 
bungen zum Nennwerthe der vierprozentigen Buchſchuld 
gegen Löſchung der letzteren zu verlangen. Eine Genehmigung 
der Umſchreibung ſeitens dritter Perſonen, zu deren Gunſten 
der eingetragene Gläubiger in Bezug auf die Forderung 
oder deren Zinſen durch einen Vermerk im Staatsſchuld⸗ 
buch beſchränkt iſt, bedarf es nicht. Umſchreibung ſowie 
Ausreichung erfolgen koſtenfrei. Neue Eintragungen von 
vierprozentigen Buchſchulden und Zuſchreibungen auf den 
angelegten Konten ſolcher Buchſchulden finden fortan nicht 
mehr ſtatt. 

Die auf Grund dieſes Geſetzes umgewandelten oder aus— 
gereichten Staatsſchuldverſchreibungen und umgeſchriebenen 
Buchſchulden dürfen den Gläubigern vor dem 1. April 
1905 zur baaren Rückzahlung nicht gekündigt 
werden. Die Kündigung darf nur auf Grund geſetzlicher 
Ermächtigung fattfinden. Die mit dem Antrage auf Baar⸗ 
zahlung des Kapitals eingereichten Schuldverſchreibungen 
werden mit einem eutſprechenden Stempelvermerk verſehen 
und ebenjo wie die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen 
Forderungen derjenigen Gläubiger, welche das Angebot der 
Umſchreibung ihrer vierprozeutigen in eine dreieinhalb⸗ 
prozentige Buchſchuld nicht angenommen haben, gemäß der 
erfolgenden Kündigung zurückgezahlt. Zu demjenigen Be⸗ 
trage, welcher erforderlich ſein wird, um die Mittel der 
Baarzahlung der gekündigten vierprozentigen Staatsſchuld⸗ 


verſchreibungen und Buchſchulden zu beſchaffen, können 
Staatsſchuldverſchreibungen ausgegeben werden. 


— 


6. Die Alterszulage darf in keinem Falle weniger 
betragen als: 1) für Lehrer jährlich 80 Mk., ſteigend von 
drei zu drei Jahren um je 80 Mk. bis auf jährlich 720 Mk.; 
2) für Lehrerinnen jährlich 60 Mk., ſteigend von drei zu drei 


7. Ein rechtlicher Anſpruch auf Neugewährung einer 
Alterszulage ſteht den Lehrern und Lehrerinnen nicht zu, die 
Verſagung iſt jedoch nur bei unbefriedigender Dienſt⸗ 
führung zuläſſig. Ueber die Verſagung entſcheidet die Ve⸗ 
zirksregierung, in Berlin das Provinzialſchulkollegium, auf An⸗ 
trag oder nach Anhörung des Vorſtandes des Schulverbandes 
und der örtlichen Schulbehörde. Die zeitweiſe Vorenthaltung 
der Alterszulage iſt ohne Einfluß auf die Berechnung der 


8. Behufs gemeinſamer Beſtreitung der Alterszulagen wird 
für die zur Aufbringung verpflichteten Schulverbände in jedem 
Regierungsbezirk (ausſchließlich der Stadt Berlin) eine Kaſſe 
gebildet. Die Verwaltung der Alterszulagekaſſe erfolgt durch 


Stadtgemeinden, welche einen eigenen Kreisverband 
bilden und alle innerhalb ihres Gebietes belegenen öffentlichen 
Volksſchulen als Gemeindeanſtalten ohne Staatsbeihülſe unter⸗ 
halten, ſind einer Alterszulageklaſſe nicht anzuſchließen, 
wenn ſie dies innerhalb dreier Monate nach dem Jukrafttreten 
dieſes Geſetzes bei der Bezirksregierung beantragen. Den der 
Alterszulagetlaſſe zufolge ihres Antrages nicht angeſchloſſenen 
Stadtgemeinden iſt der ſpätere Eintritt in die Alterszulagekaſſe 


In Uebereinſtimmung mit den Wünſchen faſt aller 
Parteien iſt hier den großen Gemeinden das Fernbleiben 
von den Alterszulagekaſſen geſtattet worden und ſie ſind 
damit zugleich von denjenigen Beſchränkungen bei der Ne- 
gelung der Beſoldungen befreit worden, welche lediglich aus 


Auf weitere Einzelheiten des Geſetzes werden wir ſpäter 


Der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe jetzt zugegangene 
Geſetzentwurf, betreffend die Konvertirung, be⸗ 
ſtimmt, daß die Schuldverſchreibungen der vierprozen⸗ 
tigen konſolidirten Staatsanleihe zur Einlöſung gegen Baar⸗ 
zahlung des Kapitalsbetrages und ebenſo die im Staats⸗ 
ſchuldbuche eingetragenen vierprozentigen Buchſchulden 
zur baaren Rückzahlung binnen einer drei monatlichen 
Friſt gekündigt werden können. Bevor die Kündigung 
erfolgt, iſt den Inhabern der Schuldverſchreibungen die 
Umwandlung derſelben in ſolche der dreieinhalbpro— 
zentigen konſolidirten Stantsanleihe und den im Staats- 
ſchuldbuch eingetragenen Gläubigern der vierprozentigen 
konſolidirten Staatsanleihe die Umſchreibung in dreiein: 
halbprozentige Buchſchulden durch öffentliche Be— 
kanntmachung des Finanzminiſters anzubieten. 
Das Angebot gilt für angenommen, wenn nicht 
binnen mindeſtens drei Wochen vom Tage der Bekannt⸗ 
machung ab von den Juhabern bezw. Gläubigern die Baar- 


Berlin, den 21. November. 


— Der Kai ſer trifft am 23. d. Mts. Abends auf dem 
Waſſerwege an Bord des Panzers „König Wilhelm“ in 
Kiel ein und nimmt dort Wohnung. Tags darauf wird 
er der Enthüllung des Provinzialdenkmals für Kaiſer 
Wilhelm I und ſpäter der Rekrutenvereidigung bei⸗ 
wohnen. 

Sonnabend den 28. November beabſichtigt der Kaiſer 
zur Jagd beim Amtsrath v. Dietze in Barby (Provinz 
Eachſeig einzutreffen. 

Am 2. Dezember reiſt der Kaiſer nach Hannover, 
wo zunächſt am 3. Dezember eine Parade über die Truppen 
der dortigen Garniſon abgenommen wird. Am 4. Dezember 
wird der Kaiſer zur Abhaltung einer zweitägigen Hofjagd 
228 Springe weiterfahren. Ehe von dort die Ri ckfahrt 
nach Potsdam erfolgt, iſt noch ein Beſuch am Bücke⸗ 
burger Hofe geplant. 

— Den Hinterbliebenen der in Recklin hauſen ver⸗ 
unglückten Bergarbeiter hat der Kai ſer ſein Beileid ausdrücken 
laſſen. 

— Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin 
Friedrich findet heute (Sonnabend) Abend im Neuen Palais 
eine Theatervorſtellung ſeitens der Mitglieder des „Berliner 
Theaters“ ſtatt, zu welcher etwa 240 Einladungen ergangen 
ſind. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Renalſane“ 

— In der erſten Sitzung des Herrenhauſes machte der 
Präſident Mittheilung von dem am Donnerſtag Abend erfolgten 
Ableben des Fürſten zu St (berg, des Präſidenten der 
vorigen Seſſion, und widmete demſelben einen warm empfun⸗ 
denen Nachruf. Der Verſtorbene ſei einer der liebenswürdigſten 
Menſchen und beſten Präſidenten geweſen. Die Mitglieder er⸗ 
hoben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von ihren Plätzen. 

Das Haus beſchloß darauf auf Vorſchlag des Freiherrn 
v. Manteuffel, mit Rückſicht auf die Trauerkunde die Sitzung 
abzubrechen. 

— Fürſt Otto zu Stolberg⸗Wernigero de, der, wie 
geſtern bereits kurz erwähnt, am Donnerjtag Abend auf Schloß 
Wernigerode (Harz) — einem Herzleiden — erlegen iſt, hat eine 
Reihe hoher Aemter im preußiſchen Staats- und deutſchen Reichs⸗ 
dienſt betleidet. Als Gardes du Corps-Offizier wurde der da⸗ 
malige Graf zu Stolberg⸗W. 1867 zum Oberpräfidenten bon 
Hannover ernannt, wo er bis 1873 verblieb. 1876 wurde er 
Botſchafter in Wien, 1878 auf Grund des Stellvertretungsgeſetzes 
Stellvertreter des Reichskanzlers und Bizepräfident 
des preußiſchen Staatsminifteriums, Im Jahre 1881 legte 
er dieſe Stellung nieder. Er wurde 1884 Hausminiſter, welches 
Amt er 1888 aufgab. Fürſt Stolberg war von 186778 kon⸗ 
ſervatives Mitglied des Reichstags. Eine lange Reihe von 
Jahren fungirte er als Präſident des Herrenhanſes. 
Wiederholt hat er auch der Generalſynode präſidirt, war erſter 
Vorſitzender des Bentralktoritees vom Rothen Kreuz und früher 
auch Kanzler des Johanniterordens. Vor einigen Jahren wurde 
ihm und ſeinen Nachkommen der Fürſtentitel verliehen. 

Der Nachfolger des Fürſten iſt der bisherige Erbprinz 
Chriſtian Ern ſt, welcher das 32. Lebensjahr vollendet hat 
und als Premier-Lieutenant bei den Potsdamer Garde-Huſaren 
ſteht. Der Berjtorbene hatte außerdem noch fünf Kinder, drei 
Töchter und zwei Söhne. 

— Die vom Bundesrath am Freitag genehmigte Ergänzung 
zum Reichshaushaltsetat für 1897/98 umfaßt die Summe 
von 10150000 Mark zu Beſoldungsverbeſſerungen, die durch 
Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten aufzubringen iſt. Die Bes 
ſoldungsaufbeſſerung umfaßt die 1890/91 leer aus gegangenen 
Beamtenſtufen und iſt nach oben hin bis auf die Regiments⸗ 
tommandeure und Rät he 2. und 3. Klaſſe ausgedehnt 
worden. Weiter hinauf iſt nur in zwei Ausnahmefällen gegangen, 
indem das Gehalt des Präſidenten des Reichs eiſenbahn⸗ 
amts als Chef einer oberſten Reichsbehörde und der penſions⸗ 
fähige Theil des Einkommens der Bo tſchafter erhöht 
werden ſoll. 

Das Gehalt der Premierlieutenants iſt jetzt durch⸗ 
weg auf 1680 Mk. feſtgeſetzt, das der Hauptleute und Ritt⸗ 
meiſter 1. Kl. auf 3900 Mark, der Hauptleute und Rittmeiſter 
2. Klaſſe auf 2700 Mk., das der Stabsoffiziere auf 6000 Mark, 
der Stabsoffi;iere in Regimentstommandeurſtellungen 26, auf 
8400 Mt. 

Der beim Heer für Offiziere der berittene n und 
Spezialwaffen ſowie in besonderen Stellungen hergebrachte 
Einkommensvorzug ſoll bei den Offizieren der Kavallerie 
und der reitenden Artillerie mit Rückſicht auf den durch 
die Pferdehaltung erwachſenden Mehraufwand beſtehen bleiben, 
doch ſoll der Unterſchied nicht mehr bei dem Gehalt ſtattfinden, 
ſondern in die Form einer nicht venjionsfähinen Zulage gekleidet 
werden mit dem Zuſatze: „Solange die Frage einer Eutſchädigung 
für die Pferdehaltung nicht anderweitig geregelt iſt.“ Es ſoll 
alſo künftig das eigentliche Gehalt und das Aufriſcken einheitlich 
durch alle Waffen mit Einbeziehung aller beſonderen Inſtitute 
geregelt werden. Ferner ſollen künftig, (ſtatt bisher bei der 
Jufanterie 57 und bei der Kavallerie 41 v9) 60 v. H. 
ſämmtlicher Hauptleute und Rittmeiſter der Armee das Gehalt 
1. Klaſſe erhalten. Gleichartig erfolgt die Regelung bei der 
Marine. 

Die Oberlehrer ſollen an der Gehaltsaufbeſſerung in der 
Weiſe theilnehmen, daß das A nfaugsgehalt auf 2500 Mark, 
das Höchſtgehalt auf 5700 Mk. bemeſſen wird. Jetzt beträgt 
nach dem Normaletat die Veſoldung für die definitiv angeſtellten 
wiſſen ſchaftlichen Lehrer 2100 bis 4500 Mark. Das 
Aufſteigen im Gehalt ſoll in 8 Dienſtallersſtufen mit je 400 Mk. 
nach je 3 Dienſtjahren erfolgen, ſo daß das Höchſtgehalt mit 24 
(ietzt mit 27) Dieuftjahren erreicht wird. Die feſte penfionsfähige Zu⸗ 
lage von 900 Mart jährlich für einen Theil der Oberlehrer in 
dem Umfange, wie ſie der Normaletat vom 4. Mai 18.2 feſtſetzt, 
ſoll beſtehen bleiben. 


— Der Geſetzentwurf wegen Tilgung der Staats- 
ſchulden und Bildung eines Ausgleichsfonds, der dem 
Landtage bei ſeiner Eröffnung zugegangen iſt, ſchlägt vor, vom 
Etatsjahre 1897/98 ab eine Tilgung von Staat sſchul den 
in Höhe von jährlich mindeſtens einem halben Prozent der 


ſich jeweils nach dem Staatshaushaltsetat ergebenden Staats- 
kapitalſchuld vorzunehmen. 

Ergiebt ſich nach der Jahresrechnung ein Ueberſchuß des Staats⸗ 
haushalts, ſo iſt derſelbe zunächſt zur Bildung und Erhaltung eines 
Ausgleichsfonds in Höhe von 80 Millionen Mark zu ber» 
wenden; der darüber hinausgehende Betrag des Ueberſchuſſes 
wird zu einer weiteren Tilgung von Staatsſchulden bezw. zur 
Verrechnung auf bewilligte Anleihen verwendet. 

— Der Verein deutſcher Rohzuckerfabrikanten 
hat ſich am Donnerſtag einſtimmig für das geplante 
deutſche Rohzuckerſyndikat ausgeſprochen. 

— Die ruſſiſche Zollkommiſſion hielt am Freitag mit 
den deutſchen Delegirten ihre erſte Konferenz über die 
ſchwebenden Zolldifferenzen im auswärtigen Amte ab. 

— Der Kommandeur des Gren.⸗Regiments Nr. 12, Oberſt 
Liebert (Frankfurt a. O.), iſt unter Belaſſung ſeiner Stellung 
nach China kommandirt worden. Seine Abreiſe wird bereits 
Ende dieſes Monats erfolgen; das erſte Ziel ſeiner Reiſe iſt 
Peking. Oberſt Liebert fährt allein, ohne Begleitung auch 
nur irgend eines deutſchen Offiziers. Vermuthlich reiſt Oberſt 
Liebert lediglich in Ausführung eines beſonderen Auftrages des 
deutſchen Kaiſers. 

— Der Generallieutenant z. D. H. v. Rauchha upt ift 
72 Jahre alt, in Berlin geſtorben. Er hat von 1844 bis 1866 
dem Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadbierregiment angehört, und 
hat ſich namentlich während des franzöſiſchen Krieges als 
Regimentskommandeur ausgezeichnet. Zuletzt hat er die Leitung 
des „Juvalidendanks“ gehabt. 

— Dr. Carl Peters iſt Donnerſtag in ſpäter Nachtſtunde 
in Berlin eingetroffen und im Kolonialheim von einer großen 
Anzahl hervorragender Freunde der kolonialen Beſtrebungen be⸗ 
grüßt worden. Auf einen ihm entbotenen Willkomm dankte 
Dr. Peters und meinte, er ſei der Alte geblieben, und er werde 
bei allen ſeinen Unternehmungen ſich nur leiten laſſen vom 
deutſch⸗ nationalen Geiſte. Die Behauptung, daß er in 
engliſchen Dienſt habe treten wollen, ſei unrichtig. Im Gegen⸗ 
theil, er habe 600100 Mark zurückgewieſen, die ihm angeboten 
waren, wenn er das engliſche Zambeſi⸗Unternehmen leiten wolle. 

Württemberg. Bei der Königin, die ſich in den 
letzten Tagen unwohl fühlte, find die Maſern zum Aus⸗ 
bruch gekommen; die Krankheit nimmt bis jetzt einen 
leichten Verlauf. 

In Indien treibt der Hunger die Bevölkerung 
zu gewaltthätiger Erhebung. In Delhi und Lahor, 
den Hauptſtädten des Pandſchab, im prächtigen Agra, in 
Kaunpor, Nagpur und vielen anderen Städten der nörd⸗ 
lichen und mittleren Provinzen hut das Volk die Speicher 
der Getreidehändler geſtürmt und geplündert und hat 
Wagenladungen voll Weizen und Reis, die auf dem Wege 
dom Bahnhof zur Stadt waren, überfallen und geleert, 
hat die Händler, die ihre Vorräthe nicht mehr zu den her⸗ 
kömmlichen Preiſen verkaufen können, mißhandelt und ſich 
mit Waffengewalt der einſchreitenden Polizei widerſetzt. 
Ind all das in großen Städten mit ſtarken Beſatzungen, wo fonft 
die Bevölkerung durch den Anblick der Truppen und der 
don den Feitungsziunen drohenden Geſchütze eingeſchüchtert 
u ſein pflegt. Selbſt in Bombay fangen ſchon Ruhe⸗ 
. an. Das prachtvolle Standbild der Königin 
Viktoria aus blendend weißem carrariſchem Marmor fand 
man neulich in häßlicher Weiſe verhöhnt und mit Theer 
beſudelt. Das abergläubiſche und argwöhniſche Volk 
wendet ſich in ſeinem Unverſtand gegen die Regierung und 
deren Vertreter, deren Maßregeln zur Bekämpfung der im 
Gefolge der Hungersnoth auftretenden Beulenpeſt es nicht 
verſteht. Häufig ſind die Beamten des Geſundheitsamtes 
beim Ausräuchern der Wohnungen auf thätlichen Wider⸗ 
tand geſtoßen und daran gehindert worden, die Kranken 
in die abgelegenen Peſtbaracken überzuführen. 


Die Einweihung des neuen Poſener 
Prieſter⸗ Seminars 

fand am Donnerſtag unter großer Betheiligung der Behörden, 
der Geiſtlichkeit und eingeladener Gäſte aus Stadt und Provinz 
ſtatt. Nach der Einweihung der Kapelle hielt der Erzbiſchof 
v. Stableweki in der Aula zunächſt eine lateiniſche Anſprache, 
womit er dem Seminar⸗Regens, Domherrn Jedziak, das Gebäude 
übergab. Anweſend waren u. A. der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, der kommandirende General v. Seeckt, die 
übrige Generalität, der Landeshauptmann, der Bolizeipräftdent, 
der Oberbürgermeiſter ꝛc. In der Feſtrede in deutſcher Sprache 
ſagte der Erzbiſchof nach Begrüßung der Gäſte u. A.: „Ich 
habe heute die Pflichten meinen lieben Profeſſoren und 
der theblogiſchen Jugend vor Gottes Altar vorgehalten und 
fie daran erinnert, daß die Bürde der Pflichten einzig und 
allein dadurch leicht wird, wenn man in ſeinem hl. Berufe nichts 
anders als „Chriſtum den Gekreuzigten“ ſucht. Nur mit 
dieſem Vorbilde vor den Augen kann man allen Verſuch ungen 
ftegreich widerſtreben, die den Prieſter von jeinem Berufe 
zurückzudrängen ſich bemühen. 

Der Oberpräſident erwiderte auf die Anſprache u. a. 
Folgendes: 

„Mit Recht ſehen Eure Erzbiſchöfliche Gnaden in unſerer 
Anweſenheit einen Beweis dafür, wie in unſerem chriſtlichen 
Staate nach dem Willen und Vorbilde unſeres Allergnädigſten 
Kaiſers, Königs und Herrn und nach dem unvergeßlichen Mahn⸗ 
worte unſeres hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen alle 
Beſtrebungen gefördert werden, welche darauf gerichtet find, 
daß dem Volke die Religion erhalten werde. Nachdem die 
bisherigen Baulichkeiten für das theologiſche Seminar als un⸗ 
geeignet erkannt waren, hat die Königliche Staatsregierung 
keinen Anſtand genommen, anſehnliche Geldmittel flüſſig zu 
machen und Euren Erzbiſchöflichen Gnaden zur Verfügung zu 
ftellen, um dieſen Neubau zu ermöglichen. Es iſt dies in dem 
feſten Vertrauen geſchehen, daß aus dieſem Hauſe würdige 
Prieſter hervorgehen werden, welche in voller Hingabe an 
ihren geiſtlichen Beruf einzig darnach trachten, die echte 
Gottesfurcht im Volke zu verbreiten und mit ihr die Liebe 
— Nächſten, den Gehorſam gegen die Geſetze, die Treue dem 

nige. 

Die Sorge des Staates iſt auf das Wohl und Gedeihen dieſes 
Lan des und aller ſeiner Bewohner gerichtet Wer die Verhält⸗ 
niſſe dieſer Provinz genau kennt, welche ebenſo die Heimath Ew. 
Erzbiſchöflichen Gnaden als die meinige iſt, weiß, welchen großen 
Einfluß die Geiſtlichen in ihren Gemeinden ausüben können 
und vielfach auch thatſächlich ausüben. Möchte deshalb das 
Iandesväterliche Regiment Seiner Majeftät unſeres Allergnädigſten 
Königs und Herrn jederzeit und überall willigen Gehorſam, 
möchte es auch in allen Prieſtern der Erzdiözeſe treue und auf⸗ 
richtige Anhänger finden. Erfüllen ſich dieſe Hoffnungen, wird 
dieſes ſchöne, neue Haus eine Pflanzſtätte echter Gottesfurcht 
und Königstreue, ſo wird auch der heutige Tag zu einem Aus⸗ 
derer, ntıe des Friedens und des Segens für die Angehörigen 

er Erzdiözeſe, wie der ganzen Provinz werden, — wozu Gott 
helfen möge!“ 

Auf ein bei der Eröffnungsfe er an den Kaiſer abgeſandtes 
Huldigungstelegramm hat der Kaiſer telegraphiſch ſeinen Dank 
und den Wunſch ausſprechen laſſen, daß das neue Seminar eine 
Schule der Tugend werden möge, die jedem treuen Sohne des 
Staates und der Kirche zur Ehre gereiche. Der Papſt 
überſandte dem Seminar telegraphiſch ſeinen Segen und ge 
ſtattete, daß da ſelbe ſeinen Namen (Leo⸗Seminar) trage, 


A Die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Weſtpreußen 
trat am Freitag Nachmittag im Landes hauſe zu Danzig 
zuſammen. 

Der Sitzung wohnten als Vertreter der Staatsregierung 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Landrath v. Mieſit⸗ 
ſcheck, Regierungspräſident v. Holwede, Regierungsaſſeſſor 
Graf v. Schwerin und außerdem Polizei ⸗Präſident 
Weſſel bei. 

Der Vorſitzende, Herr v. Putkamer⸗Plauth, eröffnete 
die Sitzung. Nachdem er die Vertreter der Behörden begrüßt 
hatte, führte er aus, daß, jemehr ein großer Theil der Be⸗ 
völkerung darauf hin arbeite, die Fundamente des Staates zu 
untergraben, umſomehr man danach trachten müſſe, dieſe aufrecht 
zu erhalten. Und er hoffe, daß gerade die Landwirthe dahin 
mitarbeiten würden, dem Kaiſer zu helfen, jeine Aufgabe zu 
erleichtern und ihm auf dieſem Wege mitarbeiten zu helfen. Auf 
den Kaiſer brachte er ein Hoch aus. 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Mittheilung von 
Anträgen und Gutachten des Vorſtandes. (5 10 der Satzungen.) 

Der Vorſitzende erwähnte, daß eine überaus große Anzahl 
ſolcher Anträge und Gutachten vorliege, die am beſten für die 
Sonnabend⸗Sitzung vorbehalten würden; es ſind dies u. a: 
Heringszoll, Identitätsnachweis, Deckgelder für Hengſte, Schweine⸗ 
verſicherung, Begründung einer Marmeladenfabrik, Einführung 
einer provinziellen Körorduung, Verfügung, betreffend das Detail⸗ 
teilen, Kornſilos, Preisnotirung an den Produktenbörſen, Taxation 
landwirthſchaftlicher Grundſtücke, Elbinger Ooſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft ꝛc. 

Nach Verleſung der Anträge bittet der Vorſitzende, die 
Sachen auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen, 
womit ſich die Verſammlung nach ſehr lebhafter Debatte einver⸗ 
ſtanden erklärt. Herr Meyer⸗Rottmannsdorf iſt damit gern 
einverſtanden, hält es aber doch für wünſch nswerth, daß ein 
fo wichtiges Material den Mitgliedern der Kammer beizeiten 
mitgetheilt werde. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich Herr 
v. Oldenburg⸗Januſchau mit der Bemerkung an, daß er bitte, 
die Frage der Preisnotirungen an der Produktenbörſe näher zu 
erörtern. Auch Herr v. Bieler⸗Melno bat, daß ſo wichtige Vor⸗ 
lagen den Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer früher, d. h. 
zur rechten Zeit, mitgetheilt, würden. In gleichem Sinne ſprachen 
ſich andere Herren aus. 

Weiter ſtand zur Berathung die Feſtſetzung des Normal⸗ 
ſtatuts für die von der Kammer neu aufzunehmenden 
Vereine. Herr Aly bat, das Statut en bloc anzunehmen. Nach⸗ 
dem auch die Herren Doerkſen⸗Woſſitz und Landſchaftsrath 
Günther⸗Emilienthal dafür geſprochen hatten, wurde das 
Statut mit großer Mehrheit angenommen. 

Es folgte eine Vorlage des Miniſters für Landwirthſchaft, 
betr. die Mitwirenng der Lan dwirthſchaftskammern 
bei der Or gan lation des ländlichen Kreditweſens. 
Der Referent, Herr Landſchaftsrath Guenther, wies darauf 
hin, daß im Juni ſich der Landwirthſchaftsminiſter an die 
Kammern gewendet habe mit dem Hinweiſe, daß die Mitwirkung 
der Kammer bei der Regelung des ländlichen Kreditweſens 
überaus weſentlich ſei. Zwei Punkte kämen dabei in Betracht, 
die Regelung des Realkredits und des Perſonal⸗Kredits. 
Nachdem Referent eingehend die Bedeutung des erſteren ge⸗ 
ſchildert, dabei die Geſchäftsbedingungen und Vortheile der 
Landſchaft, der Provinzial⸗Hilfskaſſe und der Sparkaſſe berührt 
hatte, betonte er, daß man in Bezug auf den Perſonal- Kredit 
am billigſten bei den Genoſſenſchaften, in erſter Linie bei 
Raiffeiſen⸗Organiſation, fahre. Referent glaubt nicht, daß die 
Landwirthſchaftstammer zu beſonderen Schritten Veranlaſſung 
habe, ſondern das ſie weiter nichts zu thun habe, als auf dem 
betretenen Wege weiter zu gehen. 

In der Debatte brachte Herr Rittergutsbeſitzer Gropins⸗ 
Hohenſtein einen Antrag gegen eine Einſchränkung der Ver⸗ 
ſchuldungsgrenze ein, der Autragſteller betonte dabei, daß die 
gegenwärtige mißliche wirthſchaftliche Lage eine unverſchuldete 
ſei, und die Wirchſchaftspolitit unbedingt eingreifen müſſe. 

Herr Meyer ⸗Rottmannsdorf beantragte, die Kammer 
möge einen Ausſchuß zur Berathung dieſer überaus wichtigen 
Frage wählen. Eine Entſchuldung des Grundbeſitzes laſſe ſich 
nur durchführen, wenn man zu einem beſtimmten Termin die 
Hypothekenbücher ſchließe und neue Hypotheken nicht aufgenommen 
werden dürften, ſomit eine gewiſſe Verſchuldungsgrenze jeitge- 
ſetzt würde. 

Herr v. Olden burg iſt der gleichen Anſicht, wenn er auch 
die Entſchuldung des Grundbeſitzes durch Schließung des 
Hypothekenbuches für ſehr ſchwierig hält. Die oſtpreußiſche 
Landſchaft gehe mit dem Gedanken um, eine Zwangs⸗Amor⸗ 
tiſation der Schulden herbeizuführen, und das ſei auch der 
einzige Weg zur Schuldentilgung Lebhaftes Bravo!); es müſſe 
der Landwirthſchaft nicht das Schuldenmachen, ſondern die 
Schuldentilgung erleichtert werden. 

Herr Generalſekretär Steinmeyer ſprach über die er⸗ 
heblich vermehrte Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes. 
In Weſtpreußen ſeien z. B. in den letzten zehn Jahren rund 
7 Prozent der Grundſtücke den Zwangsverſteigerungen verfallen; 
da müſſe doch die Frage der Verſchuldung endlich gelöſt werden. 
Eine Zwangsamortiſatiun helſe auch nichts. Nun ſei 
ja allerdings bei uns in Weſtpreußen viel gearbeitet 
auf dem Wege des . ſpeziell der Raiffeiſen⸗ 
Genoſſenſchaft; das ſei aber Perſonal⸗Kredit, und darüber müſſe 
man den Real-Kredit nicht vergeſſen. Redner bat dahin zu 
wirken, daß mit Hilfe des Staates die Landſchaft auch zweite 
Hypotheken gewähre; der Staat jolle hierfür einen Zuſchuß 
von 25 Millionen geben, wie er für den Perſonalkredit an⸗ 
gewieſen ſei. Dieſe zweiten Hypotheken ſollten aber nur an 
ſolche Beſitzer vergeben werden, welche freiwillig eine Feſtſetzung 
der Verſchuldung übernehmen, und dieſe Hypotheken müßten 
zuerſt getilgt werden. Er empfahl, der Vorſtand möge ſich mit 
der Landſchaft in Verbindung ſetzen. 

Nach weiterer längerer Debatte beantragte Herr Gropins⸗ 
Hohenſtein die Annahme, der folgenden Erklärung: 

„Die dauernd ſteigende Verſchuldung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes liegt nur zum kleinen Theil in der Organiſatlon des 
ländlichen Kreditweſens, haupſächlich iſt dieſelbe die Folge 
der unterwerthigen Preiſe ſämmtlicher landwirthſchaftlicher 
Produkte, wie ſolche in den letzten Jahren waren. Die Lands 
wirthſchaftskammer ift der Anſicht, daß in erſter Linie durch 
eine Hebung dieſer Preiſe dem Verſchuldungs - Fortſchritte 
vorzubeugen iſt. Die Frage über Neuordnung des ländlichen 
Kreditweſens kann erſt dann mit Erfolg in Angriff genommen 
werden.“ 

Im Verlaufe der ſich anſchließenden, ſehr lebhaften Debatte 
beantragte Herr Heller = Peitſchendorf dem Vorſtande bei ſo 
wichtigen Vorlagen das Recht zu geben, ſich durch Mitglieder 
zu kooptiren. 

Herr Oberpräſident v. Goßler bemerkte, daß der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter die vorlu gende Frage auf Grund einer 
reichen adminiſtrativen Er ahrnug geſtelüt habe. Der ſpringende 
Punkt hierbei ſei, dahin zu wirten, daß, wozu er in Weſtpreußen 
ſelbſt die Anregung gegeben habe, eine harmoniſche Zujammeu- 
wirkung zwiſchen den Behörden und Landwirthen erzielt werde. 
Auch der Miniſter empfehle die Bildung eines ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes zur Bearbeitung dieſer Angelegenheit. Er könne nur 
bitten, eine entſprechende Erkiärung anzunehmen, um dieſer 
organiſatoriſchen Mitarbeit der Landwirthſchaftskammer die Wege 

u ebnen. ; a 
5 Im Anſchluß hieran nahm die Kammer e t n ftimmig den 
Antrag Gropius an, welche dem Miniſter überſandt werden 
ſoll. Ferner wurde der Antrag Heller angenommen. 

Sodann beſchloß die Kammer auf Antrag des Herrn Ober 
präjidenten die Einführung einer provinziellen 
Bullenkörordnung. Der Referent, Herr Ritterguts⸗ 


pächter Bamberg ⸗Stradem 


betonte zur Begründung dieſes 
Antrages, daß man in Weſtpreußen gegenwärtig den Schwer⸗ 
punkt auf Hebung der Rindviehzucht legen müſſe. Dazu ſei es 
nöthig, die Bullenkörordnung einzuführen und damit die Thlere 
die zu wünſchen übrig laſſen, auszumerzen. 

Als Vorbild können die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft dienen, welche in kurzer Zeit großartige Erfolge erzielt 


habe. Redner empfiehlt zum Schluß die Einführung einer pro⸗ 
vinziellen Bullenkörordnung und zwar in milder Form. Herr 
Pferdemenges ſprach ſich im Intereſſe der kleinen Landwirthe 
für die Einführung von Kreiskörordnungen aus und Herr 
Dörkſen⸗Woſſitz beantragte die Einführung ſolcher Körordnungen. 
Herr Steinmeyer theilte mit, daß ſich 49 landwirthſchaftliche 
Vereine für eine provinzielle Körordnung, 4 abwartend und 
31 dagegen ausgeſprochen haben. Zum Schluß wurde der Antrag 
Dörkſen auf Einführung von Kreiskörordnungen angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſtand alsdann eine Vorlage des 
Herrn Regierungspräſidenten v. Horn⸗ Marienwerder: „Sind in 
in unſerer Provinz ländliche Arbeitsnachweiſeſtellen 
ſeitens der Landwirthſchaftskammer einzurichten?“ Der Referent, 
Herrr Oberamtmann Krech⸗ Althauſen bemerkte, daß der 


Miniſter die Sache angeregt, und Herr v. Horn ſich derſelben an⸗ 


genommen habe. Jedoch ſeien in unſerer Provinz die Verhältniſſe 
ziemlich eigenartig; die Arbeitsnoth ſei garnicht ſo ſchlimm, wie ſie 
allgemein geſchildert werde. Jedenfalls kann er der Land⸗ 
wirthſchaftskammer nicht gleich vorſchlagen, ſofort etwas hierin 
zu thun, denn kein Arbeitsgeber habe bisher das Bedürfuiß 
gehabt, die Vermittelung der Landwirthſchaftskammer in Anſpruch 
zu nehmen. — Referent ſchlug infolgedeſſen vor, von der Ein⸗ 
richtung der ländlichen Arbeitsnachweiſe für Weſtpreußen vor⸗ 
läufig abzuſehen und zu warten, bis Anträge von Intereſſenten 
vorliegen. Dieſem Antrag ſtimmte die Kammer mit überwiegender 
Mehrheit zu. 

Ein Antrag des Vereins Nenteich, welcher Maßregeln 

gegen die Kälberruhr verlangt, wurde abgelehnt, weil der 
Miniſter ſchon die Sache in die Hand genommen hat. 
— Ein weiterer Antrag der Vereine Culm und Marien⸗ 
burg auf Entſchädigung bei Viehverluſten durch 
Milzbrand und ein Antrag des Vereins Marienburg auf 
Entſchä digung der Verluſte durch Tollwuth wurden 
augenommen und zwar in der folgenden, von Herrn Peterſen⸗ 
Wortzlawken beantragten Faſſung: „Die Landwirthſchaftskammer 
wolle an den Provinziallandtag den Antrag ſtellen, daß, weil 
der Staat Todesfälle an Milzbrand und Tollwuth nicht ent⸗ 
ſchädigt, den betroffe en Landwirthen für auf polizeiliche An⸗ 
ordwung getödtete, mit obigen Krankheiten behaftete und vor 
dem Tödten abgeſchätzte Thiere, mit Ausnahme von Hunden 
und Katzen, aus dem Provinzialfonds eine Entſchädigung ge 
währt werde.“ 

Die Kammer trat alsdann in die Berathung eines An⸗ 
trages auf Herabſetzung der Frachten für Getreide⸗ 
und Mühlen⸗Fabrikate ein. Auf Antrag des Herrn Krech⸗ 
Althauſen wurde folgende Erklärung angenommen: 

„Die Landwirthſchaftskammer beauftragt ihren Vorſtand, 
alle diejenigen Schritte zu thun, die ihm geeignet er⸗ 


ſcheinen, das ſeit langem erſtrebte Ziel einer billigen 
Tariſirung für Getreide und Mühlen⸗Fabrikate zu er⸗ 


reichen, ſei es nun, daß dieſes Ziel durch Wiedereinführung 
der Staffeltarife oder durch eine allgemeine gleichmäßige Herab⸗ 
ſetzung der Tarife erreicht wird. Auch die etwaige Wieder⸗ 
herſtellung des Identitätsnachweiſes erſcheint der Kammer durch⸗ 
aus nicht als ein zu großes Opfer zur Erreichung dieſes Zieles. 

Zum Schluß ſtand ein Antrag der landwirthſchaftlichen 
Vereine des Weichſel⸗Nogat⸗Deltas auf Einſchränkung der 
Sonntagsruhe in den Schwei zerkäſereien für die Sommer⸗ 
monate zur Berathung. Nach einem kurzen Referat des Herrn 
Grunau Lindenau nahm die Kammer folgenden Antrag des 
Herrn Grunau an: 

„Die Kammer möge beim Bundes rath vorſtellig werden, 
daß die Sonntagsruhe in den Schweizerkäſereien für die Sommer⸗ 
monate eine Einſchränkung erfahre, und zwar in der Weiſe, daß 
nicht, wie das Geſetz vorſchreibt, die Gehilfen jeden dritten 
Sonntag eine dreißigſtündige Ruhepauſe haben, ſondern für ge⸗ 
dachte Zeit den Gehilfen nur Gelegenheit gegeben werden ſoll, 
die Kirche zu beſuchen. Die jtrenge Durchführung der Sountags⸗ 
ruhe würde eine ſchwere Schädigung der Milch⸗Produzenten zur 
Folge haben.“ 

In der Sitzung der Landwirthſchaftskammer am Sonn- 
abend, in der auch die Vertreter der — — aus 
weſend waren, theilte der Vorſitzende Herr von Puttkamer 
mit, daß im Frühjahr eine beſondere Sitzung des Ausſchuſſes 
ſtattfinden wird. Hierauf widmete er dem Andenken des ver⸗ 
itorbenen Kammerherrn von Gordon⸗Laskowitz warme Worte; 
die Verſammlung erhob ſich zu Ehren des Verſtorbenen von 
den Sitzen. Der Vorſtand ſtellte die Beamten der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer vor. Herr Plehn⸗Gruppe ſprach über die Mit⸗ 
wirkung der Kammer bei der Preisnotirung der Pro⸗ 
duktenbörſe. Es wird eine Mitwirkung in der Weiſe ze- 
fordert, daß in den Börſenausſchuß mindeſteus zwei Landwirthe 
gewählt werden und in allen Fragen eine eingehende mit⸗ 
wirkende Thätigkeit entfalten jollen. Auch Herr v. Oldenburg⸗ 
Januſchau hält die Mitwirkung der Landwarthe bei den Preis⸗ 
notirungen für ſehr vortheilhaft. Der Generalſekretär 
Herr Steinmeyer verlas eine vom Miniſter eingegangene 
Antwort betr. die Preisnotirungen auf den Viehmärkten und 
die Futternotirungen, in welcher auf die gegenwärtigen Uebel⸗ 
ftäude hingewieſen wird. Für den Viehmarkt wird u. a. die 
Aufſtellung einer amtlichen Viehwaage und die Preisnorirung 
von Seiten eines durch die Kammer angeſtellten Beamten ge⸗ 
fordert, auch ſoll ein vereidigter Makler angeſtellt werden. 
Herr Heller-Peitſchendorf betonte, daß die Mitwirkung bei 
den Preisnotirungen nur auf genoſſenſchaftlichem Wege 
erreicht werden fünne und werde. Mit Rückſicht auf die in der 
Provinz vorgekommenen Fälle von Maul⸗ und Klauenſenche 
iſt Seitens des Vorſtandes der Kammer der Herr Ober⸗ 
präfident gebeten worden, für die ſorgfältige Unte rſuchung 
von Viehtransporten durch Thierärzte Sorge zu tragen. 
Hierzu ſtellte Herr von Oldenburg den Antrag, den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter um Beibehaltung der getroffenen Schutz⸗ 
maßregeln zur Einſchränkung der Einſchleppung von Viehſeuchen 
zu bitten, womit die Verſammlung einverſtanden war. 

Herr Dorguth⸗Raudnitz erſtattete Bericht über Pferde⸗ 
zucht und Hufpflege und betonte, daß in Zukunft beſonders 
in Weſtpreußen Füllenverkäufe in größerem Umfange ſtattfinden 
ſollen. Lei Beſprechung der diesjährigen Rennen regte er die 
Gründung von Fahr- und Reitervereinen ſowie von Reit⸗ 
ſchu len zur Vorbereitung jungen Materials an. Ferner theillte er 
mit, daß das vor 5 Jahren gegründete Stutbuch vor Weihnachten 
veröffentlicht werden wird. Im Anſchluß hieran ſprach der 
Referent über die Nothwendigkeit ſorgfältiger 0 ujpjle ge. 

In der Debatte wurde darum gebeten, daß Füllen in 
größerem Umfange in Weſtpreußen angekauft werden möchten. 
Herr Geſtüts Direktor von Schorlemer⸗Alſt regte die Ein⸗ 
richtung von regelmäßigen Füllen ⸗ und Stutenſchauen an, 
weiter die Auſchaffung von ſchwerem Stutenma terial. 
Der leichte Schlag ſei für uns nicht brauchbar. Ein Antrag, 
daß die Landwirthſchaftskammer eine Füllenſchau in 
Marienburg abhalten ſoll, wurde angenommen. 

Herr Ra ſch⸗Langfuhr erſtattete Bericht über das Ergebniß 
der Rindviehzucht. 220 Bullenſtationen beſtegen gegenwärtig 
in der Provinz, davon 131 im Regierungsbezirk Marienwerder; 
17 800 Mk. ſtanden der Kommiſſton zum Ankauf von Bullen 
zur Verfügung, davon wurden 45 Bullen für 17 171 Mark ge⸗ 
kauft. 24 Stationen find noch den beſetzen. Die Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft zählt heute 383 Mitglieder. Die Tuberkulinimpfung 
und die Milchſteriliſirung haben ſegensreiche Erfolge gehabt. 

Herr Weidenbaulehrer Brickwedel⸗ Laugfuhr berichtete 
über Weidentultur. Danach hat ſich legtere erfreulich ge⸗ 


m nächiten 
werden die Anbauverſuche fortgeſetzt, auch die Begründung 
— Ir oflech tſchule iſt in Ausſicht genommen. Außerdem 


Herr Schrewe⸗Prangſchin referirte über die Prämiirung 
bäuerlicher Wirt hſchaften; prämlirt wurden in den Kreiſen 
Berent 8, Stuhm 3, Karthaus 6, Strasburg 10 Wirthſchaften. 
Ein erſter Preis konnte nicht ertheilt werden. Im nächſten Jahre 
ſind noch fünf Kreiſe zu beſichtigen, dann iſt die ganze Provinz 
beſichtigt. Herr Steinmeyer bemerkte, daß im nächſten Jahre 
in den Kreiſen Dirſchau, Löbau, Tuchel, Brieſen und Dt. Kroue 
Wirthſchaften prämiirt werden jollen. 

Herr Wanderlehrer Schöler-Danzig referirte über die in 
dieſem Jahre angeſtellten Dünge verſuche; 381 Verſuchs⸗ 
felder wurden beſichtigt Die Ergebniſſe waren nicht beſonders 
günſtig, beſanders wegen der ungünstigen Witterungsverhältniſſe. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 21. November. 


— Die Weichſel iſt bei Thorn bedeutend gefallen. 
Der Pegel zeigte am Freitag Abend 0,32 Meter unter Null. 
Man nimmt an, daß ſich oberhalb eine Eisſtopfung ge⸗ 
bildet hat. Das Eistreiben iſt ſehr gering. 

— Die am 1. Jannar 1897 in Kraft tretende Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle veranlaßt einige Ergänzung en 
und Aenderungen der bisher in Kraft befindlichen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung. Durch Bundes⸗ 
rathsbeſchluß iſt zunächſt Ziffer I der Beſtimmungen 
(Geſchäftsbetrieb der Handlungsreiſenden) folgen⸗ 
dermaßen geregelt: 

1. Gold- und Silberwaarenfabrikanten und⸗Groß⸗ 
händler find befugt, auf Grund der nach 8 44a ertheilten 
Legitimationskarte auch außerhalb des Gemeindebezirks ihrer 
gewerblichen RNiederlaſſung, ſofern dieſe im Inlande liegt, 
perſünlich oder durch in ihrem Dienſte ſtehende Neiſende Gold⸗ 
und Silberwaaren an Perſonen, die damit Handel treiben, 
feilzubieten und zu dleſem Zweck mit ſich zu führen, voraus⸗ 
geſetzt daß die Waaren, welche ſie feilbieten, übungsgemäß an 
die Wiederverkäufer im Stück abgejegt werden. Daſſelbe gilt 
von Taſchenuhren, Bijouterie-⸗ und Schildpattwaarenfabri⸗ 
kanten und Großhändlern, ſowie von Gewerbetreibenden, 
welche mit Edelſteinen, Perlen, Kameen und Korallen Groß⸗ 
handel treiben. 

2. Weinhändler ſind befugt, auf Grund der nach 
$ 44a ertheilten Legitimationskarte auch außerhalb des Ge 
meindebezirks ihrer gewerblichen Niederlaſſung, ſofern dieſe im 
Jnlande liegt, perſüönlich oder durch in ihrem Dienſte ſtehende 
Reiſende ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung Be⸗ 
ſtellungen auf Wein (Traubenwein einſchließlich Schaumwein) 
bei anderen Perſonen zu ſuchen als bei Kaufleuten oder ſolchen 
Perſonen, in deren Geſchäftsbetriebe Waaren der augebotenen 
Art Verwendung finden, ſowie bei Kaufleuten an anderen 
Orten als in deren Geſchäftsräumen. 

Das Gleiche gilt für den Handel mit Erzeugniſſen der 
Leinen und Wäſchefabrikation und mit Nähmaſchinen. 

Der Vertrieb von Gold- und Silberwaaren, Taſchen⸗ 
uhren ꝛc. durch Fabrikanten, Händler oder deren Reiſende an 
Privatperſonen iſt alſo vom 1. Januar 1897 nicht mehr 
geſtattet. 

— Der in der Provinz rühmlichſt bekannte Herr Reuten elr 
in Danzig, der auch in Konzerten in Graudenz als Tenoriſt 
mehrere Male mitgewirkt hat, begeht in dieſen Tagen ein Jubi⸗ 
läum. Es find 25 Jahre verfloſſen, ſeit er in Danzig zum 
erſten Male bei einer größeren Muſikaufführung als Solist 
auftrat. 

— Dem Oberpräſidenten v. Goßler iſt vom Kaiſer von 
Rußland der weiße Adler⸗Orden verliehen worden. 


Torn, 20. November. Die Rentier Salomo 
Jakobi'ſchen Eheleute begehen morgen das Feſt der dia⸗ 
mantenen Hochzeit. 

I Podgorz, 20. November.“ Der Beſitzer Krauſe aus Abbau 
Podgorz wurde im voriſen Monat verhaftet, weil er im 
Verdachte ſtand, ſeine Gebäude angezündet zu haben. Nunmehr 
iſt Kr. aus der Haft entlaſſen und das Verfahren gegen ihn 
eingeſtellt worden, weil die Unterſuchung nichts gegen ihn 
ergeben hat. 

N Gollub, 20. November. Herr Landgerichtsrath Schultz IL 
aus Thorn weilte in amtlicher Eigenſchaft heute bei nus. 
Zehn Jahre hindurch war er hier als Amtsrichter thätig, während 
welcher Zeit er ſich die Hochachtung aller Bürger zu erwerben 
wußte. Deshalb wurde ihm im Hotel Arndt von den Mitgliedern 
des Kriegervereins, des Geſangvereins, der Feuerwehr und der 
Schützengilde „Gut Ziel“ ein Eyrentrunk dargebracht. Da Herr 
Schultz auch Ehrenbürger der Stadt Gollub iſt, nahmen an 
der feſtlichen Tafelrunde auch die Stadtverordneten und der 
Magiſtrat und viele Bürger Theil, 


I Schwetz⸗Neuen burger Niederung, 19. November. Herr 
Emil Herzberg aus Brattwin hat das 122 Morgen große 
Grundſtück des Herrn Guſtav Lau in Gr. Weſtfalen für 
48000 Mark gekauft. — Der Beſitzer Sch. in Gr. Weſtfalen 
konnte drei Stück Jungvieh von der Weide nicht nach Hauſe 
bekommen; die Thiere waren auf dem Felde vollſtändig ver⸗ 
wildert. Bei dem letzten Verſuch, die Thiere nach Hauſe zu 
treiben, liefen fie über den Deich in die Kämpe bei Sartowiß. 
Deshalb gab Herr Sch. dem Gräflichen Oberförſter in Sartowitz 
den Auftrag, die Thiere zu erſchie ßen, was auch geſchah. 

Elbing 20. November. Daß eine Gemeinde ſich genöthigt 
ſieht, für einen Lehrer, den ſie überhaupt nicht bejejien 
hat, Gehalt zu bewilligen, dieſer gewiß jeltene Fall be» 
ſchäftigte heute die hieſige Stadtverordn eten⸗Verſammlung. 
Der Lehrer Krüger in Galtgarben bei Königsberg war auf ſeine 
Bewerbung vom hieſigen Magiſtrate für die 3. Mädcheuſchule 
gewählt worden. Der Magiſtrat gab ihm auf, ſofort feine 

telle zu kündigen. Dies that letzterer auch, und ſo wurde er 
von der Regierung zu Königsberg zum 1. Juli d. Js. aus ſeiner 
Stelle entlaſſen. Am 1. Juli d. Js. ab konnte der Lehrer nun 
aber nicht in ſein neues Amt eintreten, weil von der Regierung 
zu Danzig beim hieſigen Magiſtrate ein Schreiben eingelaufen 
war, wonach die Regterung die Beſtätigung der Wahl verſagte, 
weil ſich der Lehrer inzwiſchen eines Vergehens ſchuldig gemacht 
habe, auf welches Strafverſetzung ſtehe. So blieb nun der 
Lehrer bis zu ſeiner anderweitigen Anſtellung durch die Regierung 
zu Königsberg ein Vierteljahr ganz ohne Stelle. Er beanjprnchte 
nun vom hieſigen Magiſtrat, der ihn zur Kündigung veranlaft 

tte, di. — des a entgangenen Vierteljahresgehalts im 

etrage von 163 Ma Die Verſammlung bewilligte dieſe 
Forderung. 

Die Stadt verordneten beſchäftigten ſich dann mit einer 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Wahl einer gemiſchten 
Kommiſſion zur Borberathung der Kanallſation. Die Ab⸗ 
theilung war der Anſicht, daß von einer Kanaliſation mit Rückſicht 
auf die hohen Koſten und mit Rückſicht auf den Umſtand, daß 
die Stadt in der letzten Zeit große Aufwendungen für gemein- 
nützige Unternehmungen gemacht hat und in der nächſten Zeit 
noch zu machen haben wird (Nau eines Krankenhauſes ꝛc.) wird 
abgeſehen werden müſſen. nnoc empfiehlt die Abtheilung die 
Wahl einer Kommiſſion zur Vorberathung der Frage. Herr 
Stabtbaurath Lehmann alebt die Koſten der Anlage (Druckluft⸗ 


anlage) für die innere Stadt 40 500000 Mk. an. 


Der Plan 
ſoll zwar die ganze Stadt in ſich ſchließen, die Ausführung für 
die äußeren Stadktheile kann jedoch ſpäteren Zeiten vorbehalten 
bleiben. Dort iſt das Bedürfniß einer Kanaliſation auch nicht 
fo groß wie in der inneren Stadt. Nach längerer Debatte 
erklärte ſich die Verſammlung für die Wahl einer gemiſchten 
Kommiſſion. In dieſe wurden die Herren Horn, Meißuer, Borg⸗ 
käde, Dr. Bleyer, Nettke, Wegemann und Terletzki gewält. 


r Königsberg, 20. November. Wegen Einrichtung einer 
fiskaliſchen Torfſtreu⸗ Gewinnung in großem Maßſtabe, 
welche die Torfſtreu zum Selbſtkoſtenpreiſe abgiebt, im Anſchluß 
an die zu erbauende Eiſenbahn Königsberg⸗ Friedland 
iſt der Vorſtand des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Bari: al vereins auf Antrag des Herrn v. Reſtorff⸗ 

chwengels im Einverſtänduiß mit der Generalverſammlung vor⸗ 
ſtellig geworden. 


Königsberg, 20. November. Auf die Beſchwerde der 
Direktion unſerer Börſenhalle wegen des an die Militär⸗ 
kapelle ergangenen Verbots, im Börſengarten zu konzertiren, 
iſt bom Kriegsminiſter die Antwort eingegangen. Dieſe 
bejagt, daß es in der Befugniß des militäriſchen Vorgeſetzten 
liegt, Beſtimmungen auch über das außerdienſtliche Konzertiren 
der Militärmuſiker zu treffen. Im übrigen habe der Kaiſer 
in der Angelegenheit den Bericht des Generalkommandos 
eingefordert. Eine Entſcheidung ſei noch nicht getroffen. 

Ein großes Feuer wüthete Donnerſtag Abend in dem 
der Stadt Rhein nahegelegenen Dorfe Weydicke n. Das 
Feuer brach in dem Wohnhauſe des dortigen Beſitzers Johaun 
Platzek aus und verbreitete ſich auch auf die Wirthſchaftsgebäude 
Durch den ſtarken Wind wurden auch die Wirthſchaftsgedäude 
des auf der anderen Seite des Dorfes wohnhaften Beſitzers 
Michael Gauda in Brand geſetzt. Von beiden Beſitzungen ſind 
nur wenige Pferde und Kühe gerettet. Im Ganzen ſind neun 
Gebäude verbrannt. 

Trakehnen, 20. November. Auf der zweiten diesjährigen 
Pferde⸗Auktion wurden zehn Mutterſtuten für 6270 Mk. und 
ein Probirhengſt für 420 Mk. verkauft. Das Geſammtergebniß 
der Verkäufe Trakehnens aus dem Jahre 1896 ſtellt ſich nunmehr 
auf 91 Pferde für 85 200 Mk. 

(Poſen, 20. November. Eine ſtark beſuchte Verſammlung 
des Vereins zur Hebung der Unterſtadt nahm heute zu 
der bekannten Angelegenheit der Eindeichung der Warthe 
Stellung. Dankbar wurde anerkannt, daß die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften mit den neulichen Beſchlüſſen, wonach ſie für die Ein⸗ 
deichung zwei Millionen Mkar bewilligen wollen, die Ausführung 
des Regierungsprojektes aber ablehnen müſſen, an die äußerſte 
Grenze der Leiſtungsfähigkeit gegangen ſind. Die Verſammlung 
erklärte ferner, alle weiteren Schritte in der Eindeichungs⸗ 
angelegenheit im Einverſtändniß mit den ſtädtiſchen Behörden 
thun zu wollen, und hielt den Augenblick für gekommen, nun⸗ 
mehr die Entſcheidung des Kaiſers anzurufen. Es wurde ein 
ſtimmig beſchloſſen, die ſtädtiſchen Körperſchaften zu erſuchen, 
dem Kaiſer durch eine Abordnung eine Immediateingade jchleunigft 
überreichen zu laſſen, dahingehend, der Kaiſer wolle veranlaſſen, 
daß der Regierungsplan zur Regulirung und Bedeichung der 
Warthe mit der von den ſtädtiſchen Körperſchaften bewilligten 
Beihilfe von zwei Millionen ME durch die Staatsregierung 
als Bauherrin durchgeführt werde. Falls die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften dieſes Geſuch zur Zeit ablehnen ſollten, wird der Vor⸗ 
ſtand des Vereins beauftragt, dem Kaiſer durch eine Abordnung 
aus der Bürger ſchaft ein Jmmediatgejud überreichen zu 
laſſen. 

Poſen, 20. November. Das Offizierkorps des 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2, deſſen Chef die Kaiſerin 
Friedrich iſt, hat zum Geburtstage der Kaiſerin ein kostbares, 
aus den Liebling sblumen der Nolſerin zuſammengeſtelltes 
Arrangement gewidmet. 


* Tirſchtiegel, 20. November. Endlich ſcheint man hier 
der Brandſtifter habhaft geworden zu ſein. Vor Ausbruch 
des Brandes bei dem Ackerbürger Blank waren bei dieſem zwei 
Han dwerksburſchen, welche um Mittagbrot baten, die aber 
von der Ehefrau abgewiejen wurden mit dem Bemerken, daß 
ſie jetzt nichts mehr bekommen könnten. Kurze Zeit nach ihrem 
For tgange brach der Brand aus. Der Verdacht lenkte ſich ſofort 
auf die Handwerksburſchen, welche auch noch an demſelben Abend 
in Kupferhammer feſtgenommen wurden. Bei dem einen, der 
einige Wochen in der Umgegend gearbeitet hat, ſand man eine 
Zündſchnur. Beide leugnen die That. 

Stettin, 20. November. In der vergangenen Nacht wurde 
die Karolinenhorſter Torfſtreu⸗Fahrik ein Raub der 
Flammen. In der Fabrik lagerten 9 bis 10000 Klafter Torf. 
Die ganze Fabrikanlage — beſtehend aus zwei Material- und 
einem Torfſchuppen, dem eigentlichen Fabrikgebäude mit ſeiner 
werthvollen Maſchineneinrichtung und dem Wohnhaus — iſt 
vollſtändig niedergebrannt. 


Verſchiedenes. 

— Wie bei der vorigen Vertheilung des Schiller⸗ 
preiſes Paul Heyſe, jo hat aus Anlaß der dies maligen 
Preisvertheilung Prof Erich Schmidt ſeine Stele als Mitglied 
der Schiller⸗Kommiſſion niedergelegt. Wie verlautet, ſoll er zu 
dieſem Entſchluß dadurch bewogen worden jein, daß die von der 
Kom niſſion vorgeſchlagene Zuerkennung des halben Preiſes an 
Gerhart Hauptmann vom Kaiſer nicht gebilligt wurde. 

— In einer Beleidigungsklage des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Roller, Direktors der ſtaatlichen Irren⸗Anſtalt zu Linden⸗ 
haujen Fürſtentgum Lippe⸗Detmold) gegen den Stabsarzt a. D. 
Dr. v. Köppen iſt letzterer wegen perſönlicher Beleidigung des 
Klägers zu 600 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Die Ver⸗ 
handlung hat eine Menge „eigenthümlicher Fälle“ aufgedeckt, die 
auf die Irrenbehandlung und Irrenpflege in jener Anſtalt ein 
ſonderbares Licht werfen. Nach den Ausjagen von Zeugen, unter 
denen ſich Wärter und Aerzte beſinden, hat es nicht ſelten an 
den nothwendigſten Wäſcheſtücken gefehlt; bei Ausbruch einer 
Typhus Epidemie habe ſich der Mangel an einem eeigneten 
Desinſektious⸗Apparat ſehr fühlbar gemacht. An Geschirr hat 
ein derartiger Mangel geherrſcht, daß Behälter, die zur Auf⸗ 
nahme menſchlicher Exkremente gedient hatten, als Eßgeſchirre 
benutzt wurden. 


— Verſchnappt.] „... Spielen Sie auch das „Gebet 
der Jungfrau“, Fräulein?“ — „Natürlich! Deshalb haben wir 
ja gerade aus unſerer früheren Wohnung ausziehen müſſen 
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1. Bl. A 


— Die rag Menſchen trifft man immer am 
Bahnhof. ie einen freuen ſich, daß ſie fortkommen, die 
andern ſind froh, daß ſie wieder da ſind. Fl. 


Zum Reinigen von Herdplatten 
bediene man ſich Waſſers, in welchem Soda aufgelöſt wurde und 
der Harzſeiſe, reibe die Herdplatte dann mit einem Putzſtein 
und nachdem mit Papier gut ab, entferne das Pulver mit der 
Bürſte und reibe mit einem wollenen Lappen nach. Die ſpiegel⸗ 
glatte Herdplatte belohnt die kleine Arbeit reichlich. In Er⸗ 


mangelung von Putzſtein kann man auch ganz feinen Sand 
nehmen. 


Fäſſer von moderigem Geruche zu befreien. 

Man befeuchtet das Innere des Faſſes mit Waſſer und 
hängt in das Spundloch an einem dünnen Draht einen brennenden 
Schwefelfaden hinein, ſpundet das Faß zu, nachdem der Schwefel 
verbrannt iſt, und läßt dasjelde zwei Stunden lang ruhig ſtehen. 
Nach Verlauf dieſer Zeit wird der Schwefel aus dem Faße 
entfernt und dasſelbe mit klarem Waſſer mehrere Male gut 


ausgeſpült. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 21. November. In der hieſigen großen 
Druckerei H. J. Hermaun in der Beuthſtraßze brach ein 
groſtes Feuer aus, welches alle fünf Stockwerke ergriff 
und erſt nach mehreren Stunden gelöſcht wurde. Ver⸗ 
luſte an Meuſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

* Berlin, 21. November. Die Hauptverhandlung 
gegen die beiden Mörder des Juſtizrathe Levy findet 
bereits in nächſter Woche vor dem Sehwurgericht ſtatt. 

S Hamburg, 21. November. Die Schaneriente von 
Hamburg und Altona beſchloſſen in einer von etwa 
3000 Perſonen beſuchten Verſammlung die Arbeit ein⸗ 
zustellen, 

= Detmold, 21. November. Die Fürſtin Gliſabeth, 
die Wittwe des Fürſten Leopold, iſt an Lun gen⸗ 
entzündung erkrankt. 

* Wetzlar, 21. November. Auf der Schlackenhalde 
eines hiefinen Eiſenwerkes wurden vier Arbeiter durch 
zufammenſtürzende Maſſen verſchüttet. Einer wurde ge⸗ 
rettet und drei kamen ums Leben. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in bannen. 
Sonntag, den 22. November: Vielfach Nebel, feuchttal 
nahe Null. — Montag, den 23.: Wolkig, feuchtkalt, Rebe 
um Null herum. — Dienstag, den 24.: Wolkig, kalt, bedeckt, 
Niederſchläge, auffriſchende Winde. 


Graudenz, 21. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommifſſ. 

Weizen Mk. 167-171. — Roggen Mk. 116—120. — 
Gerſte Futter? Mt. 120— 135, Brau- Mt. 125—150. — Hafer 
Mk. 126 132. — Erbſen Mk. — 


Bromberg, 21. Novbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht; 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 118 Stück, 155 Kälber 
737 Schweine (daxunter — Bakonier), 368 Ferkel, 174 Schafe, 
— Ziegen. Prerſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindoleh 26—30, Kälber 30—36 edge 31—34, 
Bakonier — für das Paar Ferkel 13—22, Schafe 16—21 ME 
Geſchäftsgang: lebhaft. 


Danzig, 21. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
21. November. 20, November. 
Weizen. Tendenz: | 3 Mark niedriger. 1—2 Mart niedelger. 
Amas 0. 1) Tonnen. 2% Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 737706 Br. 165, 167 M.“ 793 Gr. 172,00 M 
„ hellbunt . 766 Gr. 106,09 N. 737, 75 Gr. 166, 109 M. 


uch „.an.. 772 Hr. 166,00 M. 750 Gr. 165,00 M. 
Tranf. hochb. u. w. 136,00 Mk. 138.00 Mk. 

„ helldunt 133.00 „ 135,00 „ 

„ told 132,00 „ 133,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 5 
DOftober -Novbr.. . 165,5 „ 168,50 „ 
Trauſ. Okt.⸗Nov. 133.00 „ 136,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 166,00 „ 170,09 „ 
Roggen. Tendenz:! 1 Mark niedriger. unverändert. 
inländiſcher . . . 1750, 762 Gr. 116,00 M. 750, 756 G. 117,00 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 82,00 „ 80, O Mk. 
Oktober⸗Novbr.. 115,00 „ 11,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 81,00 „ 83,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116,00 „ 117,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 126,00 „ 126,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 11200 „ 112,00 „ 
Hafer init... 129,00 „ 130,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 

- Tranſ. 108,00 „ 103,00 „ 
Rübsen inl. .... 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus fonting. 55,50 „ 56.00 „ 
= ia * 35,75 „ 36,50 „ 

ucker. Tranſit Baſis N 
880), Nend. co Reufahr- | ruhig. ruhlg. 
n 9,05 Mk. bez. 8.95 Mt. Geld. 


Danzig, 21. November. Marktbericht von Paul Kuckeln. 

Butter per ½ Kgr. 1.20 —1,0 Mk., Eier Mandel 1,00 1,20, 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,64 Mk., Weißkohl Mdl. 0,70 bis 
1,50, Rothkohl MdL. 1,00—2,00, Wirſiugkohl Mol. 0,60—1,00 Mk. 
Blumenkohl Mdl. 0,75—4,00 Mk., Mobrrüben 15 Stück 2-3 Pfg. 
Kohlrabi Mdl. —, Gurken Stück —— Mk., Kartoffeln per 
Centuer 1.502,00 Mk., Wrucken Scheffel 2— 2,50 Mk., ar 5 
ſchlachtet (Stück) 3.50—6, 0, Enten 1 l. (Stück) 1.30—2,7 k. 
Hühner alte per Stück 1,30 —2,00 Mk., Hühner junge per Stück 
0,70—0,90 Mk., Rebhühner Stück 140 Mk., Tauben 
Paar 0,80 Mk., Ferkel per Stück — Mk. Schweine lebend per 
Etr. 37—38, Kälber per Ctr. 35—41 Mk., Haſen Stück 3,25 
Mk., Puten — Mk. 


Königsberg, 21. November. Spirltus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗RNomm.-Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 37,00 Brief 
Mk. 36,10 Geld; November unkontingentirt: Mr. 37,00 Brief. 
Mk 35,50 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief. 

Bei Loco-Geſchäften darf kontingentirter Spiritus 
mit einem Zuſchtage von 20 Mt. zu dem Preiſe für nicht kontin⸗ 
gentirten Spiritus, jedoch abzüglich der Zinſen von 20 Mk. für 
ſechs Monate in Höhe des Reichsbankdiskonts geliefert werden. 


Berlin, 21. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 


Getreide ꝛc. 21/1. 20/11. Werthpapiere. 21/11 20/11 
Welzen Air 4 *. — Eubeipe 5 —— 
1060 „u... 162181(163- 182 0% „ 3.4 3.5 
November . .| 175,25 177.00 % „ 5 98,25) 98,00 
Dezember . 175,25) 177,00 | 40% Br. Eon.» Anl.) 103,90 103,76 
n Kun | am | >: ar Ri 
Roggen. flau au 3% „ 5 . 8.2 
— 125.1350127. 135| Deufie Baut .”. 1380 191,00 
November .. 129,50 | 130,25 ee 52980 an 
r 3a „ - * 99,9 9. 
Dezember . 129,50 130,25 3% „ neil. 499.60 99.60 
Safer 2...! flau flauer [3% Weſtuvr. Pföbr. 93,60) 92,20 
loco 128.1550129. 185 | ite. | 99,80) 99,80 
November ..| 130,60| 138.00 3% Po. 199.89 6939 
Dezember . 130,00| 131.25 Dist.-Gom-Aütb. 206.90 205; 
1305 0 [ Dist.-Com.-Antb. | 205.90) 205.25 
Spiritus: fl Lauxahütte 158.00 157,70 
piritns: Man | flau 5% Ital. Reude .. 90,00] 8990 
loco (70er) ..| 36,70 37,20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,20] 95,10 
November .. 4130| 41.80 | uſſiſche Noten . . 217.35 217,50 
Dezember . 4130| 41,60 [Privat Diskout 4¼½/ | 43 
Wa „ 42,40 42,70 Tendenz der Fondb.] feſt feſt 


Chicago, Weizen willig, p. Novbr.: 20/11. 75¼; 19/11: 76%. 
New⸗ Hort, Weizen willig, p. Novbr.: 20./11.: 84¼ 19/11.: 858%. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 21. Novbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


Zum Verkauf ſtanden: 3370 Rinder, 11154 Schweine, 1286 


Kälber und 9050 Hammel. 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es wird nicht 
4 44—49, IV. 37—42 


ganz verkauft. I. 5860, II. 49—55, 
Mt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Schwelne markt brachte ein öffentlicher Streit zwiſchen 
den Kommiſſären und den Schlächtermeiſtern Verwirrung und 
vorübergehenden Stillitaud in das Geſchäft. Die Preiſe, welche 
einige dem Auſpruch der Käufer gefügige Händler bewilligten, 
überſtiegen die Preiſe gleicher Waare aller Gattungen fo unge“ 
bührlich, daß ſie nicht als Norm gelten und auch nicht notirt 
werden dürfen. Wenn wir daher I. 47—49, II. —, III. 44—46, 
IV. 41—43 Mt. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara notiren, 1 
iſt dieſe Notiz für einzelne Geſchäfte wahrſcheinlich zu hoch, für 
einzelne Anſchlüſſe wahrſcheinlich zu niedrig gemeldet. Es bleibt 
großer Ueberſtand. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei ſtarkem Angebot 
* zu ſinkenden Preiſen. I. 59—32, ausgeſuchte Waare 

ariüber, II. 54—58, III. 49—53 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht 

Am Hammel markt war der Geſchäftsgang gedrückt und 
Kran 

J. 


Es bleibt erheblicher Ueberſtand. 1. 43—47, Lämmer 
‚38-42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
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er grössten Tuchfahriken! 


Statt bei. Meldung. 

749] Heute Vormittag 
9 Uhr hat es dem Herrn RR 
über Leben und Tod ge⸗ 
fallen, mein. lieb. Mann, 
mein. guten Pflegevater 


Johann Rach 
Eiſenb.⸗Stat.⸗Aufſ. a. D. 
im vollendet. 61. Lehens⸗ 
fahre zu einem beſſeren 
Leben abzuberufen. Um 
ſtille Theilnahme bitten! 

Löbau Wypr., 5 

den 20. Nov. 1896. 
Die trau. Hinterblieb. 
Die Beerd. find. Diens⸗ 
tag, Nachm. 2½ Uhr von 

d. Leichenhalle aus ſtatt. 5 


* 


u Fer 


sind nachweislich für unser altbewährtes Etablissement beschäftigt, wir sind daher 
durch Massenabschlüsse in Stand gesetzt, etwas ganz Hervorragendes in Bezug auf 
= Qualität, Preis und Auswahl zu bieten. 85 
95 Wir offeriren zu konkurrenzlos billigen Preisen alle Lagerbestände in durchweg E 


Damenkleiderstoffe jeder Art 


glatte, faconnirte und bestickte Damen- 


HR 


Statt jed. beſonderen 

5 1 

Heute früh 2½ Uhr 
verſchied anft nach 
längerem Leiden, mit! 
den heiligen Sterbe⸗ 


Anzug- u. Paletot- 
stoffen 


ſakramenten verſehen, BSP 5 ech: g SE 
; r ten ; * - ! tuche, reinwollene Foulés, Cheviots, | 
meine innig geliebte MR Tucke, Buckskins, Kammgarn, Cheviots, Diagonals, Gachemire etc. Fantasie- UM 


Frau, unſere gute Mutter 
und Großmutter [739 


A Wilhelmine J. Jasinska 
geb. Uhli 

im Alter von 76 Jahren. 

Dieſes zeigt tieſbetrübt BE 


Loden von Mk. 1,80 an. stoffe von 80 Pfg. an. 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


Augsburger Specialitäten 


Ei 9 1 5 durch ihre Güte und Preiswürdigkeit allgemein beliebt. Hemden- 
5 Flat lens 9 * flanelle, Schürzenstoffe, 9 5 Wollflanelle, Bettzeuge 
audrucks ete. 


Ehanfieeh. Kallinken, 
. ung Novbr. 1896. 


Anton v. Jasinski. 


Da wir jedes Maass direkt an Private liefern, so sollte es Niemand vor anderweitigem 
Einkaute versäumen, sich an uns zu wenden und Franco-Zusendung unserer Muster- 
kollektion zu verlangen. 1655 


; Muster franco 2 
ohne Verpflichtung zum Kaufen. 


| Tuchaussiellung Augsburg 25. 


Wimpfheimer & Cie. 


Die Beerdigung find. 
Montag, den 21. d. M. 
Vormittags 11 Uhr, au 
dem neuen katholischen ® 
Friedhofe ſtatt. 


705] Es hat dem lieben 
Gott gefallen, am 19. 
d. M., Morgens 3½ Uhr, iS 
unſer einziges, innigſt Ms 
geliebtes Töch erchen 


Elfriede 


im Alter von 2/2 Jahren 
nach kurzem, ſchweren Bi 
Leiden zu ſich zunehmen. 
Sabudownia 
den 19. Novbr. 1896. 


Die tiefbetrübt. Eltern 
Hollatz u. Frau. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittags 
3 Uhr ſtatt. 
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Daukſagung. 
764] Für die vielen BS 
Beweiſe inniger Theil» 
nahme beim Hinſcheiden ? 
unseres theueren Gatten 
und Vaters, des Kauf⸗ 

manns 5 


= Leopold Dreyer? 
die herrlichen Kranz⸗ 
ſpenden, ſowie beſonders BE 
Herrn Pfarrer Umlauft 
für ſeine troſtreichen BE 
Worte, u. dem Männer⸗ 
= Giejnitgverein für die is 
berzerhebenden Geſänge Bi 
ſagen wir unſeren herz» 
lichſten Dank. 
Neumark Wpr., 882 
den 21. Novor. 1896. 


Minna Dreyer 
und Sohn. 


bie 


Jrorik fur Herren“ü. 
Knaben Garderobe 


Äuswahlsendungen bereitwilligsf. 


der beſte und im Gebrauch billigſte 
En Futterdämpfer. 


Dämpßzeit: ca. 40 Minuten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentner Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor Allen 
andern Viehfutterdämpfern. 
N > M Bejouders in EM 
ne dieſem Jahre BE 
zur Verwerthung wäſſeriger, en 
zum Faulen geneigter Kar: BE 
BEE tofjeln unentbehrlich. EEE 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 


5 Neforn-Schucllbänpferf 


Reuss' Er 
85 | Bromberg 
| 


3 
gefeglic) ) 
| geſchützte 

Sanitäts- Pfeife 


8 ſolld zuſammengeſellt 


TSS Oe 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


* elegant ansgeflattet und 
A raucht vorzüglich trocken! 
Unfauberfeit ift dabei voll 
ſtändig vermieden Pfeifen- 
ſchmier- Geruch abſolut aus - 
geſchloſſen. 
Die Santtätspfeife 


703] Die Geburt eines Bas Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab- braucht nie gereinigt 

Lüctercen® beehren ſich ſichtigt, verſäume nicht, Proſpekte und 8 Fei dadurch Mae 

eee Preisliſten von uns einzufordern u. ſeine Ak EN 
den 19. November 1896. 3 Wahl wird unzweifelhaft auf ein. MReuns’ 

Pfarrer Herhold und Frau Dämpfer fallen. 14333 


Gertrud geb. Jahn. 


2 r 


Mittwoch, den 25. Novbr., 
Uhr, im Schützenhauſe: 


As, Leben Jeſu 
im Spiegel de: Poeſie 


mit 35 Lichtbildern. 
Nummerirter Platz 50 Pfg., 
unnummerirter 25 Pf. Billets in 
den e —— 9 — Hr TE NE TER . DE 
P. S r ei i W = nd a ——— 
ee Schiuckel Stel macher's Berſaudtgeſch.,] 533] Zwei faſt neue 


Horam d Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrik. 


ig Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel 
kun „ Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
ufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


Sie verſprochen hatten. v. Plötz-Döllingen. 


Preisveczeichnitz 
mit Abbildungen auf 
Wunſch kostenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Nichard geren 


Nuhla 64 (Thüringen). 
Wiederverfäufer überall geſucht. 
Man laſſe ſich durch werthloſe 
Nachahmungen nicht täuſchen, 
das einzig und allein echte 
Sabrlfat trägt obige Schup- 
marfe und den vollen Namen: 


Vichard Berek. 


— —— • üƷE—— 
8 Nr. 14 ca. 100 cm lan 
4 das Stück 5 Mark. 


..... Vereine. 


Culmer Stadtniederung. 


S 0 Steinheid S.⸗M., verk. f.) M. incl. 7 „ 
5 > Kiste gen Nach. od. vorh. Caffe ein 
647] Um „rite“ die i d ck Ia | 
Dociorwürde ve Set. Baumjcdma 
l aus Glas ꝛc. beſtehend aus ca. 400 find billig zu verkaufen. 
eee e 755 Früchte Wa a Reing. Meyer, Marienburg, 
ännern, gest. a. setz u. Erf., e autaſte⸗Sach., Be P a 
einschläg. Information u. M. V Aichtg⸗ Lametta 2c 2e ‚nrößtentb.m. _ _Zefiensdorfer Chaufjee 58. 
84 Nordd. Allg. Ztg.‚Berlin S. M. F 2 
11 A tt ponnene Kug. ꝛc. In groß⸗ 
Für Landwirthe! art. Ausſtatt nd ferner zu haben Cigarren 
icher-Nelnenten, Reviſionen [Sort. zu M. 7,50 — 10,00 inel. Kiſte. 
5 Neinertragsber.zꝛc.durch! Für 1 Dan: denen 8 e neee 
8 dler ze. zuſammengeſt. | in großer Auswahl und hochfeiner 
Ernst Klose, Graudenz, eich en, Sort je Mt. 15.00 18 Qualität empfiehlt billigſt Sonntag, den 29. d. Mts. 
San Nad i dw. Buchfüht 15000. 100 Gt. vis 200 fc D, Balzer, Graudenz, Eile Radmiktage, 
andſw uchführu leicht erreichhar. 18 2 
le meſch, Honorar ns Butter. 10 Pd. Copf Nm Honig. Werren fake. cueral her ammlun 
hrt erfolgreich, Honorar mäßig N ig 
Ernst Kl G Süßrahmb. M. 6,50, Bienen. 4 M. Cassablocks 
Tust Klose, Graudenz, Fd But, Z fd. Bon 5,50 M. Wein; | in verſchledenen Großen empfiehlt | in Eulm. Neudorf. 
731] Oberthornerſtr. 10, J. ſtein, Tluſtenkie, P. Probuzna, Gal. Gustav Röthe’s Buchdruckerei, | 783] Der Vorſtand. 


und Webereien Deutschlands 


"Sanatorium Waun“ J. prakt, Arzt Dr. mei. Paul Schal, 


ringerer Kraftbedarf. 


8 an. 
ChneAnzahl. a 15 N. monatlich 
Kostenfreie4wöch.Probesend. 

Fabr. Stern, Berlin. Neandrstr. 16. 


Jagd-Menukarten 


in eleganter Ausſtattung. 


25 Stück 75 Pfg. 
empfiehlt ag . 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, Sountag, den 22. November: 


(Druckerei des Geſelligen) 


3 reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kteinert. — Trotz höherer en 


iani kreuzsaıt. Eisenbe 
ianinos, 3 Eisen bau, 


Königsbera i. Pr., Hufen, Bahnſtr. 12. D. ganze Jahr geöffnet. 
Preis p. Tag v. 4½ Mk. an. Vorz. Heilerf. b. inn. u. fuß. Krankh. 
Spredjitd. i. Sanat. Vm. 8—9¼ Uhr, i. m. Wohn. Tragh. Kirchenſt. 30 
vis-a-vis d. Steind. Kirchenpl., Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 


Abſatz in Extelſtor⸗Mühlen: 17500 Stück. EZ 


Nene Kreelfirr-Schrotmühlen 


(Deutſches Reichspatent) 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


x 11 ** * N 8 5 5 
Vor zige der neuen Yatentirten Konſtruktion: 
Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 


„Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
München 1893: Große ſilberne Deukmünze! 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
pPreisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 
; ostenfrei. 


adam &Ressler, Danzi 


Maſchinenfabrik, General⸗Agenten von 


A Fried. Krupp, Grusonwerk. 


00 0 
0 1 1 


für fehrer. 
Kehr, Geſchichte der 
Methodik des Volls⸗ 


ſchulunterrichts. 


7 Bände, 1888-1892 

erſchienen, Ladenpreis 

38,80 Mt., zum herab⸗ 

geſetzten Preiſe von 

nur 14,80 Mk. gebund. 

Die Exemplare find neu 

und tadellos. 
©. G. Röthe'ſche 

Buchhandlung 
(Paul Schubert). 


3 


0 


Stadttheater. { 


Sonntag, den 22, November: 


N. Symphonie-Goncert. 
Symphonie A- moll, Mendelsſohn. 
Ouv. z. Op. Tell, Rofſini. 
Fantaſie Apaſſionata für Violine 

Solo, Vieuxtemps, Herr Langer. 
Aſchenbrödel Nr. 3 der deutſchen 

Märchenbilder. Bendel. 
Vorverkauf nur in Güſſow's 
Konditorei: Eſtrade, Loge und 
Fremdenloge 1,50 Mk., Sperrſitz 
1,00 Mk., Parterre 75 P 

Nur an der Kaſſe: Schüler 50, 
Amphitheater 50, Gallerie 30 Pf. 

Anfang 8 uhr. 
498] Nolte. 


Tivoli. 


Großes 


. Erlel⸗Concert 


Auerbach's deulſcher 


1 . 
Kinder⸗Kalender 
für 1897. 
Preis 1 Mark. 
Vorräthig in der 
C. G. Röthe'ſchen 


Buchhandlung 
(Paul Schubert). 
— — 
a 2 


Tiſchlarten 
Menukarten 


originelle Uenheiten 
empfiehlt in ſehr großer 
Auswahl zu billigſten 
Preiſen. 1732 


Arnold Kriedte 


Buch, Kunſt⸗ u. Papier- 
handlung, 
Pohlmaunſtraße 3 
Ecke Grabenſtraße. 


Krieger-Hbertin Pianinos 


ausrenommirtenl'abriken, 
zu den billigsten Preisen, 
auch auf Abzahlung; zeitweise 
anch gebrauchte u. z. Miethe, 


Oscar Kauffmann, 
7079] Pianoforte-Magazin. 


der ganzen Kapelle (42 Mann) 
des Infanterie-Regts. Nr. 141. 
Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Familienvillets 3 Perſ. 1 Mk. 
ſind an der Kaſſe zu haben. 
Auſang 7% Ubr, 


593] Kluge. 
HMannewo, 


Zu der am Sonntag. den 29 
d. Mts. ſtattfindenden großen 


Marzigau-Berwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz ladet 
hiermit ergebeuſt ein 


C. Baumann, Gaſtwirth. 
Danziger Stadttheater. 


Sonntag Nachmittags: Ge⸗ 
ſchloſſen. Abends 7 Uhr: 


König Heinrich. 
von Wildenbruch. 
Montag: Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Fledermaus. Operette. 
Dienſtag: Die Stumme von 

Portiei. Oper. 


Tragödie 


‚ötadtiheater in Brambarg. 


Sonntag 22.Novbr.; DieBrant | 
von Meſſina. Traueripiel 
in 5 Atten von F. von Schiller. 

Montag: Der zerbrochene 

7661 Die Errichtung eines 

deutſchen Schnittwaarxren⸗ 

geſchäftes in einer Kreisſiadt 

der Provinz Poſen mit großer 

deutſcher Laudkundſcaft wird 
ewünſcht. Meldungen unt. 
r. 766 an den Geſelligen. 


733] Viele Gr.! Brief ab⸗ 
geſandt! A. J. 


Ratzebuhr, Pommeru. 
M. S. 28. J. B. d. 1721 
2 ——— 


Heute 5 Blätter. 
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ſtellung des $ 55a, desgleichen Abg. e (Sozd.), der 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


er Geſellige. 


No. 275. 


22. November 1896. 


Vom deutſchen Reichstage. 
128. Sitzung am 20. November. 


Die zweite Berathung der Juſtizuovelle wird fort⸗ 
geſetzt. Die Kommiſſion hatte in ihren beiden erſten Leſungen 
einen P öba zur Straſprozeßordnung angenommen, der den 
eugnißzwang für die Preſſe (Redakteure, Drucker, Ver⸗ 
2 — und Hilfsperſonal) beſeitigt. In dritter Leſung jedoch 
wurde n Verlangen der Regierung dieſer Para⸗ 
raph wieder beſeitigt. 0 
5 gg. Nun del (Fr. Volksp.) beantragt die Wiederher⸗ 
ihn auch auf die „Disziplinarverfahren gegen Unbekannt“ aus- 
gedehnt wiſſen will. N = £ 

Abg. Lenzmann (Frſ. Volksp.) berichtet über die Verhand⸗ 
lungen * Kommiſſion. f , 1 

Abg. Stadthagen (Sozd.) führt eine Anzahl von Fällen 
an, in denen Redakteure wegen Verweigerung des Zeugniſſes 
beſtraft worden ſind. 

Abg. Bech (Freiſ. Vpt.): Ein Redakteur iſt ebenſogut eine 
Vertrauensperſon für den Uebermittler von Nachrichten wie 
ein Geiſtlicher, ein Arzt oder Rechtsanwalt. Weshalb will man 
feine beſchwerliche Stellung durch den Zeugnißzwang noch er⸗ 
chweren? Redner erinnert an die früheren Verhandlungen des 

eichstags in dieſer Sache und an die Stellung, die der Juriſten⸗ 
tag mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit zu dieſer 
Frage eingenommen hat. . 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Nieberding: Dieſe 

Frege hat ein gewiſſes öffentliches Intereſſe. Der praktiſche 

ern des Antrages Stadthagen beſteht darin, daß derjenige, der 
eine jtrafbare Handlung begangen hat, ſtraflos bleibt, nur weil 
der Mitarbeiter und das Perſonal der Zeitung, in der die Frucht 
des Vergehens verwerthet wurde, nicht vernommen werden kann. 
Ohne die zwingendſten Gründe ſchafft man kein Ausnahmerecht. 
Der Vergleich mit den Aerzten, Geiſtlichen oder Rechtsanwälten 
paßt nicht, denn hier handelt es ſich um ſtaatlich organiſirte 
Berufe. Man ſagt, der Redakteur handle gegen feine Ehre, 
wenn er dem Zeugnißzwang nachkomme. Aber der verantwort- 
liche Redakteur kommt als Mitthäter gar nicht in Betracht aus⸗ 
ſagen zu müſſen, es handelt ſich hier nur um das Nebenperſonal. 
Soll denn jemand, der die Preſſe benutzt, eine unbeſcholtene 
Perſon zu beleidigen, oder der z. B. in Grenzprovinzen unter 
ſchwierigen Verhältniſſen die Bevölkerung aufreizt, nicht belangt 
werden können? Der Staat hat doch ein Intereſſe, den Urheber 
ſolcher Artitel feſtzuſtellen. Schaffen Sie ſich zu den vielen 
Schwierigkeiten, die Ihre bisherigen Beſchlüſſe ſchon betreffs 
einer Verſtändigung zwiſchen dem Hauſe und den Regierungen 
erzeugt haben, nicht noch eine neue hinzu, und lehnen Sie den 
Antrag Munckel und Stadthagen ab. 

Abg. Dr. Pieſchel (nl.): Liberal iſt für mich nur das, was 
ausgleichende Gerechtigkeit ſchafft. Die Preſſe hat im Allgemeinen 
Freiheit, aber dieſe Freiheit wird oft mißbraucht, und dem Miß⸗ 
brauch entgegenzutreten, iſt unſer Recht und unſere Pflicht. Ich 
erinnere nur an einen Fall, wo in einer ſozialdemokratiſchen 

eitung ein ſehr giftiger Artikel gegen einen Fabrikanten ver- 
öffentlicht wurde. Der Inhalt des Artikels erwies ſich als 
unwahr, der Redakteur geſtand mir ſelbſt ein, daß er dupirt war, 
aber der Verfaſſer des Artikels ging ſtraffrei aus, da der Redakteur 
ihn nicht nannte. i : } 

Abg. v. Buchka (konf.): Wir haben alle Urſache, die Anträge 
u verwerfen. Die Kommiſſion hat ſehr recht daran gethan, daß 
je einen Mittelweg einſchlug zwiſchen den Forderungen der 
tegierung und den weitergehenden Forderungen aus ihrer Mitte. 

Abg. Rintelen (Ctr.) theilt mit, in der Kommiſſion ſei 
der $ 55 a nur deshalb wieder geſtrichen worden, weil die 
Regierung auf das Allerbeſtimmteſte erklärt habe, daß ihr der 
Paragraph unannehmbar ſei. Der Antrag Munckel ſei berechtigt, 
aber wenn die Regierung bei ihrem Standpunkt verharre, ſo 
müſſe man den $ 55a fallen laſſen, um nicht die ganze Vorlage 
und damit auch die Berufung gegen die Erkenntniſſe der Straf⸗ 
kammern und die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter ſcheitern 
zu laſſen. 

Abg. Dr. v. Marquardſen (nl.): Das, was der Antrag 
Munckel will, ift ſ. Z. aus meinen Anregungen in der Preßgeſetz⸗ 
kommiſſion hervorgegangen. Damals hat ſich auch der Abg. 
Rintelen 40 meine Seite geſtellt. Im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Preßgeſetzes mußten wir damals auf unſere An- 
träge verzichten. Ich werde meiner Ueberzeugung folgen und 
für den Antrag Munckel ſtimmen. (Beifall links.) 

Geheimrath Leuthe bemerkt u. A. Wenn heute wirklich 
auf dem Wege des Disziplinarverfahrens Uebelſtände zu Tage 
getreten ſind, die zu Klagen Anlaß gegeben haben, ſo darf man 
dafür doch nicht unſer Preßgeſetz verantwortlich machen. 


Abg. Mundel (Freiſ. Volkspt.): Je mehr wir uns wie ein 
weiches Wachs in den Händen der Regierung zeigen, deſto 
weniger hat die Regierung das Recht, nachgiebig zu ſein. Es 
handelt ſich um ein Prinzip, und gehen wir jetzt zum dritten 
Mal an dieſem Prinzip vorüber und laſſen es uns wiederum 
abhandeln, wie wir das ſo oft gethan haben, dann ſetzen wir 
uns ins Unrecht. Ich freue mich, daß Herr von Marquardſen 
den Handel nicht mitmacht. 

Nicht um Anſtandspflichten handelt es ſich hier. Glauben 
Sie, daß das Geſetz dem Geiſtlichen die Möglichkeit giebt, ſein 
Zeugniß zu verweigern, weil es unanſtändig wäre, wenn er es 
nicht thäte, oder glauben Sie, daß das Geſetz auf das Anſtands⸗ 
gefühl der Rechtsanwälte und Vertheidiger beſondere Rückſicht 
genommen hat, oder gar bei den Aerzten? Nein, ihre Befreiung 
von der ſtrengen Pflicht beruht nicht darauf, daß man ihnen ein 
anftändiges Bedenken erſparen will, ſondern daß fie zur Aus- 
übung ihres Berufes untüchtig ſein würden, wenn ihnen 
das Vertrauen nicht voll entgegengebracht würde. Bei der 
Preſſe iſt es ſo, daß eine unabhängige und freie Preſſe nicht 
exiſtiren kann ohne Anonymität, ebenſo wie eine freie und 
unabhängige Reichstagswahl nicht möglich iſt ohne das 
Geheimniß. 

Der Staatsſekretär meinte: Wollen Sie denn fo und ſoviele 
ſchwarze und ſchwere Verbrecher wirklich der Juſtiz entziehen? Wie 
entſetzlich wäre es, wenn z. B. ein Landesverrath nicht zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden könnte, wenn man nicht im Stande wäre, 
durch Zeugnißzwang auf das betreffende Blatt den wirklichen Thäter 
in erfahren. Ich habe immer gemeint, wenn eine böſe That geſchehen 
ſt und man den Thäter nicht finden kann, ſo iſt es ſehr zu bedauern, 
daß er unbeſtraft bleibt, das war aber ſchon bei den alten Nürn- 
bergern Rechtens (Heiterkeit), die niemalseinen Böſewicht aufhingen, 
wenn ſie ihn nicht hatten. Wenn wir den Beweis der Thäter⸗ 
ſchaft nicht führen können, ſo laſſen wir den Mann ungeſchoren. 
Für den Landesverrath, der heute angeführt iſt, haben wir ja 
doch das alte Geſetz, und noch in neueſter Zeit ſollen Thatſachen 
von eminenter Wichligkeit, die das Geheimniß forderten, bekannt 
geworden ſein. Jetzt haben Sie ja den Zeugnißzwang, warum 
wenden Sie ihn denn nicht an? (Heiterkeit.) Es muß doch alſo 
möglich ſein, auch an einem ſolchen Fall unter beſonderen Um⸗ 
ſtänden vorüber zu gehen, ſelbſt auf die gräßliche Gefahr hin, 
daß der Schuldige der Strafe entgeht. Wir werden auch in der 
zweiten und dritten Leſung auf unſerm Standpunkte ſtehen bleiben. 
Die Regierung ſoll nur thun, was ſie will. Sagt ſie: „Wir 
wollen nicht!“ gut, dann wollen wir auch icht, und wir wollen 
dann warten, wer zuerſt können wird. (Beifall links.) 


Abg. Dr. Förſter (Antiſem.): Der öffentlichen Meinung 
muß unbedingt freier Ausdruck gegeben werden. Wenn man 
verhindern will, daß anſtatt des wirklich Schuldigen ein Un⸗ 
ſchuldiger verurtheilt wird, ſo kann man dies viel beſſer im 
Wege der Reform des Preßgeſetzes erreichen. Ich werde für 
den Antrag Munckel ſtimmen, und hoffe, daß der Reichstag 
wenigſtens jetzt den Antrag annimmt, man kann ja noch immer 
abwarten, wie die Regierung ſich in der dritten Leſung zu dieſer 
Frage ſtellt. 

Abg. Frohme (Sozd.) bemerkt, daß der Zeugnißzwang auch 
dazu gemißbraucht werden könne, um die internen Verhältniſſe 
einer Redaktion zu enthüllen. Sehr oft würde es ſich nur 
darum handeln, die Neugierde der Behörden zu befriedigen. 
Wenn man den Zeugnißzwang noch weiter aufrecht erhalten 
will, können deutſche Blätter einfach die betreffenden Artikel in 
ausländiſche Zeitungen lanciren und die Artikel nachdrucken, da 
hört der Zeugnißzwang auf. 

Der Antrag Munckel wird augenommen. Dafür 
ſtimmen: die Freiſinnige Volkspartei, die Deutſche Volkspartei, 
die Freiſinnige Vereinigung, der größte Theil des Zentrums, die 
Polen, einige Nationalliberale, die Antiſemiten und die Sozial⸗ 
demokraten, dagegen die Konſervativen, Reichspartei, die 
Mehrheit der Nationalliberalen und der kleinere Theil des 
Zentrums. 

Der Antrag Stadthagen wird gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei und der 
Sozialdemokraten abgelehnt. 

Es ſoll alſo in die Strafprozeßordnung folgender 8 55 a 
eingefügt werden. 


„Begründet der Inhalt einer periodiſchen Druckſchrift den 
Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung, für welche nach 8 20 
Abſatz 2 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 der 
verantwortliche Redakteur als Thäter haftet, ſo ſind Verleger, 
Redakteure und Drucker, ſowie das zur Herſtellung der 
Druckſchrift verwendete Hilfsperſonal berechtigt, das Zeugniß 
über die Perſon des Verfaſſers und Einſenders zu verweigern.“ 


Das Haus geht nunmehr zur Verathung des § 56a der 
Vorlage über, nach welchem die Beeidigung eines Zeugen unter⸗ 
bleiben darf, wenn das Gericht einſtimmig die Ausſage für offen⸗ 
bar unglaubwürdig oder unerheblich hält und letzterenfalls die 
Beeidigung nicht beantragt iſt. Nachdem die Abgg. Rembold 
(Ctr.) und Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) einige von ihnen 
beantragte Abänderungen hierzu empfohlen hatten, wird die Ver⸗ 
handlung vertagt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung der zweiten Leſung 
der Juſtizuovelle. 


Zum Ankauf von Remonten. 


Vor einiger Zeit erſchien aus Stargard im Sprechſaal des 
„Geſelligen“ ein Artikel über den Ankauf der Remonten in der 
Provinz Weſtpreußen durch eine Remonte-Ankaufskommiſſion. 

Da dieſer Artikel einige Irrthümer enthielt, welche die 
Züchter irreleiten könnten, ſo möchte ich hier dieſe Irrthümer 
klar legen. 

In dem Artikel wurde behauptet: der Herr Präſes der Re— 
monte-Kommiſſion hätte erklärt, er könne von Privathengſten 
abſtammende Remonten nicht kaufen. Da dieſe Erklärung im 
Widerſpruch damit ſteht, daß der Herr Präſes Remonten au» 
ſtandslos thatſächlich abnahm, auch wenn ſie von Privathengſten 
abſtammten, wenn ſie nur den geſtellten Anforderungen ent⸗ 
ſprachen, ſo verſchaffte ich mir die genaue Lifte über die Ab⸗ 
ſtammung der in dieſem Jahre in Weſtpreußen ge⸗ 
kauften Remonten. Die Liſte lautet: 


— — — —— ͤ ͤ—u— — — — 


e Königt. Prival⸗ Königl. Privat⸗ 
Marktort Beſchälerſdengſte Marktort Beſchäler Hengſte 
Jablonowo 18 | 9 (Strasburg u) 
Elbing 17 4 [Neumark 5 3 
Katznaſe 15 1 Löbau n 
Altfelde 26 6 Dt. Eylau 8 | — 
Marienburg 8 7 Januſchan 25 9 
Grojau 8 — ISoßno 10 3 
Neuteich 10 6 Flatow 7 6 
Tiegenhof 7 2 Zechlau 6 5 
Altmark 16 — Konitz 4 1 
Marienwerder 11 2 [Pr. Stargard 9 
Wichorſee 27 — [Prauſt 5 — 
Culmſee 5 — Mewe 3 
Brieſen 7 1 Neuenburg 3 1 
Rehden 7 — Schwetz 10 2 
Wropt 3 3 Summa 317 78 


Die Liſte beweiſt, daß ein Viertel ſämmtlicher gekauften Me- 
monten von Privathengſten abſtammt. Ein gewiß bedeutender 
Prozentſatz! Hiermit iſt aber auch klar geſtellt, daß der Herr 
Remontepräſes die behauptete Erklärung nicht oder doch nicht in 
der ſchroffen Form abgegeben haben kann. Wenn dem Verfaſſer 
der damaligen Zuſchrift ſeine von einem Privathengſt abſtam⸗ 
menden Remonten zurückgewieſen ſind, ſo wird wohl die fehlerhafte 
Beſchaffenheit der Pferde daran Schuld ſein. Es iſt eine 
meuſchliche Eigenthümlichkeit, daß der Züchter ſein eigenes 
Material ſtets mit wohlwollenderen Augen anſieht, als ein neutral 
und gerecht urtheilender Remontepräſes, der außerdem eine 
ganz andere Sachkenntniß, die durch die langjährige Erfahrung 
hervorgerufen iſt, beſitzt. Außerdem kommt dem Präſes die genaue 
und peinliche Liſtenführung aller von ihm gekauften Pferde zu ſtatten. 
Er ſieht ſeinen Ankauf über ein Jahr lang wiederholt im Depot 
und ſo bleiben ihm die Pferde im Gedächtniß. Später erhält 
er die Berichte von den Regimentern und iſt daher in der Lage, 
genau zu beurtheilen, wie die einzelnen Pferde ſich weiter ent⸗ 
wickelt haben. Geht nun aus dieſen Berichten hervor, daß ein 
größerer Prozentſa der Nachkommen eines Hengſtes nicht den 
Anforderungen genügt, die an ein brauchbares Militärpferd 
geſtellt werden, ſo iſt die Kommiſſion doch ſogar verpflichtet, 
dieſe Produkte nicht mehr zu kaufen, ob ſie von königlichen oder 
Privathengſten abſtammen, ebenſo wie ſie den Züchtern Pferde 
nicht mehr abkaufen wird, deren Remonten ſich im Depot anor⸗ 
mal entwickeln, weil hierdurch ſicher auf falſche Aufzucht ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 

Der Züchter muß ſich klar ſein, daß ein ſchönes Pferd einen 
großen Handelswerth hat, aber noch lange keine Remonte iſt. 
Aber meiſtens ſind gerade Züchter, die mal ein von der Remonte⸗ 
ankaufskommiſſion zurückgewieſenes Pferd gut an den Händler 
verkauften, die jenigen, die eine völlig unberechtigte Kritit über 
die Kommiſſion ausüben, weil ſie ſich nicht überlegen, daß ein 
künftiges Militärpferd ganz anderen Leiſtungen entſprechen 
muß, wie ſie der Händler verlangt. 


Ein weſtpreußiſcher Remontezüchter. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 21. November. 


— Die zu Montag, den 23. d. Mts., angeſetzte Ver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins kann nicht ſtattfinden. Dafür 
findet am 30, November eine Verſammlung ftatt, in welcher 


Herr Kreisphyſikus Dr. Hehnader einen Vortag übe 
Waſſerverſorgung im Allgemeinen und in unſerer Stadt im 
beſonderen halten wird. 

— Der Statuten⸗Entwurf für die Genoſſenſchaft 
zur Anlage von Moorkulturen auf der Johannisburger 
Heide hat die Genehmigung des Miniſters für Landwirthſchaft 
erhalten. 

— [Jagdergebniſſe.] Die auf dem Rittergute Bienno 
bei Wreſchen abgehaltene Treibjagd ergab daſſelbe mäßige 
Reſultat wie im Vorjahre. Neun Schützen brachten 42 Haſen 
zur Strecke. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer Looſe⸗ 
Czechel mit 12 Haſen. Dagegen ergab die auf dem Rittergute 
Mace wo abgehaltene Treibjagd ein Reſultat, welches das des 
Vorjahres um das Doppelte übertraf. Hier brachten 11 Schützen 
125 Haſen und 5 Hühner zur Strecke. Jagdtönig wurde Herr 
Beder-Borucin mit 23 Haſen und 3 Hühnern. 

— Durch miniſteriellen Erlaß iſt der Name der bisherigen 
Oberförſterei „Widno“ in „Zwangshof“ umgewandelt 
worden. 

— Aus Anlaß der Vollendung der Haffdeich bauten im 
Memeldelta ſind folgende Auszeichnungen verliehen worden: 
der ruthe Adler-Orden 4. Klaſſe dem Grafen v. Keyſerlingk⸗ 
Rautenberg, dem Landrath Schickert in Helnrichswalde und 
dem Meliorations-Bauinſpektor Dankwerts in Sn 
der Kronen Orden 4. Klaſſe den Gutsbeſitzern Schulz in 
Schudereiten und Tamoſchus in Tramiſchen; das allgemeine 
Ehrenzeichen den Beſitzern und Gemeindevorſtehern Clemens 
in Jaekiſchken, Szogs in Kallningkten und Bo eck in 
Dannenberg. 


— Der Rechtsanwalt Görigk iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte beim Amtsgericht Strasburg eingetragen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Plonsker in Culm ift zum Amts- 
richter bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt. Der Rechts⸗ 
kandidat Herrmann aus Konitz iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Die Verwaltung der durch den Tod des Rentmeiſters 
Karla erledigten Rentmeiſterſtelle in Thorn iſt dem Rentmeiſter 
Koch in Reichenbach übertragen. 

— Die Wahl des Rechnungsführers Kielmann zum ber 
ſoldeten Stadtkämmerer der Stadt Biſchofswerder iſt beſtätigt 
worden. 

— (Erledigte Schulſtellen.] In Schalkendorf (allein, 
Meldungen an den Gemeinde-Kirchenrath zu Dt. Eylau,, in 
Korritowo lerſte Stelle, Kreisſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz), 
evangeliſch. 

— Der Lehrer Bubert⸗Korritowo iſt auf die neu ein— 
gerichtete Lehrerſtelle des Anſiedelungsgutes P niewno, Kreis 
Schwetz, berufen worden. 

— Der Nittergutskefiger Bremer in Zegartowitz iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Dietrichsdorf im 
Kreiſe Culm ernannt. 


7 — Der Gemeindevorſteher und Ziegeleibeſitzer Hartmann, 


in Zigankenberg iſt zum Standesbeamten ernannt, 

% Danzig, 21. November, Der Vorſitzende der Weſt⸗ 
preußiſchen Aer ztekammer, Herr Sanitätsrath 
Dr. Scheele⸗Danzig, begiebt ſich morgen nach Berlin zu der 
Ausſchußſitzung der preußiſchen Aerztekammern. Herr Dr. Scheele 
hat ein Reſerat über die Approbationsentziehung bei entmündigten 
Aerzten und beifolchen, die wegen Beſtrafung weder alsgeuge noch als 
Sachverſtändige vernommen werden können, übernommen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. noch folgende Gegenſtände: Prüfungs- 
ordnung für die deutſchen Aerzte und Antrag der Schleſiſchen 
Aerztekammer: Der Ausſchuß wolle den Geſetzentwurf über die 
Ehrengerichte in der Form, in der er zur Vorlage an den 
Landtag in Ausſicht genommen iſt, für unannehmbar erklären. 

Zoppot, 20. November. Wie in der letzten Gemeinde- 
vertreterſitzung mitgetheilt wurde, belaufen ſich die diesjährigen 
Einnahmen der Bade kaſſe auf 89716 Mark. 

88 Culmer Höhe, 20. November. Geſtern unterſuchte der 
Herr Kreisphyſikus die Schulkinder der Schule zu Klein⸗ 
Czyſte und ſtellte feſt, daß über die Hälfte an den Maſern 
leiden. In Folge deſſen wurde die Schule geſchloſſen. 

Rieſenburg, 20. November. Im Gute Seeberg hat ſich ein 
großes Unglück ereignet. Eine junge Frau hatte ihr drei⸗ 
jähriges Töchterchen und einen Säugling im Zimmer eingeſchloſſen 
und war zur Arbeit gegangen. Das ältere Kind muß ſich mit 
dem Feuer im Ofen beſchäftigt haben, denn als die Mutter 
zurückkam, fand fie die Stube voll Rauch und das Bett brennend. 
Die Kleine hatte ſich in das Bett geflüchtet, wahrſcheinlich, um 
ihre brennenden Kleider zu erſticken und war dabei ſchon bis 
zum Unterleibe verkohlt. Der Säugling in der Wiege war 
wohlauf. 

Aus dem Kreiſe Roſenberg, 20. November. In der 
Generalverſammlung des Kriegervereins Sommerau wurde 
beſchloſſen, eine Sanitätskolonne zu bilden. Zur Theilnahme 
meldeten ſich 15 Kameraden. 


W Aus dem Kreiſe Tuchel, 20. November. In der ver 
floſſenen Nacht iſt in Gr. Bislaw das Gaſthaus des Herrn 
Reszka vollſtändig niedergebrannt. — Seit geſtern ift viel 
Schnee gefallen, ſo daß die Landſchaft ein vollſtändig winter⸗ 
liches Ausſehen hat. 

Chriſtburg, 19. November. Ein Theil der hieſigen 
Materialwaarenhänd ler hat beſchloſſen, die bisher üblichen 
Weihn achtsgeſchenke fortfallen zu laſſen. 

Putzig, 19. November. Die Jahresrechnung der Kreis- 
Kommunalkaſſe unſeres Kreiſes ergiebt für das Rechnungs⸗ 
jahr 1895/96 einen Ueberſchuß von 2345 Mark. Die zum 
erſten Male erhobene Hundeſteuer von 5 Mark pro Hund ergab 
eine Einnahme von 1420 Mark. 


Elbing, 20. November. Ein Handelsmann aus der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Grünſtraße kam geſtern auf den Hof des Beſitzers 
Senke in Schablau, 7 dort aber plötzlich nieder und war 
ſofort eine Leiche. zahrſcheinlich hat ein Schlagfluß ſeinem 
Leben ein ſo jähes Ende bereitet. Die Ehefrau des Verſtorbenen 
ſtarb vor 10 Wochen auch ganz plötzlich. 

＋ Marienburg, 20. November. Groben Unfug verübten 
unnütze Hände auf der Bahnſtrecke Damerau-Mlecewo. Die zur 
Beleuchtung des Ueberweges aufgeſtellte Laterne wurde von 
ihrem Platze entfernt und auf das Geleiſe geſtellt, ſo daß der 
bald darauf paſſirende Zug über ſie hinwegfahren mußte. Glück⸗ 
licherweiſe hat ſich ein Unfall nicht ereignet. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. 

Königsberg, 20. November. Der um die Entwickelung des 
Lehrervereinsweſens hochverdiente Rektor em. Klein it in 


Friedenau bei Berlin geſtorben. Faſt ein halbes Jahrhundert 


war er als Lehrer in unſerer Stadt thätig, er war Mitbegründer 
des hieſigen Lehrer-, des Peſtalozzi⸗ und des Emeritenvereins, 
ſowie der Sterbekaſſe für die Volksſchullehrer der Provinz 
Oſtpreußen. 

Heiligenbeil, 20. November. Der Reichstagsabgeordnete 
Herr v. d. Gröben⸗Arenſtein (Vertreter des Wahltreiſes 


Heiligenbeil⸗Pr. Eylan) iſt von einem bedauerlichen Unfall, 


u- 
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betroffen worden, indem er durch Ausgleiten das rechte Bein 
gebrochen hat. 

Pr. Holland, 19. November. In der Servis angelegenheit 
iſt der Magiſtrat jetzt vom Regie rungspräſidenten in 
Königsberg angewieſen worden, den Servis für die Ein⸗ 
quartierung an die Bürgerſchaft auszuzahlen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach muß die Nachzahlung für die letzten 13 Jahre 
erfolgen. 

' * Allenftein, 20. November. Der Polytechniſche und 
Gewerbeverein hat für den Handfertigkeits⸗ 
unterricht im vergangenen Jahre 1258,59 Mk. ausgegeben, 
darunter die Koſten der erſten Einrichtung mit 700 Mk. Zur 
Deckung der Ausgaben hat der Miniſter 500 Mk bewilligt, der 
Kreis und die Stadt Allenſtein haben je 200 Mk. zugeſchoſſen, 
außerdem hat die Stadt 137 Mk. zur Anſchaffung von Werk⸗ 
Be gewährt. Den Reſt der Ausgaben hat der Verein 
gezahlt. 

Bromberg, 20. November. In der Vorſtandsſitzung des 
Oſtdentſchen Fluß⸗ und Kanalvereins wurde dem 
dringenden Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder mit möglichſter Beſchleunigung 
zu einer zeitgemäßen Leiſtungs⸗ und Tragfähigkeit ausgeſtaltet 
werde Die Verbilligung der Waſſerfracht unter Wahrung der 
Schifffahrtsintereſſen ſei nur in größeren Fahrzeugen, welche 
vhne Umladung vom Verladungsplatze dir kt nach dem Beſtim⸗ 
mungsorte fahren müſſen, durchführbar. Dringend ſei ſomit 
die Erweiterung des Bromberger Kanals (mit Einſchluß 
der Karlsdorfer Schleuſe in der unteren Brahe) nach den Dimen- 
ſionen des Spree⸗Oder⸗Kanals erforderlich. Es wird als ſelbſt⸗ 
verſtändlich vorausgeſetzt, daß für die anſchlleßenden Waſſer⸗ 
ſtraßen dieſelbe Tragfähigkeit geſchaffen werden ſoll. 

co Poſen, 20. November. Die Landwirthſchafts kammer 
will den ſogenannten Frühſahrs⸗Saatmarkt verlegen, 
damit den Landwirthen die Theilnahme erleichtert wird. Etwaige 
Wünſche über den Markttermin ſind der Kammer mitzutheilen. 

J Gneſen, 20. November. Der Tiſchlermeiſter Mühlbradt 
zu Janowitz wurde von der hieſigen Strafkammer zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt, weil er in der Kneipe durch 
läſterliche Reden über den Marienkultus eine Einrichtung der 
katholiſchen Kirche be chimpft hatte. 

8 Tremeſſen, 20. November. In Kruchowo ertrank in 
Gegenwart einer Kinderſchaar beim Schlittſchuhlaufen ein zwölf⸗ 
jähriger Arbeiterſohn. 

* Rakwitz, 19. November. Der Gemeindevorſteher Kurz 
in Eliſabethhof wurde vor einigen Tagen am Morgen in ſeiner 
Scheune mit Löchern im Kopfe in einer Blutlache beſinnungslos 
aufgefunden. Ob ein Verbrechen oder ein Unglück vorliegt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da K. die Beſinnung bis 
jetzt noch nicht wiedererlangt hat. 

* Kolmar i. P, 19. November. Hier und in der nächſten 
Umgegend find mehrere arteſiſche Bru nnen angelegt worden, 
die viel und gutes Trinkwaſſer liefern. Am ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hau ſe iſt im Keſſelbrunnen ein arteſiſcher Brunnen erbohrt worden, 
ng, Waſſer zwei Meter über die Erdoberfläche fteigt und 
lar iſt. 

Kolberg, 20. November. Die Konſervativen treffen 
ſchon jetzt Vorbereitungen für die nächſte Reichstagswahl. 
Angeſichts der bäuerlichen Bewegung und des Vereins „Nordoſt“ 
haben ſie keinen Großgrundbeſitzer, ſondern einen kleineren Be— 
fiber, den Mühlenbeſitzer Storm, in Ausſicht genommen. 

** Labes, 19. November. Von einem ſchweren Unglück 
iſt die Familie des Lehrers in Frankenhagen betroffen 
worden. Zwei Söhne von 11 und 12 Jahren wagten ſich auf 
das Eis eines Dorfteiches, brachen eln und ertranken. 


Verſchiedenes. 


— Eine Exploſion ſchlagender Wetter fand am 
reitag auf der Zeche „Carl Friedrich“ bei Boch um ſtatt. Bis 
etzt ſind fünf ſchwer verletzte Bergleute geborgen und in das 
Krankenhaus „Bergmannsheil“ überführt worden. 

— [Seltſame Tranergebräuche.] Unter allen Land⸗ 
ſchaften Europas zeichnet ſich kaum eine jo ſehr durch die Eigen. 
art ihrer Sitten und Ueberlieferungen aus wie das zwiſchen 

Beeren und Spanien zu beiden Seiten der Pyrenäen gelegene 

askenland. Gilt ſchon die baskiſche Sprache als ein nur 
jener zu löſendes Räthſel, jo läßt ſich ähnliches von einzelnen 
n dem Lande herrſchenden Gebräuchen ſagen, und vor allem 
von dem dort herrſchenden Todtenkult, der in ſeinem Urſprunge 
Bestes in eine weit entlegene vorchriſtliche Zeit zurückgeht. 

con während des Todtenamtes zündet das Tranergefolge eine 
eigenthümliche Art von Kerzen an, welche die Geſtalt von Ratten 
haben; während des Gottesdienſtes hat jeder dieſes ſonderbare 
Licht vor ſich ſtehen, auf dem Gange nach dem Friedhofe führt 
er es, ſauber in ein Tuch eingeſchlagen, in einem Körbchen mit 
ſich und entzündet es an dem Grabe von neuem. Dieſen, ſowie 
eine Menge anderer Züge theilt der Pariſer Maler P. Kauff⸗ 
mann in einem äußerſt intereſſanten Artikel mit, den er, mit 
von ſeiner Hand herrührenden Zeichnungen verſehen, in der 
ſoeben ausgegebenen Nummer 6 der illuſtrirten Zeitſchrift 
„Ueber Land und Meer“ veröffeutlicht. 


— Petroleum iſt in der letzten Zeit in Oberſchleſien 
erbohrt worden. Der Hausbeſitzer Steinitz in Loslau ge 
winnt aus ſeinem Keller täglich 30 bis 40 Pfund Petroleum. 
Er verkauft das Pfund für 10 Pf Das Del brennt ſchön und 
geruchfrel und iſt von weißer Farbe. 


— [Eheſcheid ung.] In München erregt es nicht geringes 
Aufſehen, daß nach Franz v Lenbach nun auch ſein Freund, 
er frühere Akademie Profeſſor Fr Auguſt v. Kaulbach ſich 
chelden laſſen will, um ſich, wie es heißt, mit der Violiniſtin 
rieda Scotta zu vermählen. 


Zum Todtenſonntage. 
Blüthen und Blätter. 


Noch iſt es Tag, da rühre ſich der Mann, 
Die Nacht tritt ein, wo Niemand wirken kann. 
Gorthe, w.-öſt. Diwan. 


Es giebt mancherlei Denkmale und Merkzeichen, die uns 
Entfernte und Abgeſa iedene näher bringen, Keins iſt von der 
Bedeutung des Bildes. Man fühlt, daß man zu Zweien iſt 
und doch nicht auseinander kann. 

Goethe, Wahlverwandtſchaften. 


Den Schwachen ein hilfreicher Arm 

Und Beiſtand den Herzen, die trauern; 

Ein Wort, wenn auch kurz nur, doch warm, 

Das Echo ewig wird dauern; 

Die Welt iſt ſo weit und dies Alles ſo klein, 

Es ſcheint dir wie nichts und kann alles doch ſein! 
Willlam Gannett. 


Was geboren ward, muß ſterben, 
Was da ſtirbt, wird neu geboren, 
Menſch, du weißt nicht, was du warſt; 
Was du jetzt biſt, lerne kennen, 
Und erwarte, was du fein wirſt. 


Kein Menſch iſt unerſetzbar, 
Wie hoch man ihn auch hebt, 
Doch jeder uns unſchätzbar, 
Der ſo für uns gelebt, 
Daß, wird er uns entriſſen, 
Wir ſchmerzlich ihn vermiſſen. 
2 Mirza Schaffy⸗Bodenſtedt. 


Der Gedanke des Todes muß unſer Beſſerungsmittel, 
aber nicht unſer Endzweck ſein; wenn in das dat — wie in die 
Herzblätter einer Blume — die Grabeserde fällt, fo zerſtört fie, 


anſtatt zu befruchten. Jean Paul. 
Wer den Tod fürchtet, hat das Leben verloren. 
Seume . 


Der betrauert die theuren Todten, welcher nach ihrem 
Wunſche lebt. Doung 


Wer im Gedächtniß feiner Lieben lebt, 
Iſt ja nicht todt, er iſt nur fern! — Todt nur 


Iſt, wer vergeſſen wird. Zedlltz. 
— —— — — ————— öZAüẽi 
Briefkaſten. 


A. N. L. 1) Selbſtverſtändlich find die Altentheilsgeber ver⸗ 
pflichtet, jo lange der Altentheilsempfänger lebt, das fällige 
Altentheil und auch das rückſtändige Altentheil an den lenitimirten 
Empfänger zu liefern. 2) Es iſt der Geldwerth zu vergüten, welcher 
zur Zeit, als die Lieferung geſchehen ſollte, beſtanden hat, es 
esapfiehlt ſich aber, das Geſchäft der Abwickelung nicht unnöthiger 
Weile zu erſchberen. 3) Nachdem die Kinder des Altſitzers ſeine 
Beerdigung ausgeführt haben, kann der Altentheilsgeber dies 
nicht mehr thun. Es tritt alſo der Fall ein, welchen der Vertrag 
vorſieht, indem er die Beerdigungskoſten auf 60 Mark feititellt. 

J. B. 137. Nachdem Sie ſeit 15 Jahren verſchiedene Rechts⸗ 
ſtreitigteiten wegen eines Kaufgelderreſtes und eines, in der Sub⸗ 
haſtation, wie es ſcheint, in verkleinertem Umfange übernommenen 
Ausgedingrs gehabt haben, über all durch Rechtsanwälte 
vertreten waren und unverdroſſen wegen der 18 Präſtationen 
des Altentheilsvertrages jährlich 18 mal geklogt haben, ver⸗ 
langen Sie, wir ſollen Ihnen Beiſtand durch den Briefkaſten 
leiſten. Das iſt bei Ihnen nicht nöthig, iſt aber auch, wie Sie 
ſelbſt jagen müſſen, einſach undurchführbar, da Sie bereits 
alle Inſtanzen vergeblich beſchritten haben. 

B. R. 70. Wenden Sie ſich wegen Entlaſſung Ihres Sohnes 
aus dem Militärdienſte mit einem Geſuche unter Beifügung eines 
Kreisphyſikatsatteſtes, welches Ihre gänzliche Erwerbsunfähigkeit 
nachweiſen muß, an das zuſtändige Landrathsamt. Dieſes wird 
den Sachverhalt darauf hin prüfen, ob der Sohn der einzige Er⸗ 
nährer iſt und ob die Retlamation rechtzeitig eingereicht worden 
war. Trifft beides * ſo wird die ſofortige Eutlaſſung Ihres 
Sohnes ſeitens des Landrathsamts in die Wege geleitet werden, 
iſt die Reklamation aber veripätet eingegeben, ſo kann dieſelbe 
ohne Weiteres verworfen werden und Ihr Sohn hat daun ſeiner 
geſetzlichen Dienſtpflicht von zwei Jahren voll zu genügen. 

D. A. Ch. In Anſebung des eingebrachten Vermögens der 
Frau hat der Mann alle echte und Pflichten eines Niesbrauchers. Die 
Zinſen des Hypothekenkapitals werden für den gemeinſchaftlichen 
Bedarf verbraucht. Ueber die eingebrachten Mobilien hat der 
Mann die frete Verfügung, auch wenn die Gütergemeinſcha ft aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Was in der Wirthſchaft und von deren Mitgliedern 
n zꝛc. gebraucht wird, muß die Ehefrau unweigerlich her⸗ 
geben. 

G. F. Die Verwendung weiblicher Perſonen im Fernſprech⸗ 
dien ſt iſt von der Reichspoſtverwaltung verſuchsweiſe an Jahre 
1889 eingeführt worden. Die Einrichtung hat ſich bewährt und 
iſt jpäter weiter ausgedehnt worben. Eude März 1896 waren an 
fünfzehn großen Vertehrsorten 2023 Feruſprechgehilfinnen thätig. 
Seit drei Jahren werden ältere befähigte Gehilſiunen auch im 
Aufſichtsdienſt verwendet. 

O. G. Ja! Der verſtorbene Kammerherr v. Gordon⸗Las⸗ 
kowitz bat Eude der 1870er und Anfang der 1880 er Jahre den 
Wahlkreis Schwetz im Neichstage vertreten. Er war damals 
Führer der weſtpreußiſchen Konſervativen. 

H. J. M. Das Recht auf Gehaltserhöhung iſt nicht exſtreitbar. 
Einem Kommunalbeamten, welcher mit dem Autrage auf Gehalts- 
erhöhung von ſeiner Behörde und mit der Beſchwerde darüber 
vom Regierungspräſidenten abgewieſen iſt, ſteht ein weiteres Rechts⸗ 
mittel nicht offen. 

W. S. Es kommt darauf an, ob gegenwärtig Schwamm im 
Gebäude vorhanden iſt. Der Käufer muß nämlich ſchadlos ge⸗ 
halten werden, wenn er ſich des gekauften Grundſtücks nicht nach 
der Natur und dem Inhalte des Vertrages bedienen kann. 

100. Die mit einem Kinde aus erſter Ehe des Mannes zur 
Erbſchaft nach dem Manne berufene Wittwe erbt von ſeiner güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Hälfte den vierten Theil. 

W. Scharnhorſt. Wenn Atiord-Arbeiter (z. B. in der Rüben⸗ 
oder Kartoffelernte) ſich, um einen höheren Veldienſt zu erzielen, 
Vilfsträfte zur Fertigſtellung der Arbeit annehmen, dann iſt der 
Arbeitgeber der Akkordanten auch für die angenommenen Hilfs⸗ 
trä te als Arbeitgeber im Sinne des Juvaliditäts⸗ und Altersge⸗ 
ſetzes anzuſehen, gleichviel, ob die Annahme der Hilfsträfte mit 
oder ohne ſein Vorwiſſen erfolgt iſt. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelhſt wenn bie 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſtchten ulcht vertritt, ſoſern nur die 

Sache von allgemennem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Bahnbau im Kreiſe Marienwerder 
links der Weichſel. 


Die lebhafte Aufregung, die alle Kreiſe der Bevölkerung in 
der Eiſenbahnangelegenheit des links der Weichſel liegenden 
Kreistheiles von Marienwerder ergriffen hat, dauert noch an. 
Eine ſolche Aufregung iſt erklärlich, wenn man bedenkt, daß die 
Zukunft von Mewe und ſeiner nächſten Umgebung ganz ab- 
hängig iſt von der Art, wie jetzt die Eiſenbahn in dieſem Kreis- 
theiſe gelegt wird. Wird die Eiſenvahn von Pr. Stargard in 
der Richtung auf Czerwinsk zu geführt, jo geht unſerem links⸗ 
ſeitigen Kreistheile, der durch die Weichſel vom übrigen Kreiſe 
völlig getrennt iſt, auch das Hinterland bis in die Gegend von 
Sku z für den Verkehr verloren, während die ertragreiche 
Falkenauer Niederung durch die ſog. Niederungsbahn noch mehr 
als bisher wirthſchaftlich nach Peiplin hingetenkt, womit auch 
dieſer wichtige Landſtrich der bahnloſen Mitte unſeres Kreiſes 
mehr und mehr entfremdet wird. Es iſt deshalb mit großer 
Freude zu begrüßen, daß unſere Eiſenbahnfrage endlich etwas 
mehr in den Fluß kommt. In richtiger Erkenntniß der ein⸗ 
ſchlägigen Verhältuiſſe baden nun die Mehrzahl unſerer Kreis- 
tagsabgeordneten zwei Anträge für den demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Kreistag eingebracht: Der Kreistag wolle ber 
ſchließen: die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens für 
eine Bahn Schoeneck⸗ Pr. Stargard⸗Czerwinsk innerhalb des 
Kreiſes Marienwerder zu verſagen und 2, denſelben jedoch 
herzugeben, wenn die Bahn Schoeneck- Pr. Stargard in 
ihrer Verlängerung nach Mewe geführt wird. 

Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß dieſe beiden im ur⸗ 
eigenſten Intereſſe des Kreiſes gebotenen und gerade deshalb 
von einer Reihe der Herren Kreistagsab geordneten geſtellten 
Anträge zu wirklichen Beſchlüſſen erhoben werden, ohne daß 
an beiden auch nur das Geringſte ſachlich geändert würde. 

Wenige Kreiſe unſeres preußiſchen Vaterlandes dürften in 
Folge ihrer Theilung durch einen großen, nur mit einer kleinen 
Fähre zur guten Jahreszeit nothdürftig paſſirbaren Fluß, ähn⸗ 
lich wie unſer Kreis, unter der Ungunſt der Verkehrsverhältniſſe 
zu leiden haben. Wir müſſen insbeſondere auch deshalb bitten, 
durch einen ausdrücklichen Beſchluß einer Linie Pr. Stargard⸗ 
Czerwinsk die Hergabe des Grund und Bodens zu verſagen, 
nicht allein, weil dieſe Linie den linken Kreistheil nur am 
äußerſten Ende berühren würde, ſondern weil uns die Weiter- 
führung der jetzt in Frage kommenden Strecke über die Weichſel 
nur eine Frage der Zeit zu ſein ſcheint, und wir eine zweck⸗ 
mäßige Bahn für den ganzen Kreis erhalten würden, wenn 
eine Bahn von Pr. Stargard in der Verlängerung die Weichſel 
bei Mewe überſchreiten würde. 

Die nicht unerheblichen Kreislaſten, die auch der verkehrs⸗ 
ärmere linksſeitige Theil mit zu tragen hat, werden die Herren 
Kreistagsabgeordneten veranlaſſen müſſen, mit den Kreismitteln 
möglichſt ſparſam umzugehen und ſich direkt gegen eine Linie 


erklären, die niemals dem ganzen Kreiſe zu Gute kommen 
kann, ja, die ſogar den Verkehr im Krelſe noch mehr nach anderen 
Kreiſen zu zerſplittern droht, als dies bisher der Fall iſt. 
Man hat ſich ſchon daran gewöhnt, unſeren Kreistheil als einen 
Anhängſel des wichtigeren rechtsſeitigen anzuſehen. Mag er 
auch an Flächeninhalt den rechtsſeitigen nicht erreichen, ſo bringt 
er doch faſt eben ſoviel Steuern auf, wie jener etwas größere. 
Beſchließt der Kreistag in der angegebenen Weiſe, ſo darf er 
ſicher ſein, die Zuſtimmung und den Dank aller gerecht denken⸗ 
den Kreisbewohner hinter ſich zu haben. Wir glauben aber 
auch überzeugt ſein zu dürfen, daß ein ſolcher gerechter Beſchluß 
die Anerkennung und in ſeiner Ausführung die Förderung der 
betheiligten ung eh erlangen wird, zumal die Förderung durch 
unſeren Herrn Regierungspräſidenten, der ſeinen nächſten Kreis 
gewiß nicht vergeſſen wird. Möchten ſich die Herren Kreistags⸗ 
abgeordneten durch nichts beirren laſſen und möchten ſie jene 
beiden Anträge zum Beſchluß erheben. C. N. M. 


— — — — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 20. November 1896. 


An unſerem Markte waren die Zufuhren per Bahn etwas 
ſchwächer gegen die Vorwoche. Es ſind im Ganzen 470 Waggons 
gegen 55 in der Vorwoche und zwar 115 vom Inlande. und 
335 von Polen und Rußland herangekommen. Zu Waſſer find 
2286 To. Getreide herangekommen. Weizen. Nach den bisherigen 
fenen Märkten trat auch bier die Reaktion ein. Schon bei Be⸗ 
ginn dieſer Woche verhielten ſich die Exvorteure äußerſt zurſſck⸗ 
haltend, erſt nachdem Inhaber mit ihren Preifen etwis zurück⸗ 
singen, konnten die zugeführten Parthien an ihren Mann gebracht 
werden. Auch im weiteren Verlaufe des dieswöchentlichen Ge⸗ 
ſchäftes hielt die flaue u an und haben Preiſe ſucceſſive 
Mk. 2—3 nachgeben müſſen. mſatz ca. 2400 To. Gekündigt 
250 To. — Roggen. Auch dieſer Artikel verkehrte in dieſer 
Woche in matterer Tendenz, dieſelbe ſprach ſich in den Preiſen 
jedoch wenig aus, da das Angebot äußerſt wach war und die 
Mühlen nur allein als Käufer auftraten. Der Exvort hielt ſich 
von Ankäufen zurück, da Preiſe unrentirene jiud. Es find nur 
ca. 400 To. gehandelt. Gekündigt 185 To. — Gerſſe war auch 
in dieſer Woche vom Julande äußerſt ſchwach zugefübr., on Rufe 
land find die Zufuhren auch weſentlich ſchwächer geworden. Bel 
guter Provinzfrage haben ſich Preiſe gut behaupten können, zum 
Export geben dieſelben feine Preiſe. Bezahlt it inländiſche große 
662 Gr. Mk. 120, 674 Gr. Mark 123, beſſere 662 Gr. Mk. 126, 
ruſſiſche zum tranſit 650 Gr. Mark 87, 632 Gr. Mk. — 
hell 650 Gr. Mk. 89, 698 Gr. Mt. 97, 701 Gr. Mk. 00, fein inl. ge 
641 Gr. und 662 Gr. Mk. 116, Futter Mt. 81½, Mk. 82½, Mk. 83 v. 
To. — Hafer bleiot bei kleinem Angebot in guter Frage bei voll 
behaupteten Preiſen. Inländiſche Mark 122, Mt. 124, 130, ruſſiſcher 
zum tranſit Mk. 88, Mk. 90, Mk. 95 per Tonne bezahlt. — Erbien 
bei reichlichem Angebot von Rußland flauer. Ruſſ. z. tr. Koch Mk. 103 
mittel Mk. 96, Mk. 97, Mk. 110, Futter Mk. 90, Viktoria Mk. 106, 
Mk. 108, Mk. 110, Mk. 115, mit Käfern Mk. 103 per Tonne geh. 
— Wicken poln zum trauſit Mk. 100, Buller Mk. 133 per Tonne 
bezahlt. — Pferdebohnen inländische Mk. 124 polniſche zum 
tranſit Mk. 108 per Tonne gehandelt. — Linſen ruſſiſche zum 
tranſit große Mk. 222, Mk. 230, Mk. 250, mittel Mk. 1,4, kleine 
mittel ME, 15 Futter Mk. 85 per Tonne bezahlt. — Rübſen 
unverändert. Ruſſiſcher zum tranſit Mk. 19712, Sommer Mk. 180, 
Mk. 182, Mk. 185, Mk. 187, Mk. 189 per Tonne gehandelt. — 
Raps ruſſiſcher zum tranſit Mk. 205, Mk. 2 6, Mk. 212, Mk. 213 
Mk. 216, geringer Mk. 180, Mk. 185, abfallend Mk. 140, Mk. 145 
ver Tonne gehandelt. — Leinſaat ruſſiſches fein Mk. 142, ME. 144, 


WE. 146 per Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher zum tranſit 
Mk. 142 per Tonne gehandelt. — Ha ufſaat ruſſiſches zum trauſit 
Mk. 135 per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten weiß Mk. 464, 


roth Mk. 35, Mk. 41, Mk. 42 per 50 Kgr. bezahlt. — Weizen⸗ 
kleie blieb zwar gut gefragt. Preiſe aber eher etwas ſchwächer. 
Zuletzt grobe Mk. 4,17¼, Mk. 4,20, extra grobe Mk. 4,25, mittel 
Mk. 3,80, Mk. 3,85, Mk. 3,90, fein Mk. 3,75, Mt. 3,77 ½ per 50 Star, 
bezahlt. — Roggenkleie unverändert. Mk. 3.87½, Mk. 3.90. 
Mk. 3,95, Mk. 4,00 ver 50 Kgr. gehandelt. — Spiritus. Für 
dieſen Artikel zeigte ſich im Anfange dieſer Woche beſſere Frage, 
jo daß Preiſe 50 Pig. gewinnen konnten. Dieſe kleine Steigerung 
ging jedoch bald verloren, ſo daß der Schluß unverändert iſt. 
Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 56, nicht kontingentirter 
loco Mk. 36,50, Nov. März Mk. 35,56, Nov.) Mai Mk. 35,75 pr. 
10 000 Liter %. 


Danzig, 20. November. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


Weijenmebf: extra juperfem, Nr. 000 pro 50 Kilo Akt. 15,—, fuperfein 
Nr. 00 bet. 13.—, fein Nr 1 Mt. 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50 Meblabſan oder Schwarz⸗ 
mebl ME. 540. — Boggmmeßl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mi 12 — 
ſuperfein Nr. 11.—, Miſchung Nr. 0 und 1 Mt. 10,—, fein Rr. 1 Mk, 8.80 
fein Nr. 2 Mt. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,60, Meylabfall oder Schwarzmehl Mt. 5.60. 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mt. 4.80, Roggen⸗ Mk. 4,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.— 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Lilo Mk. 14,—, feine mittel Mt. 13,—, mittel Mt. 11.— 
ordinär Wr. 9.50 — rütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mit. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12 —, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, Gerſtien⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Haſer⸗ Mr 14.—. 


Königsberg, 20. Novbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr; 36 inländiſche, 180 ausländiſche Waggous. 

Weizen (pro 85 Pfund) ruhiger, hochbunter 756 Gr. (127) 
770 Gr. (130) 171 (7,25) Mk., 792 Gr. (13-34) 179½ (7,36) 
Mk., 777 Gr. (131) 174 (7,40) Mk., 786 Gr. (133) 175 (7,45) ME, 
770 Gr. (130) 171 (7,30) Mk., 775 Gr (131) bis 781 Gr. (132) 
blauſpitzig 160 (6,80) Mk., bunter 764 Gr. (1283-29) blauſpitzig 
155 (6,75) Mk. 159 (6,75) Mk., 770 Gr. (130) 170 (7,25) Mk, 
764 Gr. (128-29), 770 Gr. (130), 744 Gr. (125) (6,60) Mk. rother 
781 Gr. (132) 171 (7, 5) Mk., 759 Gr. (128) 163 (7,15) Mk., 775 
Gr. (131) 167-(7, 10 Mt., 770 Gr. (130) 170 (7, % Mt. — Roggen 
80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. hbolländiſch! ſtill, vom 
Boden 768 Gr. (129) bis 774 Gr. (130) 116½ (4,66) ME, 2 — 
726 Gr. (122) 115 (4,60) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) flau, 
126 (3,15) Mk. 

Bromberg, 20. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 166—172 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 116—122 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120 
gute Brangerite 120-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 37.00 Mark. 


Poſen, 20. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 16,00—17,00, Roggen 12,20—12,30, Gerſte 
12,10— 14.50, Hafer 12,00—13,30, 


Berliner Produktenmarkt vom 20. November. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117—185 Mt. 21 Qualität gef. 

Erbſen Kochwogre 150—176 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüdöl loco ohne Faß 57,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 Mk. dez., November 22,0 Mk. bez., 
Dezember 22.1 Mk. bezablt. 


Berlin, 20. November. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 112, Ula 105, IIIa 
100, abfallende . Mt. Laudbutter: Preußiſche und Littauer 85 
bis 2 Pommerſche 88—93, Netzbrücher 85—90, Polniſche 82 bis 
8) Mark. 


Stettin, 20. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 169—171, per November —.— per 
November⸗Dezember —.—. — Roggen ſruhig, loco 128—129, per 
November ——, per November⸗Dezember ——. — Pom 
Hafer loco 128-134. Spiritusbericht. Loco flau, mit 
Mk. Konſumſteuer 36,30. — Petroleum loco —.—. 
Magdeburg, 20. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,35— 10,45, Kornzucker excl, 880% 
Rendement 9,8 5— 9,95, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
„408,05. Mat t. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Still. 


6261 Geldgewinne W 
Kieler Gell-Liobse uur A Max. 
IHaupttreffer: 50 000 Mark. 


II Loose nur 10 Mk. Porto u. Liste 20 Pf. extra versend . 
Paul Liebsch, Hanptagentur, Gotha. 
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Graudenz, den 16. November 1896, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Aufgebot. 


598] Auf den Antrag des Beſitzers Eduard Redantz in Grenz, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Schultz, wird der Inhaber des 


angeblich verloren gegangenen, 


von dem Antraaſteller in blanco 


angenommenen Wechſel; aufgefordert, ſeine Rechte aus dieſem 
Wechſel ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 9. Juli 1897, 


bei dem unterzeichneten Gericht, 


Vormittags 11 Uhr 


Zimmer Nr. 3, anzumelden. und 


das Accept vorzulegen, widrigenfalls daſſelbe für kraftlos erklärt 


werden wird. 


Culm, den 17. November 1896, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


5971 In unſer 8 iſt am 19. November 1896 unter 


Nr. 139 die Firma M. von 
baberin das Fräulein Marie 
Löbau eingetragen worden. 


naniecta und als deren In⸗ 
Martha von Znaniecka in 


Löbau, den 19. November 1896. 


Königliches 


Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


608] In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 138 die Firma 


. Reinke und als deren 
inke eingetragen worden. 


Inhaber der Uhrmacher Elwin 


Löbau, den 14. November 1896. 


Königliches 


Amtsgericht. 


Betauntmachung. 


528] Das der Stadt 3 
Donnerſtag, den 26. 


Rohr am hieſtgen Schloßſee ſoll 


ovember 1896, Vormittags 11 yr, 


im Magiſtrats-Bureau hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden. 
Daſelbſt gelangt an demſel 
der Domaine Rehden gehörige 


ben Tage Mittags 12 Uhr das 
Rohr ebenfalls zum Verkauf. 


Rehden, den 17. November 1896, 


Der Magiſtrat. 
Schenk. 


Bekauntmachung. 


Die Reſtauration in dem 


ſtädtiſchen Etabliſſement 


Jacobsberg, welches unweit der Stadt Allenjtein im Stadtwalde 
und an der Guttſtadter Chauſſee belegen iſt, ſoll vom 1. April 


1897 auf fernere 6 Jahre verpachtet werden. 


Die Verpachtungs⸗ 


bedingungen können im Bureau VI des Rathhauſes während der 
Dienſtſtunden einge ehen, auch unter Einſendung von 75 Pfennig 


Kopialien und 2 


feunig Porto erfordert werden. 


[9746 


Zur meijtbietenden Verpachtung haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 2. 


Vormitta 


Dezember d. Js., 
as 11 Uor, 


in unſerm am Stadthofplatz hierfelbſt belegenen Stadtbauamte 


auberaumt und laden Pachteuſti 


ge dazu ein. 


Allenſtein, den 9. November 1896. 
Der Magiſtrat. 


676) Im Monat Dezember 


1896 find für das hieſige Revier 


lolgende, Vormittags 10 Uhr, beginnende 


Holzverka 


anberaumt 


ufstermine 


1. Mittwoch, den 9. Dezember, 


in Lutttenwalde. 
Giballen. 


Brenüholz aus dem Schutzbezirk 


2. Mittwoch, den 16. Dezember, 


in Alt Jablonten. 


Brennholz vom alten Einſchlage. 


3. Mittwoch, den 23. Dezember, 


in Diterode, 


Handelsholztermin. 


Ueber die in dieſem 


Termin zum Ausgebot gelangenden Holzmaſſen pp. erfolgt noch 


beſondere Bekanntmachung. 
Jablonken, den 19. 
Der Ob 


Auktionen 


Betauntmachung. 

Am Freitag, den 27. No⸗ 
vember er., Vorm. 10½ Uhr, 
follen guf dem Schießplatze Gruppe 
alte Metalle und zwar: 195 kg 
Blei, irregulatres, Stahlſchrotk, 
700 kg Gußſchrott, 8378 kg Guß⸗ 
eiſen aus Artilleriemunition mit 
anhaftenden Bleireiten. ca. 2000 
kg Schweißen ſenſchrott Eiſenblech 
Me ſſing, Weißblech, Zinkblech, 
Taue, Brennholz, altes Leder, 
— und 620 kg Schwefel aus 
zerſchlagenen Geſchoſſen öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. — 

Bedingungen werden zu Anfang 

es Termins bekannt gemacht. 


Grandenz, 


den 14. November 1896, 
Artillerie depot. 

693] Montag, den 23. d. M., 
11 r Bormittags, werde ich 
* dem Martte an den Pumpen 

21 Handkoffer, 30 diverſe 

blaumelirte, eiſerne Töpfe 

und Keſſel, 1 Spiegel 
zwangsweiſe meiſtbietend verkauf. 


Strasburg, 


20. November 1896. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Belauntmachung. 


618] Am Sonnabend, den 
28. d M., Vormittags 10 Uhr 
jonas auf der Kämpe hinter 
— Pumpſtation am Mottlau⸗ 

r 
1 Spritzenwerk auf eiſern. 
Schiſſagefan(Prahmſpritc), 
1 Sprigenwerf ohne Prahm, 
1 große Laudſpritze mit 
Saugewert und I Fleine 
Landſpritze, beide vierrädr., 
an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 
Danzig, 
den 20. November 1896. 
Die Feuer⸗ Deputation. 
Einen götzeren Boſten 
a geſundes Häckſel 

at in mongtlichen Lieferungen 

von 3—400 Zentner für 2,20 Mt. 


Bahnhof Graud abzugeben. 
Bet. Wald u. Re 75 ab Seerb. 


November 1896. 
erförſter. 


717] Kuecht Gustav Flemming 
bat ſeinen Dienſt bis jetzt noch 
nicht angetreten. Es wird ge⸗ 
warnt, ihn in Arbeit zu nehmen, 
da ſeine Zuführung beantragt 
wird. Bitte um Angabe des 
Aufenthaltsortes deſſelben. 

Kl. Tromnan, 

den 2. November 1896. 
&. Wolff, Beiiker 

788] Am 18. d. Mets. rt mir 
der Lehrling : n 

Johann Kr'schinski 
ohne jeden Grund aus der Lehre 
entlaufen. — Weil ich deſſen 
Zurückführung polizeilich bean⸗ 
tragt habe, warne ich Jedermann, 
demſelben irgendwo Aufenthalt 
zu geben. 
MH. Joseph. Klempnermeiſter, 

Gollub Weſtpr. 

743] Suche zu kaufen einen 


franz. Mühlenſtein 


für Roggen, 3½ Fuß lang u. eine 


Jampfmaſchine 
Um Nachricht bittet Mühle Mal⸗ 


bis 12 Pferdekraft, gut erhalten. 
ſchöwen v. Jedwabno Oſtur 

94 * 
Kieftrne Mauerlatten 


74 % 6g“ und ö; ſtark, gerade, 
ſchlanke Waare, giebt frei jeder 
Bahnſtation billigſt ab 19912 
Erw. Glitza, Holzhandlung, 
Marienwerder Wpr. 


9908] Trockene 


kichene Sägeſpähne 


unter Pappdachſchuppen lagernd, 
. — in kleineren und größeren 

nantitäten zum Verkauf am 
Sägewerk Bahnhof Biſchofs⸗ 
werder. Ebendaſelbſt ſind auch 
noch zwei Waggon 


fiejerne Sigeſpähne 


Speilekartoffeln 


verkauft in größeren Poſten [225 
A. Harkert, Schlochau Weſtpr. 


Die am 23. Januar 1894 zu 
Neu Suchoroß, Kreiſes Ortels⸗ 


bn 


Marie Mosdzien geb. Maczek 
bat mit dem verſtorbenen Wirth 
Johann Stramka in erſter kinder⸗ 


los 


November 1891 
berftorbenen | Je 
Mosdzien in zweiter, gleichfalls 
kinderloſer 
ſchaft 
Marie \ 
baben ſich folgende Geſchwiſter 
bezw. Geſchwiſtertinder legitimirt: 


L die Kinder ihres am 7. Sep⸗ 


II. Die Kinder ihres am 16/28 


Aufgebot. 


Gute Brodſtellen! Gute Brodſtellen! 


Patzellirung 


der der Laudbank in Berlin gehörigen Güter 
Karbowo, Zmiewo und Bachottek 


im Kreiſe Strasburg, Weſtpreußen, ca. 15000 preußiſche Morgen groß, mit guten Drewenz⸗Fluß⸗ 
Wieſen, dicht an der Stadt Strasburg, Weſtpreußen, und den beiden Bahnböfen Strasburg und 
Broddydamm gelegen. 

Strasburg hat etwa 7000 Einwohner und Militär, Oymnaſtum. 

Die Parzellen werden in jeder Größe abgegeben und theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Die Parzellen werden ſofort vermeſſen übergeben, und Hebe dem Käufer nach erfolgter 
Auflaſſung die freie Verfügung über die gekaufte Parzelle zu. er Käufer hat den achten Theil, 
den die gekaufte Parzelle koſtet, anzuzahlen und muß dann noch jo viel Geld beſitzen, um ſich die 
nöthigen Gebäude aufzubauen. 

Natürlich ſteht es dem Käufer frei, auch mehr wie ein Achtel des Kaufpreiſes anzuzahlen. 
Das Reſtkaufgeld wird alsdann nach Verhältniß der Anzahlung dem Käufer von der Königlichen 
Rentenbank amortifirbar auf 60½ Jahr untündbar zu 4 Prozent eingetragen. Auch erhalten Käufer 
nach erfolgtem Aufbau ihrer Gebäude auf dieſelben von der Königlichen Rentenbank ebenfalls zu 
4 Prozent auf 60½ Jahr amortiſirbar Geld geliehen, wenn ſie . — gebrauchen. Nach 60%/ Jahren 
bat alſo dann der Käufer durch die gesabiten 4 Prozent ein ee ige Wenn alſo 
um Beiſpiel Jemand 40 Morgen Land à 200 Mark = 8000 Mark kauft, hätte ex wenigſtens 
1 00 Markt anzuzahlen. Die reſtlichen 7000 Mark übernimmt, je nachdem die Taxe für das Land 
und die Gebäude au fällt, die Rentenbank zu 4 Prozent amortifirbar auf 60½ Jahre. 

Sollte die Taxe die 7000 Mark nicht decken jo wird der nicht gedeckte Theil dann auf 10 Jahre 
feſt zu 4 Prozent bypothekariſch eingetragen. Vom Tage der Auflaſſung an gewährt die Renten⸗ 
bank ein zinsfreies Jahr. Es iſt jedoch geſtattet, auch früher, ſowohl dei der Eintragung von 
60% Jahren wie bei der zu 10 Jahren in Theilzahlungen abzulöſen Das Land iſt größlenkhells 
eben und befindet ſich in ca. 100jähr ger hoher Kultur und eignet ſich vorzüglich ür jede Getreide⸗ 
art und Erofrucht, wie theilweiſe zu Weizen, Rüben, ſowie Gerſte, Hafer, Roggen, Erbſen, Kartoffeln. 
Jede Parzelle erhält zweiſchuittige Wieſen, die zu demſelben Preiſe wie der gekaufte Acker berechnet 
werden. Je nach Güte des B dens und Größe der Parzelle ſtellt ſich der Preis von 120 bis 225 
Mark pro Morgen. Bereits zu 135 Mark pro Morgen hat der Boden bier Lehmuntergrund, wie 
überhaupt der Boden hier zum größten Theil rothkleefähig iſt. Die einzelnen Parzellen werden 
zur Hälfte mit Winterung betellt übergeben, für die andere Hälite erhält Käufer ferner koſtenlos 


verſtorbene Altſitzerwittwe 


er Ehe und mit dem am 13. 
u Neu Suchoroß 
ltſiter Jakob 


Ehe und Gütergemein⸗ 
elebt. Als Erden der 
osdzien, geb. Maczek, 


tember 1871 zu Alt Czayken, 
Kreiſes Ortelsburg, veritor- 
benen Bruders, des Wirths 
Jakob Maczek, aus der 
erſten Ehe mit Eva, geb. 
Bachor 1 
1) Regine, verheirathet mit 
Adam Goront zy in Polen 
(Ort unbekannt), 
2) Adam Maczet, Wirth in 
Alt 2 — 
3) Martin Maczek, Wirth in 
Edertödurf. 
Jakob Maczek ſoll noch in 
zweiter kinderloſer Ehe mit 
einer Louiſe, deren Vaters⸗ 
name unbekannt iſt, ver⸗ 
heirathet geweſen ſein. 


Jli 1886 in Lipniki. Dorf 
(Stadt Liſſe, Kreis Kolno, 
Gouvernement Lomſa) Bro- 
vinz Polen in Rußland ver⸗ 
ftorbenen Bruders Wil- 
helm Maczek aus der 
Ehe 
I) mit der Anna geborene 

Knobelsdorf 

a Pauline, 

b. Marianne 

e. Joſeph, 
2) mit der Veronika geborene 

Wyliet 

A. Anton, 

b. Johann, 

c. Wladislaus, 


III. ihren Beuder Michael] Getreide, Kartoffeln und Stroh, jo zum Beiſpiel bei Kauf von 50 Morgen außer der! Zinterbeſtellung 
Maczek, Altſitzer in von 25 Morgen 50 EIN Sommergetreide, 50 Scheffel Roggen, 150 Centner Kartoffeln, 10 Fuder 
Wufjaken, Stroh, 2½ Fuder Heu, jo iuf dem Verabfolgten aus⸗ 


IV. die Kinder des am 19. April 


V. die Kinder der am 27. Ok⸗ 


VI. 


d daß Käufer beguem bis zur nächſten Ernte mit 
reicht. Ueberhaupt kann der Kauf einer Jandyarielle jetzt erfolgen und die Uevernahme zum Früh⸗ 
jahr ſtattfinden, falls dem Käufer die Verhältniffe eine ſofortige Uebernahme nicht geſtatken, da die 
Parzellirung wegen des großen Landkomplexes mehrere Jahre andauert. Ziegeln werden von den 
auf dem Gute befindlichen Ziegeleien, ebenſo Holz aus dem Karbowoer Walde und der Schneide⸗ 
mühle zu ſehr mäßigen Breijen abgegeben. 

Um den Anftedlern auch die anderen Baumaterialien billig zu beſchaffen, fo wird von der 
Gutsverwaltung ein großes Lager von Dachpappe, Theer, Bappnägeln unterhalten, die zu Einkaufs⸗ 
preiſen verkauft werden. Steine werden koſtenlos geliefert, wie überhaupt die gan ze Anufuhr 
des Baumaterials koſtenlos erfolgt. Durch dieſe Erleichterung und billigen Baumaterialien 
wird ſchuell und billig gebaut, etwa 30—60 Mart pro Morgen, je größer die Parzelle, alfo deſto 
billiger Die Gebäude auf 40 Morgen wie Haus und Stall maſſiv unter Pappdach oder Steindach, 
un. Holz unter Pappdach, ftellen ſich auf ungefähr 2000 Mark, auf 100 Morgen etwa 
4000 Mark. 

Ebenſo ſtellt ſich der Preis für das Land beim Kauf großer Parzellen billiger. Die Arbeits- 
löhne ſtellen ſich in hieſiger Gegend im Sommer auf 1,25 — 1,75 Mark, im Winter auf 1 Mark pro 
Tag ohne Eſſen. Eine gute melkende Kuh koſtet etwa 150 Mark, ein Pferd 150—200 Mark. Die in 
Strasburg befindliche Dampfmolteret kauft die Milch bis zu 8¼ Pfg. pro Liter je nach der Jahres- 
zeit. In Strasburg finden wöchentlich zwei Markttage ſtatt. Das Gutsinventar wird allmählich 
verkauft und können ſolches die Unfiedler zu mäßigen Breiien erwerben. Das Getreide findet hier 
ſchlanken Abſatz. Der Vieh⸗ und Schweinehandel iſt bedeutend. Ueberhaupt wird in jeder Weiſe 
in der erſten Zeit mit Rath und That zur Seite geftauden. Da bier bereits ca. 70 Anſiedler aus 
den meiſten Provinzen Deutſchlands wohnen und bauen, ſo hat Jedermann, wenn er herkommt, 
Gelegenheit, über alles ſich zu erkundigen und ſich durch die bereits vorhandenen Anſiedelungen ein 
Urtheil zu bilden. Es iſt empfehlenswerth, wegen etwaigem Schneefall die Beſichtigung baldigſt 
vorzunehmen. Auf Wunſch werden auch Bauten zur Ausführung übernommen. Nach Angabe der 
Vermögens⸗Verhältniſſe wird Kaufluſtigen bereitwilligſt mitgetheilt, wieviel Morgen Land ſie kaufen 
können und was die Gebäude auf dem zu nehmenden Lande ungefähr koſten; weitere Auskünfte wie 
Reiſe⸗Route und ſonſtiges werden bereitwilligſt ku ſtenlos ertheilt. 

Schulen und Kirche find vorhanden. Mit kleinem Kapital kann alſo Jeder ein gutes ertrag⸗ 
fähiges Grundſtück erwerben. Für den Winter erhält Käufer freie Wohnung, bis er ſeine Gebäude 
aufgebaut hat. Der Bahnhof Strasburg liegt eine halbe Stunde zu Fuß von Karbowo. Die Land⸗ 
bank hat ferner verfügt, daß die Koſten der Bahnfahrt ſowohl für die vorausgegangene Beſichtigung 
wie die für Käufer und die Familte und ebenſo die Fracht für das Mobiliar an Käufer zur Hälfte 
bei ſtattgefundenem Kauf vergütet werden. Die Koſten der Auflaſſung find gering, da bei Renten- 
gütern der Stempel in Wegfall kommt, etwa 1 Mark pro Morgen. [753 

Zum Verkauf kommt noch ein Neftaut von 600 Morgen Acker und Forſten, bei 
einer Anzahlung von 15. bis 20000 Mart, ferner das Hauptgut Karbowo mit Vorwerk 
Margarethenhof, ca. 4300 Morgen Acker und Forſten. Das Gut Karbowo liegt un⸗ 
mittelbar an beiden Bahnhöfen und der Stadt Strasburg, überallhin Chauſſee. Der 
Acker in drainirt, 100 jährige Kultur, größtentheils Weizen“, Rübenboden, — die Forſten 
aroſter Theil ſchlagbar, hochroman iſch, vorzügliche Jagd mit Falaneriegebände, lebendes 
und todtes Inventar tadellos und reichlich. — Brennerei mit großem Kontingent, 


1895 in Wnujaken, Kreiſes 
Ortels burg, verſtorbenenAlt⸗ 
ſitzers Samuel Maczek, 
aus der Ehe mit der gleich⸗ 
falls verſtorbenen Roſine 
geb. Bogumil 

1) Wilhelm Maczek, Wirth 
in Wufjaken, 

2) Marie Maczek, verehe⸗ 
lichte Wirth Adam Ro⸗ 
ſowski in Ovaleniec, 

3) Caroline Maczek, verehe⸗ 
lichte Wirth Auguſt Blaſey 
in Karpa, Kreis Johannis- 


burg, 

4) Wilbelmine Maczek, ver- 
ehelichte Wirth Jakob Zysk 
in Lievenberg, Kreis 
Oxtelsburg, 


tober 1883 zu Zielonygrund 
verſtorbenen Schweſter Ro⸗ 
ſine Maczek aus der Ehe 
mit dem gleichfalls verſtor⸗ 
benen Michael Jendrzeſewski 
1) Jakob gendrzejewski, Los⸗ 
mann in Zielonygrund, 
2) Heinriette, verehelichte 
Arbeiter Gottlieb Ru 
minski in Weſtphalen 
(Ort unbekannt). 

Aus dieſer Ehe ſoll 
noch eine ältere Schweſter, 
Regina, entſproſſen fein, 
die mit einem Losmann 
Raitdorf, Provinz Polen 
e geweſen ſein 
oll 

die Kinder der am 17./29 
Januar 1889 zu Nowidwor 
(Kirchſpiel Przaszuyc, Kreis 


Cechskowsk, Gouvernement [Dampfſchueidemühle, große Milchwirthſchaft mit nur Stadtkundſchaft, bedeutende Maſtung. 
Lomſa, Provinz Polen, Ruß- | — Das Gul iſt durch ſeine Anlage und intenſive Wirthſchaft eines der bekannt. und 
land) verjtorbenen Eva beſten der Provinz. — Eventl. kann ein 900 Morgen großer daranſtoßender See zu⸗ 


Maecezek, aus der Ehe mit 

Losmann Wilbelm Bogumil 

1) Michael Bogumil, Los- 
mann, angeblich in Polen, 
Aufenthalt unbekannt, 

2) Regine Bogumil, verebe- 
lichte Losm ann Emil 
Strzeszewski, angeblich in 
Podgorz bei Tu orn, 

3) Catharina Bogumil, ver⸗ 
ehelichte KäthnerChriſtoph 
Glincta in Zawoyken, Kr. 
Ortelsburg, 

4) Wilhelmine Bogumil, ver⸗ 
wittwete Losmann Friedr. 
Kurella in Zawoyken, Kr. 


gefſchlagen werden. 


Der Verkauf findet täglich auf dem Gute Karbowo ftatt, 
!!. p . . een 


Anfiedelunasbureau Karbowo 
bei Strasburg (Weſtpreußen). 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtprenſen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. Nachdruck verboten. 


118 Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges Subhaſta-] Kroße d. Grund J Febäude 
5) Se Domi Arbeiter des Grundſtückes, Amts- tions- a 2 er 
angebtich in Podgorz bei bezw. des Subhaſtaten gericht Termin cha ertrag | wert 
Thorn 
6) Wilhelm Bogumil, an⸗ Labenz Marienwerder: 
. — 7 Provinz Polen, Schlſſr. E. Trabandt, Konitz. Konitz 10. Dez. — 668 
Rußlan 
7) Maxie Bogumil, Unver⸗ Reg.-Bez. Danzig. 
ehelichte in Orteldburg | Hofbef. Alb. Lutz, Gardſchau. Dirſchan 14. „ 23,0630 105 
VII. ihre Schweſter Karoline 
Maczek, verwittwete Los⸗ Reg.-Bez. Königsberg: 
mann Michael Kirſtein in] Frl. A. Biernatowski, Nentienen. Allenſtein 12. „ 26,2716 135 
Alt Czayken, Kreis Ortels- | Bei. Jul Kraufe Ehl., Liewenberg. Heilsberg I. 40,3178 128 
burg ee Bar genannt), ss eng II. Diſtrikt. 1 77 85 8 3589 
Alle diejenigen, welche ter. Fr. Lienau' „Bergfriede. ſterode 1. „ 2,301: 180 
oder ie —— —— Kfm. Arth. Goffke. Danzig. Portiereng. 8 J. S 5 3,2715 615 
au den Nachlaß erheben, werden | Ackerbürg. Ad. Strauß, Zinten. Zinten 14. „ 6.1920 — 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis > 0,2024 > 
. Bauunt. O Mues seg es Ragnit 12. 1,3810 
— 72 auunt. O. Müller „ Jeſtwethen. agn 2 1 
15. März 1897 Ludw. Alex. Pſenitza“ Ehl., Eckertsdorf. Sensburg 21. „ 7,5640 4 
11 Uhr Vormittags 
auf der Gerichtsſtelle Zimmer Reg.⸗Bez. Stettin: 
Nr. 18 zu melden und zu legiti⸗ Ludw. Kurt oeifner, ehrten. Nehrenberg 28. „ 74.5250 — 
miren, widrigenfalls die Erb- 86.2570 
beſcheinigung für die oben be⸗ Gſtw. Moritz Runge, Gr. Stepenitz. Stepenitz 10. „ 1,9390 275 
zeichneten Erben ausgeſtellt K. W. Mittag, Medewitz. 5 1 2,4293 18 
werden wird. Gärtn. Bernd. Eggert, Treptow a. R. Treptow a. R. 17. „ 0,3970 72 
Ortelsburg, Reg.⸗Bez. Stralſund. 
den 7. November 1896. | Rttrgtsbeſ. Hugo Lüder, Proßnitz bei Poſeritz. Bergen a. R. 21. 426,380 999 
e 
Königliches Amtsgericht. Reg.-Bez. Köslin. 
1 Fr. 1 Ehl., Wallach ee. Ratzebuhr 16. 36,9980 3,60 
äcki el Frl. Eva v. Arnim, Gut Heinrichsdorf, Kgl. Hein-| Tempelburg | 14. „ 9.2.1008 3873 
richsdorf, Gut Reppow. 12,9650 — 
verkauft Dom. Golkowko bei 1050,1236 1 
Strasburg Weſtpr. 1684 49,8840 1 


Herrmann Gerson, Berlin W 


Hoflieferant Sr: Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


Damen-Taghemd 


aus Elsasser Hemdentuch 
mit Spitze das Stck. M. 1.75. 


8 Luise 
raktisch.Wirthschaftskleid 
ock und Bluse aus hellem 

oder dunklem Leinenstoff 
M. 4.75. 


Lola 
Morgenrock aus Biber-Par- 
chend mit Sammet garniert 
in marineblau, roth u. grau 

meliert M 8.50. 


Maggi 
Blusen - 5 aus Tuch 
mit Tressen - Garnitur in 
schwarz, marineblau, braun, 
tabak und grün M. 22.50. 


Rita 
Morgenrock aus Tuch, mit 


aus Elsasser Dimitry mit 
Spitze das Paar M. 1.60. 


aus Wollstoft mit Litzen- 
besatz in roth, marineblau, 
braun u. schwarz M. 5.50. 


| | Damen-Beinkleid 


| Jupon 


Fantasieborte garniert in 
ma ineblau, roth, grau und 
schwarz M. 15. 


Kelln 
Gesellschatts- Gostume aus 
4 er&me od. hellblauem 


Crepe mit Spachtelspitze 
Gaze-Ü willen Na 
Seidenband garniert M. 45. 


üschen une 


Pelz-Pelerine Thea 
aus schw. Gan 10. * 
„ im. Seal 30, „ „29 
3 5 ER 


Pelz-Collier 
aus schwarzem Canin 
m. naturalisirt. Kopf M. 2.50 


Anke 


in der dopp. italienischen t. 
führung, kaufm. Korreſpondenz 
u. Handelslehre für Herren und 
Damen; Einzelunterricht, daher 
gründlichſte praktiſche und 
theoret. Ausbildung. Engl., 
franzöſiſche u. italieuiſche Sprach⸗ 
lektionen. Nachhilfeſtunden für 
Schüler. Uebernahme von per⸗ 
manenten Buchführungen. Ein⸗ 
richtung und —4 . von 
Bader Aufſtellung der 9 7 5 
Bilan 


Streugſt. Diskretion. Aufl Fr Freist 
Beſter Erfolg garantirt. 


Um gütige Aufträge u. Förderung 
meines Unternehmens bittend 
Hochachtungsvoll 


Hermann Mampe, 


Grabenſtr. 33 I. 


Weſtpr. Peſtalogi⸗ Verein. 


8061 Weihnachts ⸗Wünſche 
100 Stück 2 Mk. und Blanketts 
on Aufſchreiben der Wünſche 

2 Stück 1 Mk. zu beziehen durch 
Lehrer Plog, danzig, Abegg⸗ 
gale 12; Lehrer Günther. 

(hing; Lehr. iede, Konitz; 
Hauptlehrer Zander, Mocker. 


Neumark Wpr. 


Landshut's Hotel 


Beſitzer L. Landshut. 
Seit 1. Oltbr. in eigener 
Regie, vollſtänd. renovirt 
Eigener Hotel- Omnibus 
zu jedem Zuge am Bahn⸗ 
hof Weißenburg. 


1694 


Damenpelze 
Reiſe⸗- und Verren 8010 


Herren 


Pelzjagdſoppen 
ertige ee 
1. Herren⸗ u. Damenpelze 


Fehrücken 
Auſtral. Opoſſum 
Nerz 
Schwarze Katzen 
Schlitten⸗ Decken 


Pelzmützen ze. 
empfiehlt 


C. C. Dorau, Thorn 


neben d. Kaiſerl. Poſtamt. 


Weihnaclögefcenten! 1 


empfehle 75 1 n Waltigeß 


Gold⸗, Silber 1. Mfenide- 
waaren, Grauat⸗, Corall⸗, 
Amethyſt⸗, Cürkis⸗, Rubin 
Ichmuck ſachen. 
Große Auswahl in 
Ringen, goldenen n. ſilbern. 
Taſcheunhren. 


Reparaturen ſowie Gravi⸗ 
22 u aller Art werd. ſchne 
und billig ausgeführt. 1692 


B. Reinke, 


Goldarbeiter, 
Strasburg Weſtpr. 
Koſchere 
warme und kalte Speiſen 


ent: ‘7 jeder Tageszeit [4934 
irsch, Reſtaurateur. 


aus im. Seal . . . „ 5.50 
„ Biber. „ 9 
Auf bewahren! 


Jupon 
aus schwarzem Merveilleux 
mit Spitzen Volant. farbig 
unterlegt, mit Flanell ge- 
tüttert M. 17.50. 


Minna 
Bluse aus schottisch 
kariertem Stoff M. 4.50. 


Regenschirme 
für Damen, reine Seide auf 
Primus-Gestell M. 10.—. 


Franco- Versand 
aller Aufträge. 


Aufbewahren! 


Gelegenheits⸗Gedichte 


ernſten wie humoriſtiſchen Charakters werden v. d. blinden Dichterin 


Frau Albertine 


Grzenkowski 


nach näheren Angaben in genialer Weiſe angefertigt. 


Aufträge werden erbeten an 


fran Ida EIS, ‚Stolp i 


[714 


ea . 1. 


Sparen hei Bst wordt ienen. 


Wir liefern an Private zu Fabrikpreisen in be- 


reell. Qualitäten: 
weisse Hemdentuche, ca. 84 e 
50 bis 60 Pte. 


wührt., 


48 bis 65 Pfg. 
farb. Bettbezüge,c a.84 cm br.,p. 
weisse Damastbetibezüge, ca. 
60 und 70 Pfg. 


Handtuchzenge, ca. 42 cm br., 


43 Pfg. etc. etc, etc. 


A 

Fertige Manns- u. Frauenhemden eigerer Fabrikation 

aus nur besten Qualitäten Barchent gearbeitet, vollkommen 
ross, in vorzüglicher Näharbeit, das Stück zu Mk. 1. 


75, 2.—, 2.50. 


Verlangen Sie Muster, die wir Ihnen sofort franko 


zusenden. 


Ludwig & Co., Ulm a. Donau 4. 


Fabrikation, Versand, Export. 


Int. 2. 39, 42. 50 b. 70 Pfg. 82 
5 


84 em brt.: p. mtr. zu 


p. mt. zu 25, 30 bis Sd 


1650 


Carl 


Siiderne 


f j: Dumelier, Gold- u. Hilber- 
2 arbeiter 


Grabenſtraße 20/21 


Döll 


Medaiue 1896. 


empfiehlt fein auf das reichhaitigite ausgeſtattete 


Lager aller Arten Schmuch fachen 


in Gold, Silber, Brillanten, Perlen, 8 Korallen, 
Amethyſt, Türkis, Opal u. ſ. ı 
Größ bte Auswahl in 


goldenen, ſilbernen u. Doublé-Uhrketten 


für Herren und Damen. 


Taschen 


Reizende Neuheiten in 


m br., p. mt. zu 39, 45,42 
8 
echtfarb. Hemdenbarchente, ca. 75 cm bt., p. m. z. 42, 23 


uhren. 


Silber⸗ und Mfenide-Begenftänden für Tafel- und Zimmerſchnuck. 


Billigſte aber 


feſte Preiſe. 


Bestellungen für mein Arbeitsgeſchäft als: Neuarbeiten, 


Reparaturen, Gravirung, Be 


bitte mir auch in dieſem Jahre wieder re 


er und Verſilberung 
t zeitig zukommen zu 


laſſen, da die Arbeiten kurz vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. 


Anfertigung von Trauringen 
in allen Karaten innerhalb zwei Stunden bei billigſter 1787 


berechnung. 


quelle fi 


Schwarzwald. 


Preis) 
Schlagw erk Mk. 


1117 Ein gut erhaltener, N. 
zöſiſcher 


Mühlenſtein 


4 Fuß Durchmeſſer, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen beim Mühlen⸗ 
beſitzer F. Riedel in Andreas⸗ 
thal b. Lnianno. 


1 Kal. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


jur 1. Kla e 196. Lotterie müſſen 
is zum 25. d. Mts. bei Verluſt 
des Anrechts erneuert werden, 
ebenſo hat noch [451 


Rothe Kreuz⸗Lolterielooſe — 


abzugeben der Königliche Lot⸗ 
terie⸗Einnehmer 


Wodtke, Strashurg Westpr. 


2.50 mehr. 
alle Sorten Uhren gratis und franko 


P a EEE EEE Zum 


1 vortheiihafteste und billigste Bezugs- 


ür Regulateure, Wand- 


und Taschen hren isf das Uhrenversandtgeschäft 
von W. Blumenstock in Villingen 11. badischer 


2345 


Regulateur, Gehwerk, Nussbaum, 55 em lang, Nr. 
I 350, enau wie Abbildung, garantirt gut gehend. 
Ik. 6,50, Kiste 50 Pig. pen Nach, 


nahme. Mit 
ıstrirte Preisliste über 


Suaniſches Rohr 
Veddig-Bohr 
Sluhl-Bohr 
Wickel-Bohr 
Bohrbaft teren und 
Schener-Bohe 


liefern en gros & en dee * 
billigſten Preiſen 


6. Kuhn & Sohn. 


737 71) 4—5 Lowrys gute, trockene gute, trockene 
Birken⸗ und Buchenbohlen, 
1—2 Lowrys Eichenbohlen 
preiswerth zu verkaufen durch 
Krüger, Uferſtr. 2. 


Sehr preiswerte Artikel: 


janinos 2 


Matinée Sophie 


aus c gen Parchend 
mit 1 u. Sammet- 
kragen M. 5.—. 


Dora 
Bluse a. Tuch m. Soutache- 
Verschnürung in schwarz, 
marineblau, e braun 


M. 


Lackleder-Salonschuh 
mit englischem und hohem 


Absatz M. 450. 


Der 
illustr.Winterkatalog 


grutis und franco. 21 


Pellet 


Nußb. pol., 
70—75 cm 
hoch, blos 
einmal in 
14 Tagen 
aufzuzieh., 
m. halben 
u. ganzem 
Stunden⸗ 
ſchlag⸗ 
werk, 
geſchnitzt. 
Aufſatz u. 
gedrech⸗ 
ſelten 
Säulen 
nur 
Mk. 13,.— 


Regula⸗ 
eur 


Nußbaum 
poliert, 

70—75 em lang, welcher ſtündl. 
ein ſchön. r ſpielt, höchſt 
elegant, nur Mk. 14,50. Dieſe 
Uhren find nleichzeit. ein ſchönes 
Möbelſtück.Verpackungskiſtes0 Pf. 


Wecker-Uhren 
in jeder Lage geh. 
mit Sekundenzeiger, 
eht u. wecktauf das 
Pünktlichſte, unbed. 
beſte Qualität, Mk. 
3,20, mituachtleuch⸗ 
tendem Zifferblatt 
Mk. 3,60, mit richtig 
funktionikend. ſelbſt⸗ 
thätigen Kalender Mk. 4,40. 
Standuhren mit Muſik, ſehr 
ſchön ausgeführt, nach Belieh 
2 Stücke ſpielend, gut gehend, 
Mk. 9,50 Für richtigen Gang 
aller Uhren 3 Jahre Garantie. 
Nichteonvenirenden Falles Berrag 
zurück, alſo Riſiko ausgeſchloſſen, 
gegen Nachnahme * 1773 
Winkler, Dassen, 
Lindwurmſtraße 25. 


— 


I I ——————— — ů — ——— —— ñ—ñ— — —ẽ—ẽ .̃— 


von 450 M. an. 


Harmonlums 


von 95 M. an, 

Abzahlung gestattet, 
Bei Baurzabl. Rabatt u. Freisendg, 

W Emmer, Berlin b., Seydelst. 20. 


\ Pianoforte- u. Harmoniumfabrikant, 
2 = 


Meine € 
d EN 
ENT 
Fe 
rent. iſt 
d. weltbe⸗ 


N rühmte 
Rem. ER, Taſch.⸗ 


Schweiz. 
Uhr Helvetia. Diei. Spez. Anker⸗ 


uhrw., a. 3 Deck. e. Silb., 15 Rub., 

Sryitallgt.dopp.geb | Fed. e. unruin. 
Ubrw. a. Sek. u Min nach d Schw. 
met. Centr.⸗Anſt. regulirt, 3 
Garant, hat früh. M. 40gek., geb. ich 
J. bl u. M. 16. Dieſ Uhr, Syſt. Glash., 
ip Ehronom., die beit. Uhr, M. 20. 
Silh.⸗Dam. Uhr. M. 12, Port. und 
zollfr.ganz Deutſchl. Dieſ.Uhr in. ;. 
vergl. m. d. Uhr. v. Verſ⸗Geſch. mit 
markſchr. Aun. od.m.d. Goldin⸗Uhr. 
Werepr. Silb.⸗Ankeruhr auf f. Leb. 
lang hab. will, d beeil., z. beſt., ſol. d. 
Vorrath reicht. Schw. Taſchenuhr. . 
katal. m. einig. Hund. Abb., Neuh. a. 
Art Herr.⸗ u. Damenuhr. geg. 10Pf. 
S 


Berniteinladjarbe z. Fußb⸗ 
Anſtr. Abi. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Reinleinene Taschentücher 
mit sämmtl. Monogrammen, 
tertig gesäumt für 


u. Herren das Dtzd. M. 8.50 


auswarmem,weichemEider- 


Gesellsc hate sea.gestreif- 
pr oriental. Seide in hellen 


Amen 


Mntinée Molly 


daunenstoff m. Stehumlege- 
kragen u. Cordel in cr&me, 


grau, blau, etc. M. 17.50. 


illy 
Farben mit en Bolero- 
Jacke N 


Pelz-Barett Bella 
aus imitiertem Sealskin mit 


Pompons M. 4,50. 


Fassbauk mit Wärmflasche 


bestehend aus Holzuntersatz 
m.Pelzdeckel u. Blechflasche 
für Reise und Kirche M. 6. 


>. ® 
23 


fertige, aus schwer. Elsasser 
Cretanne mit u Rronsen ver- 
sehen, gestickt mit 

Buchstab., das StückM 


Kissen-Bezüge 


Radfahr-Blusen 


aus Waffel-Trikot, schottisch, 


vorn zu schliessen 
1 


Toni 


Blusen-Costumeaus halbwoll. 


Stoff, schottisch kariert 
M. 14.50. 


Pelz-Barett Cypria 
aus imitirtem Sealskin 
M. 8.50. 


Gertrud 


Capotte aus seiden. Chenille 


M. 3.75. 


> 9155] Verſende dies⸗ 
jährige Harzer Hohl⸗ 
ro! er, anerkannt ſchön 
ſingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu mä⸗ 
ßigem Preiſe. 10 tägige 
Probezeitgeſtattet. An⸗ 
, weiſung zur Behand» 
lung und Pflege gratis, 
Lehrer Sordei-Dt. er au. 


Eine braune Hündin 


Bruſt breit, grau mit weiß nes 
zeichnet, auf den Namen „Diana“ 
hörend, am Halsband ein. Zettel 
mit der Adreſſe: „Gutsbeſitzer 
Schultz, Carlshof⸗Vandsburg“ 
tragend, iſt aus dem Zuge 
zwiſchen Warlubien u. Laskowitz 
entlaufen. Wiederbringer erhält 
eine Belohnung. [686 
Amtsrichter Boettcher. 
Neuenburg Wpr. 


Zu Käufen-hesucht 


Die Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bro nislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 


Gänfelebern 


ſucht regelmäßig zu beziehen 
A. Gaze, Ohlau i./ — — 


Sämereien 


677 Amerikaniſchen 


Wi ch Mas 


offerirt I Wagenladungen auf 
prompte und Frühjahrslieferung 
franko Station 


Max Scherf. 


W. Hochbohnen, Linen, 
Kocherbſen, Luttererbſen, 
Mais, Hafer, Slanmohn, 
Weißmohn, Sommerrüblen, 
hoch. Leinſaat, Ia Künmel, 
Fleeſamen aller Farben u. 


Sämereien aller Art 


in En gros- Verkauf billigſt 
offerirt 1769 


Julius Iizig,Danzig. 


] Das etzt als Maſſen⸗ 


9660] 
quartier dienende 


Gebäude 

anf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
3 Nr. 10, unmittelbar neben 
er Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 


legen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen reſp. zu verkaufen. 
H. Mehrlein. 


Die Fabrikräume 
der früheren A C. Schultz ſchen 
Tiſchlerel (Eliſabeth⸗ und Stro⸗ 
bandſtraßenecke) find non fofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. pferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten. Dieſelben 1 K. eh 
Keller 135 qm, gewölbt u. hell 
Graneiboß® qm, 3,20 Mtr. hoch, 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr. 
hoch, 2. Obergeſchoß 141 qm, 
3,20 Meter hoch, 3. Obergeſchoß 
141 qm, 3,20 Meter hoch, Dach⸗ 
boden 141 qm, ca. 2 Meter hoch. 
Die Räume eignen ſich zu jedem 
induſtriellen Betriebe. 18609 
Houtermans & Walter, Thorn III. 


Achtung! 


In neuerbautem us in einer 
Stadt Weſtpreußens von 4000 
Einwohnern, mit lebhaftem Ver⸗ 
kehr, iſt von ſogleich ein großer 
Laden, geeignet zum Kolonial⸗ 
waaren-, Deitillations- u. Schank⸗ 
geſchäft, zu vermiethen. Gute 
Wohnung u. große Kellerräume. 
Pächter hat kein Riſiko, Bes 
dingungen werden aufs günſtigſte 
geſtellt. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 558 
an den Geſelligen erbeten. 


669] Unmöbl. u. möblirte 
Zimmer 


event. mit Penſion, ſ. an ältere 
Herren od. Damen auf eigener 
Beſitz. in herrl., waldreicher 
Gegend m. mild. „geſ. Klima, 
unweit d. Oſtſeeſtrand., abzugeb. 
A. W. kann gut. Pflege u. Fam. 
Auſchluß zugeſ. werden. Anfr. 
erb. unter P. poſtlag. Oliva. 


Culmsee, 
Ein ſchöner Laden 


nebſt Wohnung in meinem 
ntuen Hauſe beim Markt, außer 
Garderoben oder Weißwaaren zu 
jedem andern Geſchäft paſſend, 

iſt von ſofort zu vermiethen bel 


744] Zeep. 
Jablonou o. 


Mein Geſchäftshaus 


in dem ſeit 26 Jahren e. Schnitt⸗, 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
ar mit beſtem Erfolg unter 

d. Firma A. Alexander's Wwe. 
betrieben wurde, iſt vom 1. Jan. 
1897 anderweitig zu vermiethen. 
A. N Mühlenbef. 

Jablonowo. 


Jablonowo. 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich zu ver⸗ 

miethen bei 702 
A. Zimmermann, Mühlenbeſ. 
Jablonowo. 

find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Dame kret. bill. Aufnahme b. 
Fr. Tylinska 2 
Bramberg, Kujawierſtraße 21. 
1 finden Aufnahme bei 
ulnen Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119, 
Klempner und 
Schneider 
Meiſter od. ältere Geſellen, welche 
ſich an einem günſtigen Ort nieder⸗ 
laſſen wollen, können ſich melden 
im Büreau des Vereins z. Fördrg. 
des Deutſchthums, — Nau⸗ 
mannſtr. 13a, part., außer Sonn⸗ 


tag od. Mittwoch Nm. Den ſchrift⸗ 


lichen Geſuchen ſind W 
papiere zufügen. 173 


i Veſten. bilfigfte Bezugs- 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 5 


Bettfedern. 
Wir verienden zollfrei, gegen Nachn. 0 
(ledes beliebige Quantum) Gute; 
neue Bettfedern per pid. f. 
60 Pf., 80 p., IM, Im. 25 Pf. 
u. 1 N. 40 ff. ; Feineprima 

i 3 60 Pfg. u. 
Im. 80 big. Polarfedern: 
halbweiß 2 N., weiß 2 M. 
30 gin. u. 20. 50 Po.; Sil⸗ 
berweiße Bettfſedern Z., 
3m. 50 Pfg., 4 N. 5 M,; ferner: 
Echt Hineſiſche Ganz⸗ 
dannen ger fünträſtig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 
Koftenpreie, — Bei Beträgen von! 
zuindeſt. 75 Mk. 5% Rab. — Mehtges 
anendes Fereitw. zurückgenommen. 
pecher & Co. in Herford i.Mejif. 
x 1 
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Drittes Blatt. D er G eſellige. No. 275. 


Graudenz, Sonntag] 22. November 1896. 
Eine intereſſante Poſt⸗Statiſtik. 


Die amtliche „Statiſtik der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung für das Jahr 1895“ iſt ſoeben im Druck erſchienen. Wir bringen nach⸗ 
ſtehend einen Auszug, in welchem die größeren Poſtämter des Obe rpoſtdirektionsbezirks Danzig aufgeführt ſind: 


r FR ® An Empfänger im 
An Empfänger im Orts, oder Land · Im Ort aufgegebene portopflichtige [Orts- oder Land⸗ 


Zahl der von den Verlags-Poſtanſtalten nach 


einer 
4000 
Ver⸗ 
oßer 
nial⸗ 
anf» 
Gute 
ume. 
Be⸗ 
igſte 
rief⸗ 
558 


lirte 


ltere 
jener 
her 
ima, 
igeb. 
am. 
Infr, 
a. 


— 


en 
inem 
ußer 
n zu 
ſend, 
n be 


1 


nitt⸗, 
lons⸗ 
inter 


wol- beſtellb⸗zirk eingegangene und portofreie beſtellbezirt ein- n er 2 Telegramme. 
en N . Briefe ae ug, ausge- außerhalß abgeſetzten Zeitungsnummern. vr 
Name Nach Postkarten, Packete | Briefe | Packeto | Posikarten, | Packete | Briefe | Packeis] und portofrele jahlten gadften Older 5 ‚die . 3 1 ** unten genannten 
x rucksac e . rten währe ichneten Je rch die Zei 8. . . 
des 945. 4 ohne mit mit ohne mit mit JPostnach- | Fest- portopflichtigen und — — der Voß a Selörderuug an “le ane rte hate 9 
Orts dung 2 105 papiere und nahme | anf- portofreien Abonnenten Übergebenen Zeitungsnummern zu verſtehen.) gege- gegan⸗ 
5 vom papier 8 Vo- bene. gene, 
ar * Werthangabe, Be Werthangabe. Pu Ber anwelſungen. Es wurden verſandt in den Jahren: = 
. 9 rohen, 
— Flug. Slug. Sig Stig. Sig Stüd. | Stüd. | Stüc. Stüc Stud.] Mark. Mark. 1890 1891 | 1898 13893 1824 | 189 Stud. Stu. 
— 1 7 N 
Danzig..... 572288 9413 | 3116200] 407 236) 28058| 5702135889 15631 19134 195 24 338 2043759118 4463 4554316 772. 45863545095 978 54174721 1806621194 028 
Elbing x 178346 7555| 1419 2346400 148608 6538| 1650 16517| 6206] 6574462 6610116 1 970881 1187132511 7601421743119 1727697 1654254] 27 980 30475 
Thorn 17231 8183 17362068400 11278 9612| 1823395519484] 7091322] 5816155] 645673 50473 653500 6419470 1701 7941470557 55.1830 52360 
Graudenz .. 2152100170231 5183| 17362168400 112486 5615 86917302 7423 6117290) 470459603821 589 4019 665 4609 016 5070 208% 585 04416248323 25 7180 27607 
Dirschau ... 5] 542000| 53007| 2078] 428 520000 28442 3769| 367 5916| 3429 2973504 1047003 502367| 609064 598658 452757 390934 362329] 112381 10206 
Harienburg 852700) 64330 2450 754 | 874800) 43210) 3302) 745| 7157 33901 3485 478, 1573498] 207 109) 204592 303575| 408326 418357 4410360 13 1350 12235 
ulm ...... 760500 53585 5337 1377 722800 5750 35 76 7018| 4193| 2754698] 1321194] 195470 197876 107300 179608 11753550 97813 8861| 9302 
Marienwerder 766500| 88 885 5957| 1377| 722800 67159 6308| 1830| 8508 2709| 3707431) 4180835 485289 480540 478980 487422 485184 4788900 11257 12521 
Pr. Stargard . el 748800 43883 24147 378 296409 25327 2890 865 6541] 3326| 2502 95 asısasl 12519] 129221 131951 12948 18082 129480 7598| 8137 5 
trasburg... 448800) 438830 2147| 318 456400 23854 2697| 330 6034| 3265] 2108 7460 767 553 2646 22 906 245960 46925 49426 477751 6806 5867 | 
t. Eylau... 666 400 55065| 1830 474 | 546900| 21793) 2402| 338| 6325 1884 2000624 809 757 93600 6838| 6916 7488 79560 7904 92201 7908 ' 


gebiet nimmt Graudenz im Zeitungsverkehr die 17. Stelle ein. 


die Poſt abgeſandten Zeitungsnummern bei weitem nicht die de 


genannten Städten 


Im Zeitungsverkehr ſteht Graudenz (der Erſcheinungsort des „Geſelligen 
Provinzialhauptſtadt Danzig wiederum obenan, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß in Danzi 


) mit 6 Millionen an auswärtige Abonnenten gelieferten Zeitungsnummern auch gegenüber der 
g etwa ein Dutzend Zeitungen erſcheinen, worunter eine täglich zweimal. Im ganzen Reichspoſt⸗ 
Intereſſaut iſt auch, daß die Geſammtzahl aller in dem Bezirk der Oberpoſtdirektion Bromberg von 


Zeitungsverlegern dur 


3 Geſelligen allein erreicht, denn es werden im ganzen Bezirk Bromberg mit allen dazu gehörigen in der amtlichen Statiſti 


insgeſammt nur 5½ Millionen Zeitungsnummern an die Poſt aufgegeben, gegenüber 6 Millionen Zeitungsnummern, die vom Geſelligen 


Berlorenes Spiel. 
17. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nacbr. verb. 

Vanofen drehte den Brief, der in dem geöffneten Kouvert 
ſteckte, in der Hand, er las die verſchlungenen Initialien 
M. C. Die Handſchrift erſchien ihm bekannt, dennoch zö⸗ 
gerte er, ihn zu leſen. Eine anonyme Zuſendung erſchien 
ihm verdächtig, und doch konnte er begreifen, warum der 
Finder ſeinen Namen nicht preisgab. Die Adreſſe lautete: 
„An Herrn Kuno Dörner.“ Er kannte Dörner's Namen 
nicht einmal, er hatte ſich nie darum gekümmert, wer bei 
Magda Vorſter verkehrte, nie an deren Geſellſchafted theil⸗ 
enommen. Das Rechtlichkeitsgefühl des alten Herrn ſträubte 
Hi, Einblick in den Brief zu nehmen, der nicht für ihn 
beſtimmt, obgleich er ſehr neuglerig war, inwiefern der 
Inhalt ihn betreffen könne. Er legte den Brief auf den 
Tiſch und las nochmals das Begleitſchreiben. 

Abermals trat der Diener ein, brachte auf einer ſilbernen 
Platte ein Glas Madeira und einige Bisquits und ſetzte 
alles auf den kleinen Tiſch. 

„Kennſt Du einen Herrn Kuno Dörner?“ fragte Vanofen 
ſeinen Diener; er wollte wiſſen, ob jener in irgend einem 
Zuſammenhang mit ſeinem Hauſe ſtand. 

„Gewiß, Herr Vanofen, Herr Törner iſt ſtets Sonn⸗ 
abends in Frau Vorſter's Geſellſchaft.“ 

„So —“ antwortete Vanofen und betrachtete ſchon mit 
mehr Intereſſe und erwachtem Argwohn den ihm anonym 
zugeſandten Brief. 

Ein Bisquit nach dem anderen in den Wein tauchend, 
genoß er mit Ruhe ſein zweites Frühſtück. Erſt als der 
Diener mit dem geleerten Glas ſich eutfernt hatte und er 
wieder allein war, griff er nach dem Brief. Die Handſchrift, 
die ihm ſo ſehr bekannt erſchien, war aber nicht die Magda 
Vorſters; endlich beſchloß er, den Brief zu leſen. Es war 
ein ziemlich kurzes Schreiben. Vanofen ſuchte zuerſt nach 
der Unterſchrift, da erkannte er auch die Schrift; ſo zierlich 
und ſchön, wie ſie immer ſchrieb, ſtand da „Maria 
Carina —“ 

Der alte Herr war betroffen; Maria ſchrieb an einen 
Herrn, den ſie in Frau Vorſter's Geſellſchaft kennen gelernt 
— das hatte er nicht von ihr erwartet. Es ſchien alſo ein 
geheimes Einverſtändniß zwiſchen Beiden zu beſtehen. Noch 
einmal trieb es ihn, den Brief ungeleſen zu laſſen, ihn der 
Schreiberin zurückzuſtellen und ſie zur Vorſicht zu mahnen, 
da fiel ſein Blick auf die Ueberſchrift und nun las er: 

„Mein über alles Geliebter!“ 

Er las weiter, ſeine Hand zitterte, ſein Geſicht bedeckte 
ſich mit dunkler Zornesröthe, feine Augen ſahen ſtarr auf 
die ſchönen Schriftzüge, welche vor ſeinen Augen ſich zu 
verwirren begannen. 

Zorn, Empörung und unendliche Verachtung ſtiegen in 
dieſem Augenblick in der Seele des Greiſes auf. Maria, 
das ſchöne Mädchen, welches ſein ganzes Herz gewonnen 
hatte, nicht nur, weil es die Züge ſeines Kindes trug, 
ſondern ihm ebenſo rein und gut wie jenes erſchien, daß er 
es beinahe geliebt wie ſein eigenes Kind — es war entlarvt 
als eine erbärmuiche Heuchlerin. 

Da ſtand es ſchwarz auf weiß, in ihren eigenen Schrift⸗ 
zügen, die er gut geung kannte, denn wie oft hatte ſie die 
Stelle eines Sekretärs bei ihm vertreten. Wie konnte er 
da zweifeln? 

Sie ſchrieb an den Mann, mit dem ſie zweifellos ein 
intimes, heimliches Verhältniß unterhielt; klar und deutlich 
mit herzlichen Worten ſtand es da, warum fie einen un⸗ 
ausſtehlichen alten Mann pflegte, ſich ſeine väterlichen 
Zärtlichkeiten gefallen laſſe: um ſeines Geldes willen, ſeiner 
Reichthümer willen, die ſie ſich gewinnen wollte, um dann 
mit dem Geliebten glücklich zu ſein. Sie bat ihn um 
Geduld, ſie hoffte, daß es nicht mehr allzu lange währe, 
beklagte die Rolle, die fie zu ſpielen gezwungen ſei und die 
ihr doch ſo ſchwer werde. Sie klagte, wie ſie ſich ſehne, 
frei zu werden, und dann mit dem Geliebten und mit dem 
Erbe Vanofens, welches ſie ſich durch ihre geheuchelte Liebe 
ſicher gewinnen müſſe, glücklich zu ſein. 

Es war ein niederträchtiger Brief ganz darauf berechnet, 
den mißtrauiſchen reichen Mann zu empören, außer Faſſung 
5 bringen, ihn das Mädchen in tiefſter Seele verachten zu 
aſſen, au deſſen Reinheit er bisher glaubte. 

Und das teufliſche Werk Magda Vorſter's war gelungen. 
Vanofen glaubte es, mußte es glauben, die düſteren An⸗ 
En welche der alte, durch Herzeleid verbitterte 

reis von der Welt, den Menſchen und ihren habgierigen 
Zwecken hegte, ließen in ihm nicht den Gedanken aufkommen, 
daß man ihn betrog. 


zur Poſtbeförderung aufgegeben werden 


Vanofen rang nach Faſſung, nach Athem, er glaubte zu die Schuld des anderen ging, wollte ſich ſelbſt überzeugen, 


erſticken, ſeine Hände zitterten nervös und waren kalt wie 
Eis, er ſelbſt erſchrak, als er damit über die Stirn fuhr. 

Wem konnte er nun noch vertrauen? Niemand! Doch, 
der Sanitätsrath Baumann war ihm ein treuer Freund, 
er glaubte noch an dieſen, hielt ihn für einen edlen, un⸗ 
eigennützigen Mann, und ſehnte ſich nach ihm, denn er 
fühlte, daß es ihm Noth that, mit einem Menſchen zu 
ſprechen. Der Sanitätsrath aber war jetzt auf ſeiner Tour 
zu den Patienten, Vanofen wußte, wie gerade jetzt deſſen 
Zeit beſchränkt war, und doch brauchte er Jemand, dem er 
ſich anvertrauen konnte. Da fiel ihm Kurt ein, auch ihn 
hielt er für einen guten Menſchen, er kannte ja auch Maria, 
er würde ſicher kommen, um ihm dieſe Stunde der ſchweren 
Euttäuſchung ertragen zu helſen. 

Schrill klang der helle Ton der Glocke durch die vor⸗ 
nehme Stille des Hauſes, und der herbeieilende Diener 
empfing den mit nervöſer Gereiztheit gegebenen Befehl, 
ſofort den jungen Doktor Baumann herbeizuſchaffen. 

Nach einer Weile legte ſich die Erregung des Greiſes, 
erſchöpft und bleich lehnte er den Kopf an die Polſter 
ſeines Stuhles. Da ſaß er nun, der reiche Mann, von dem 
Luxus ſeiner Millionen umgeben, und in ihm war es fo 
todestraurig, er glaubte ſich getäuſcht, betrogen. Der ärmſte 
Mann, der im Kreiſe der Seinen für dieſe ſorgt und ſchafft, 
er war glücklicher wie er, der Reiche, der beneidete Mil⸗ 
lionär, in dieſem Augenblick. 

Lange ſaß Vanoſen im Grübeln verſunken. Dann kam 
Kurt. Vanofen reichte ihm den Brief; bald wußte auch 
der junge Arzt, daß die unſchuldsvolle Maria, das Ideal 
ſeiner Träume, das Mädchen, um welches er geweint, weil 
es ihn nicht liebte, eine Erbſchleicherin geworden ſei. Sein 
Harz krampfte ſich zuſammen vor unnennbarem Schmerz. 

ann gab er Dörner die Schuld, nannte es deſſen Werk 
und betrachtete Maria als die von blinder Liebe Geblendete 
und Verleitete. Er erzählte Vanofen von dem Charakter 
Dörner's und vertheidigte Maria demſelben gegenüber, 
obwohl er im Herzen fie dennoch verdammte. Kurt machte 
ſich nun Selbſtvorwürfe; wie ſchlecht hatte er ſie beſchützt 
vor Gefahr; wie er einſt es ſich gelobt, er hätte ſie warnen 
müſſen vor Dörner, ſtatt ſich gekränkt, verletzt zurückzuziehen, 
als er ſah, welchen Einfluß der gefährliche Menſch auf ſie 
gewann! Von Seelenpein zermartert, wollte, konnte Kurt 
nicht glauben, und doch mußte er es, er hatte ja den 
ſicherſten Beweis, daß der Brief echt war, da er geſehen 
hatte, daß ein geheimes Einverſtändniß zwiſchen Maria und 
Dörner beſtand. 

Von ſeinem erſten Ausgang nach ſeiner Kraukheit war 
er ſoeben faſſungslos darüber zurückgekehrt, daß er Maria 
an Dörner“s Seite geſehen, fie dieſem alſo eine Zuſammen⸗ 
kunft gewährt hatte, denn an einen Zufall dachte er nicht. 
Da kam der Diener Vanofen's mit der dringenden Bitte, 
ſofort ihm zu folgen Kurt ſetzte ſich in den harrenden 
Wagen, lehnte gedankenlos in den Seidenpolſtern und 
blickte in das Menſchengewühl, in das Schneetreiben, theil- 
nahmslos, nur von dem Bewußtſein beherrſcht, daß ſie jetzt 
an Dörner's Seite weilte 

Und nun der Brief von Marias Hand, der ihn lehrte, 
ſie zu verachten — verachten, die er geliebt, fo heiß, fo 
innig geliebt! 

„Ich kann ſie nicht wiederſehen“, ſeufzte Vanofen. 

„Und dennoch wäre es grauſam, ſie ungehört zu ver⸗ 
dammen, ſie wird zur Einſicht kommen, wird bereuen und 
hat vielleicht eine Entſchuldigung für ſich“, gab Kurt zurück, 
er hoffte, daß ſie von dem Bann erlöſt werde, den Dörner 
auf ſie ausübte. 

Sie bleibt lange — ſehr lange“, ſprach der Greis. 

Kurt ſchwieg; er ſagte nichts von dem, was er geſehen, 
es wollte nicht über ſeine Lippen kommen, war es doch ein 
Beweis mehr für ihre Schuld, und er wollte, konnte ſie 
nicht noch mehr belaſten. Aber auch ihm dünkte die Zeit 
ſehr lang, die ſie, wie er glaubte, mit Dörner verbrachte. 

Kurt kämpfte lange mit ſich, er wollte gehen, ihren 
Anblick meiden, ſie fliehen, niemals wiederſehen, und doch 
drängte es ihn, zu bleiben, um dann Auge in Auge ihr 
gegenüberzuſtehen und erforſchen zu können, wie weit ihre 
Schuld ging. 

Die Stunde des Mittageſſens rückte heran. Vanofen 
bat Kurt, ſein Gaſt zu bleiben, er bat ſo dringend, daß 
dieſer es nicht ablehnen konnte. Der Greis fühlte ſich 
ſchwach, elend, er wollte einen Menſchen in ſeiner Nähe 
haben, wenn Maria kam. Er ſah es auch, wie Kurt litt 
und er begriff es. Nach langem Schwanken entſchloß ſich 
Vanofen, ſie erſt ſelbſt zu hören, er wollte wiſſen, wie weit 


wie ſie es aufnahm, wenn ſie ſah, daß ihre Heuchelei ent⸗ 
larvt ſei. 

Die Minuten vergingen beiden Männern furchtbar 
langſam; ſie bebten beide vor dem Augenblick, der Maria 
ihnen gegenüberführte, und dennoch wünſchten ſie ihn herbei. 
Es war ihnen, als knüpfe ſich doch noch eine Hoffnung an 
den Augenblick. 

„Sobald Fräulein Carina zurück iſt, ſage ihr, ich laſſe 
ſie bitten, ſofort hierher zu kommen“, befahl Vanofen 
dem Diener. 

Maria kam. Sie hatte ſich nur Zeit genommen, ihre 
feuchten Kleider zu wechſeln, ſie erſchauerte innerlich vor 
Kälte und ihre Zähne ſchlugen zuſammen vor Froſt. 

„Ich werde mich erkältet haben“, ſagte ſie ſich und 
unterdrückte gewaltſam das innerliche Erbeben. 

Bleich und ernſt betrat ſie das Palmenhaus, doch ſah 
ſie ſo ſchön aus, daß beiden Männern der Athem ſtockte, 
als ſie vor ihnen ſtand. Sie konnten nicht begreifen, daß 
hinter dieſen ruhigen, edlen Zügen, dieſen eruſten, unſchulds⸗ 
vollen Kinderaugen ſich ſo viel Abſcheuliches bergen ſollte. 
Dennoch lag es wie ein Schleier auf ihrem Geſicht, in 
ihren Augen. Als ſie Kurt erblickte, da übergoß Purpur⸗ 
röthe ihr Antlitz, ſie hatte ihn hier nicht zu ſehen erwartet, 
ſie ſah noch immer das bleiche, entſetzte Geſicht vor ſich, 
wie es plötzlich an ihr vorübergeſtreift war und doch ſich 
feſtgeſetzt hatte in ihrer Seele. Auch jetzt war er bleich 
— todesbleich, aber eine tiefe Trauer lag in ſeinen Zügen; 
gewaltſam wandte ſie den Blick von ihm. 

Verzeihen Sie, Herr Vanofen, ich bin lange aus⸗ 
geblieben“, ſprach ſie. 

Vanofen ſah ſie nicht an, er konnte es nicht, ſeine Hand 
zitterte, ſeine Stimme klang dumpf, kaum verſtändlich, als 
er Maria den Brief reichte und ſagte: „Sie ſehen, dieſer 
Brief iſt in unrechte Hände gefallen.“ 

Staunend ſah Marie denſelben an, las die Adreſſe und 
blickte fragend zu Vanofen auf. 

„Sie kennen ja den Juhalt, allerdings war er nicht für 
mich beſtimmt, leſen Sie ihn nur wieder, damit Sie wiſſen, 
was ich jetzt weiß,“ klang es bitter von den Lippen des 
Greiſes. Er hatte fie doch angeſehen, und es that ihm 
unausſprechlich weh; ſie, die ſeinem Kinde ſo unausſprech⸗ 
lich ähnlich ſah, konnte die herzloſen Worte ſchreiben, wie 
ſie auf dem Papier ſtanden, das ſie rathlos in der 
Hand hielt? Beſtürzung verletzter Unſchuld, Augſt vor 
etwas Drohendem ſieht ebenſo aus, wie das Schuldbewußt⸗ 
ſein, beſonders wenn an letzterem von dem Beobachter 
nicht gezweifelt wird. 

Maria las mit Befremden, was in ihren eigenen 
Schriftzügen geſchrieben ſtand, ihre Hand, die das Blatt 
hielt, zitterte, daß ſie kaum leſen konnte. Sie las die 
Worte und vermochte erſt vor Beſtürzuug den Zuſammen⸗ 
hang nicht zu faſſen, fie hatte vergeſſen, daß Vanofen und 
Kurt ſie beobachteten. Unwille, Zorn und dann eine 
furchtbare Angſt ergriff fie, daß andere das glauben konnten, 
was allerdings mit ihrem Namen unterzeichnet daſtand, 
ganz ſo wie ſie ſchrieb. Da tauchte wieder das bleiche 
entſetzte Geſicht Kurt's vor ihr auf, er hatte fie an Dörner's 
Seite geſehen, an den dieſer Brief gerichtet war, nun 
wußte ſie, warum er ſo bleich war. Er glaubte es und 
Vanoſen auch. 

Ihre Sinne verwirrten ſich, ihr Kopf ſank tief auf die 
Bruſt und kein Wort entrang ſich den todesbleichen Lippen. 
Sie fühlte die Blicke der Männer auf ſich ruhen, ſie ſah die 
Trauer in den Augen Kurts, die Bitterkeit hörte ſie, die 
in der Stimme des Greiſes lag, der ihr ſeine väterliche 
Zuneigung bisher ſtets gezeigt, dem ſie ſo dankbar dafür 
war. Und ihn ſollte ſie betrogen haben, nur die Gefühle 
geheuchelt haben, die ſie für ihn empfand, geheuchelt um 
ſeines Geldes. willen! (F. f.) 


2 Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrienstrasse 1 
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ein Speditions- und 
Möbel- Transport- Geschäft 


befindet sich jetzt 19198 


Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


Bekanntmachung. 
Die Baupt⸗ und Schluſßzziehung 
ar Weimar- Lotterie 


(Sooſe 1 N., Hauptgew. 50.000 a.) 
[244 


findet Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk. 


unwiderruflich 
vom 3.—9, Dezember 1396 “BE 


ſtatt. 
Der Porfland 


Weimar, den 15. November 1896. 
der Ständigen Austellung. 


So lange der Vorrath reicht, find 
Weimar-Loose für 1 Mk. 
noch zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Tr 
SR 


10 SENSATION 


Gy) 
yo die neuerfundenen [8416 
7 machen 2 
lark original Genfer Eoldin-Remont.-Taschenuhren 
(Savounette) mit Präziſions⸗Nickelwerk und Email 
= Zifferblatt. 

Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 
von echt goldenen Uhren nicht zu unterſcheiden. Die wunder 
bar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolnt unver⸗ 
ändert und wird für den richtigen Gang 

eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. 


Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits⸗ 
Karabiner, Sport⸗, Marquis⸗ od. Banzer-Facon, p. Stück 3 M. 


Seit 


Die Goldi A 42 Win gige be. v aug. Verlaglicht bereits 
m Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk berei 
50 J h ren 50 J a 5 ren bei den meiſten Beamt. der Ölterreich. u. ungar. Staatsbahnen 
. n im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 
ausſchließliche ausſchließliche Alfred Fischer, Wien, I.. Adlergasse No. 12. 
et ELLE Verſandt ver Nachnahme zollfrei. 
Spezialität: Spezialität: * = ©: 


Glückmüllers deminneriolge sind rühml. bekannt. 
Nächste Ziehung 7. bis 12. Dezember. 


Rothe Kreuz-Loose à Mk. 3.30 


Porto u. Liste 30 Pf. extra. Nur Geldgewinne. 


22. „100,000 Mark 
50,000 Mark, 25,000 Hark, 15,000 Mart, 
2 410,000 Mark, 445000 Mark, 10 à 1000 Mark 


u. 8. W., tota! 16,870 Geldgewinne 


575.000 Mark n. 
Ferner: Weimar-Loose à 1 Mark, 20 Pr un 
Herptzevim 50,000 Mark 


im Werthe von 
zu beziehen durch das Bankgeschäft [470 


Ludwig Müller & Co., Berlin C., 


Breitestr 5 
beim Kgl. Schloss. 


Liegelei- 


iegelei- 
Maschinen. „ Maschinen. 


inburae Eisengiesserein. Maschinenfabrik 


Nienburg, Saale 
Erſte und älteſte Spezialfabrik der Biegefeibrande. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindrig, liegend, ſiehend, mit Rider⸗ 
oder Ventilſtenerung, komplette Trausmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruktionen. 

Abtheilung 2. Ziegeſpreſſen, Walzwerke mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
aus beſtem Eoquillen - Harigub. Thouſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtüce für verſchiedene 
Formen und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 

chlammapparate. 

Abtheilung 3. Zerkteinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Transport⸗ 
ſchnecken ze. [1366 

=== Prospekte und Kostenanschlige auf Wunsch stets kostenfrei. — 


General- Bertrefer g für Of- und Weſtpreußen: 


Danzie. A. P. Muscate u 


LD Een 
UBRIGIN 


Den feinsten! 
Punsch 


Ü bereitet man aus unserer 
vorzüglichen [378 
Gnadenfreier 
Wein- Punsch 


Essenz 
17 Flasche Mk. 2.— 


= * " v— 


3 3 0 
zu haben in besseren Ge- 
schätten zu obigen Preisen. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


O. Zembsch & Co., 


Gnadenfrei I. Schl. 
Brüdergemeinde. 


is. Berl. Rothe Kreuz- Lotterie. 


u per nenne ren SP EE 3 Die Ziehung erfolgt durch Beamte der Königl. N EFF 
. er Preuss. Lotterie vom 7. bis 12. Dezember 1896. l 1 8 . 2 
vorragender Wirkung, oh- a per . ö . ©. G. Schuster jun. 


Eine Freude erregende und rend Brihnachtsgahe‘ Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
ie eine reichiortirte Boftkifte Glaschriſtbaumſchmuck, 282 Stück prachtvolle farbige £ 
Sachen, als Strangtugeln, Früchte, Eiszapfen, Bogel, überſponnene Kugeln, eee 3 —— 
Engel mit beweglichen Glasflügein, Reſlexe, Phantaſteſachen ze. für den horrent genau adressıren W 
billigen Brris von nur 5 Mark incluſtde Worto und Verpackung. — Zur Kirchen Nr 150. Direkter Ver- 
Weiterempfehlung fügen wir fe 1 Packet unverbrennbare Asbeſtwatte und |sandt. Vorzüglichsteu.billigste 
Lameta over Brillankine und Silberihaum gratis bei. Für extra große Bedienung. Cataloge gratis. 
Bäume 833 in allen Suffiefern t L ha in Thütri me 
Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauscha ütringen. E Ali Wi h 
sinds - Wäsche- 


Niieh-Ansz;üge aus maſſenhaft uns zugegangenen Anerkennungsſchreiben: 


ne jeden schädlich. Zusatz. 
UBRIGIN 


Pflanzenfaser-Seife. Istfür 
Jeden, der es einmal ge- 
braucht, im Haushalt und 
a. Toiletteseife unentbehrl. 
UBRIGIN 


Pflanzenfaser-Seife. Ganz 


b 1 fehl vert! Friedriche ruh, 10. 4. 95. g Gräfin Bismarck! 
besond empfehlenswerth Chriſtbaumichmuck ſehr preiswürdig war und den Kindern viel Freude bereitete. Ausstattungen 
für Krankenpflege und in- Dresden, 18. Dez. 95 Oberſtabsarzt Dr. Tiſchendorf: 


— 
— 
cD 
1 
2 
1 
— 
2. 
25 
. 2212 
dustrielle Betriebe. — Mit den hüdichen Baumſachen ganz zufrieden, ebenſo mit dem mäßigen Preiſe. vollständ. compl. zusammengest. 
Verlang. Sie, Ubrigin“ = $ 1 zu Pienburg: von 15 Mark an g 
5 | 
2 
cD 
2 
Es 
22 
2 
2 


in allen besseren Handlg. 


Mescyolz, 21. Dez. 95. elene Gräfin Rien 
Die ſchöne u. bielfeitſge Auswahl, ſowie die Preiswürdigfeit laſſen nichts zu Bielefeld. Herren © 


= 


Nach Plätzen, wo keine e ; u. Damenwäsche. 

i ' Yhriei Meiningen. 22. Dez. 95. Geh. Staatsräthin Maria v. Butler: 22 
Niederl vers, Ubrigig, Die Kifte mit den außerordentlich ſchͤnen Glasſachen für den Weihnachts- rell. Damast. ei 
Berlin N. W., Alt-Moabit 133, baum babe ich mit Vergnügen ausgepackt. nen und Taschen- 


tücher versendet 
geg. Nachnahme 
direct an Private 


Die grosse silberne Denkmünze I. Saurlan, 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft ® | pre.sbuch franke undd 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue gratis zu Diensten. 


„Nilchentrahmungs- Maschine Jah. lie 


und franko von 3 Mark an. 

Haus-Seite das Stück 
10 Pf. Toilette-Seifen das 
Stück 35 und 75 Pf. Me- 
die. überfettete Seifen mit 
3% Perubalsam oder 5 0% 
Schwefeltheer d. St. 60 Pf. 
Anerkenn. aus all. Kreisen 


für 35 Mer 
Porto u. Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra, versenden 
Neubauer & Rendelmann [9026 


Berlins größtes Spezialhaus für Bankgeschäft Berlin W., Friedrichstr. 198/99. 
—. . . —— 2 
—. ... m ar msn Basen nee an ven ͤ— 


Teppiche! Ss: Kohlenſäure, . 


„Patent Melette‘. unver⸗ 


Leistung pro Stunde: / Del uc 
10, 100. 0, 255, 315 Liter, 3 ee 
9 3 


a. beite 
Fabrik. 
Abbild. u. 


8 Klo. Mk. 5.— in beſten Stahl⸗Leih⸗Flaſchen frei Haus 


oder Bahnhof Danzig. Flaſchen ſofort nach Entleerung franko 
in Sopba- u. Salongröße, à 3,75, zurück erbeten, 3 Monate miethefrei, daun 2 Pfennig pro Tag 


5, 6 bis 100 Mark. und Flaſche. —— 


e uche Julius Neisser, Danzig. 
Pianinos 


(144 Seit. ſtark)gratis u. franko! 
vorzüglich u. prei w. Franko- 


ff au 9 j 
Sophaſtoffe 8 este Zusend auch auf Probe. Theil- 


reizende Neuheiten, billigit! 
f N 2 » zahlz. Katalog grat.Gebrauchte 


Beat. Emil Lefeprer a a Lug Dil. ee ede. Kolkereiraschinen-Rabrik 
Berlin S., Oranienſtr. 158. Casper, Berlin —— 

Eifinfprit ten Seien, "ne e. 4 M 0 

N] ee EN fü dene See e | Sr ee Filiale Danzig. | 

| neun gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. fene debe m en edc n Illustrirte Preislisten gratis und franko. SM A M © R. 


4 ted. 2 TR: 
an größere Abnehmer dilligſt ab Euer 2. 8 N 


Ausführungen kompl. 


Weisswein a0 bis 150 Pig 


Rothwein ä 80 bis 120 Pig. 


empfiehlt garantirt rein in Gebinden 
von 201200 Ltr. 

Fr. Maykemper, Kreuznach (Rhld.) 
Weinbau und Weinhandlung. 


mit dänischen 
Dalance-Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Für 3½ Pfd. Woll⸗ Lumpen ö Nie — it 6 Inn * D gene 
2 a 110 IH verj. geg Nachnahme. (Garantie| e — = en igenſchaften des bellen 
Stoff zum Hauskleid. A mit eh Jurückn.) . — trockene u. 1863 direkt ANN Anas RUM a a; * 
Für 1 ED. Woll Lum en — —— 1 86 Ki iiz. Grub U en an Feinſter Theebeiguß! „Amor“. % 
Stoff zum Unterrock. GeKkoriin, WERDE Private] unerreicht u Grog u. Bunſch! Er ſchmiert nicht — er hält 


ze Echt chineſiſche "m 

Mandarin.⸗Gans Daunen 
beſtens gerein 

garantixt neu u. beften 2.88. 


das Pfund Mk. 
3 Bid zum größt. Oberbett aus reich., 


b. Neutrebbin i. Oderbruch. 
0 Hoffmann 


einheit garantirt! im Glanz lange vor — er 

nur beſten 2 Orig.⸗Baſt⸗Flaſchen Mk. 6, putzt ſchuell — er iſt jpar- 

Fabritates J billig. enter e Aae 1828 am er iſt billig — 
Breisliite gratis und frei. franfo intl. Nachnahme. 8264 er areitt| bie 2 1253 

H. A Arnoldi Hüttensteinachi. ? fensbura 7 . 

he a %% in Dosen à 10 und 20 ig. 


Desgl. Teppiche, Schlafdecken, 

Läufer u. Mantelſtoffe. Alles 

er rech. billige 
chzahlung. Muſter franko! 
rank, Hoym.a. 


u. Spielwaar. — Abfoluteſte 


* unübertroffen an Haltbarkeit 
r ülikraft. „ l er 7 7 Rum-Importeur. 

Fran KIiB HEcHRarenG eee 8 —— _ "| WDaaen 2 IE ma ZE 
l N) tepyentä er else . Ihe Gänſeſedern gg zart Cee 2. 
dir ' Pre eiurich Weiße — fr. 1 3 man — 4 en g fl u. Er Berk NG. Georgentieäfte. 81. 
ekter ort e en ohne Preiserhöhung w auswär 8 ar mpfehle vorz Gän . ; 
een bon 8 — De Feet = 3 ae bat Wi 5 —— „ verleſ. Pfd. 2 Mk. Zander, Lehrer, Wiederverkf. hoh. Rabatt 

Gebrüder Tarrey, Thorn. BertinSW.18. rbenlemerstr! 321] Carl Lerch Ir. Neurüdnitz⸗Altreetz. 17 


Nolkerei- Anlagen | 155 


en ent e . . 2 


re 
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Loose à 1 


und 9100 Gewinne 


Telegraph. — 


Letzte Berliner a 
Gewerbe-Lotterie 
Ziehung vom 25.28. November 1896 


11482 Gewinne, 


100 à 300=30000 W. 
150 a 200 = 30000 „ 


50 — 15000 „, 
25 10000 „ 
1 


7500 


1 a 25000 = 25000 W. 

14 15000 15 000 „ 

1& 10000 10000 „ 300 a 100 = 30.000 
14 5000 5000 „ 300 2 

14 2000 2000 „ 400 4 

5 à 1000 5000 „ 500 4 15 

20 à 500 — 10000 „ 


600 10 — 6000 „ 
von zusammen 45500 Mk. 


250000 Mark. 


Mark, #1 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfennige) 
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


[Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


— Berlin Linden. 


Tolorann ans Wit 


Um die weltberühmten Fagon- 
Gold-Uhren, welche bisher direkt 
nur an Uhrmacher verk. wurden — 
auch d. Privat⸗ Publikum zu⸗ 
gängl. zu mach. hat ſich die als reell 
u. ſolid altbekannte unterzeichn. 
Firma entſchloſſen, dieſe Uhr nebſt 
19werthvoll. Gegenſtänd. b. Ende 
nächſt. Monats an Jedermann 
zu dem noch nıe dageweſen. Spott⸗ 
preiſe von Mk. 12 zu verſenden: 

* 1 FJagon⸗ 
Gold⸗ 
Herren 
Nemont.- 
Taſch.⸗Uhr, 
3 Deckel, alle 
24—30 Std 


reich grad. 
u. guilloch 
Dollttändig. 
Erſatz für 
eine gold 
Uhr, mit 
5 jähriger 
Garantie für den richtig. Gang, 
1 Façon⸗Gold⸗Uhrkette, neueſte 
acon, mit Carabiner, 
1 Geldbörſe, nett und dauerhaft, 
1 vorzügliches Taſchenmeſſer, mit 

3 feinen Stahlklingen, 

1 Gold imit. Ring mit Simili⸗ 

Brillant, 

2 Gold imit. Manſchettenknöpfe 
mit Patentſchloß, 

5 Gold imit. Chemiſett⸗Knöpfe 

1 Gold imt. Kravakten⸗ Nadel 
mit feinem Stein, 

1 ewiges Ze 

1 ewiges Taſchen Van dna 

1 Crayon zugl. als 3 . 

benutzen, mit mech. Vorri 
4 Jux Gegenſtände, welche all 

emeine Heiterkeit erregen und 
unit mit Mk. 2,50 verkauft 
werden. 

Alle 20 werthvollen Gegen⸗ 
ſtände zuſammen iſt die unten 
verzeichnete Firma verpflichtet, 
ür nur Mk. 12 an Jedermann zu 
iefern, aber nur bis Eude 
nächſten Monats. Nichtton⸗ 
venirendes w. gerne umgetauſcht, 
jobin Riſiko ausgeſchloſſen. Zu 

ziehen gegen Kaſſe oder 55 
nahme von [65 


Rabinowicz, 
Wien J, ? Maximilian. 38. 


ILandwirthell 


Als Mitgl. d. Deutſchen EEE 
Geſenſchafſt, — Bund der vandwirthe, 
haben wir beſchloſſen, allen Lvandwicthen 
ohne Ausnahme dieſelben Borzugspreiſe 
u gewähren, wie an „Militär“, „Bund 
der Landwirthe“ — Conſum⸗ Vereine %., 


und koſten mithin jetzt unſere beruhmten 
ſeit Jahren bekannten . ſogen. 
1 ee 
wie . 
Bismarck: 33, 
0 Ründige Größe, 
ringsrum 
benabt mit 
Pierdedecken, „ser: 
Borbürr (Strei« 
fen) verjeben, 
Stück nur M. 3,95 
u 
„Iport“-Doppel-Deche, 
extra groß und ſchwer, circa 165: 205 
goldgelb oder erbsgelb, jegt 
nur M. 5,95. 
Verf. geg. Nachn. od. Borberi. des Betr. 
Schubert Co., Berling W. Beuthſtr. 17. 
= Zur Sicherheil} l zuräe 
. Friedmann’s. 
1 :a-Papier. 
6967] Altbewährt, dete Wund⸗ 
papier für Schnitt⸗ und Brand⸗ 
wunden, zu haben in den Apo⸗ 
theken, Preis ½ Etig. 20 Pf., Ya 
en Bi Man dert, ansprüdlic 
Friedmann's Arnica-Papier“. 
on Ben.-Dev. Joh.Pergher, Nürnberg 


. 
— 


Automat. Maſſeufänger. 
ür Ratten 4 Mk., für Muse 2 mt. 
Fe ohne Veauffichtigung bis 40 Stüc 


einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
A. ſtellen ſich von feibft. Ueberall b. heiter 
Erfolg. Beſte Schwabenfalle. Radikal 


Ausrottung nur 2 Mt. G. Schubert 30 
Berlin S W., Beuthitrake 17. 


— TEEN ER, 


aufzuziehen | 8 


Vogt ’sche 


Putzpomade 


noch immer — wie ſeit 20 
Jahren — anerkannt 


bestes Patzmitteld.Welt, 


Unsere Putzpomade 
greift das Metall nicht 
an, wie and. Putzmittel 
und erzeugt e. länger 
andauernden Glanz. 


Ueberall käuflich 


in rother n. weisser Farbe. 


Adaib. Vogt & Co., 
Berlin 0. 


Aelteste und grösste 
Putzpomadafabrik. 


[3740] 


kauft man am Beſten u. Billigſten 
nur direkt von der renommirteſt. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik von 
Hermann ts —— 
Markneukirchen i. S. Nr 279. 


Kataloge gratis und franko. 


Prachtvoll illuſtr. Kataloge über 
meine anerkannt vorzügl. Zieh⸗ 
harmonifas molle man extra verl. 


Stets schari! 


Kronontritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
3 — 


2 atis und San 


d & Cs. 


Berlin, Schiff bauerdamm 3. 


Die mechanische 


dewehr- Fabrik 


von Simson & Co,. 
vormals Simson & Luck in Suhl, 
fertigt 17328 


Jardgewehre 
jeder Art in gediegenster Aus- 
führung bei weitgehendster Ga- 
rantie und unter Berücksichti- 
gung aller speziellen Wünsche 
zu zivilen Preisen. 


Praktisch: s Försterge ehr 
extraQualität(Spezialit.)Doppel- 
Hinte M 70, Büchstlinte M. 80. 

Reparaturen werd. unter Ga- 

rantie für solide Arbeit u. gut. 

Schussbilligst ausgetührt, auch 
an Gewehren, welche nicht 
unseres Fabrikates sind. 

IIlustrirte Preisverzeichnisse 
bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portotrei. 


Hausleinen 


aus unverfälſcht. rein. ff. Flachs⸗ 
garnen, 83 om breit — 20 m f. 15 
Mk. — ſowie alle anderen Sorten 
Leinwand 

Rene an 5 — 1 

reinleinene T. nen- 

tücher, Inlett, Betidr 11 
liefert in reell. dauerhaft. Quali⸗ 
täten unter Nachnahme u. bittet 
Preisliſte zu verlangen [3397 


J. Vogt, Sagan 14 l. Schl. 


I 


| Eng Sort. Warme] Fussdecken, 


g Halgesbnuekesfvlls, deſt. Mltte! 

Fete kalte Füße, laughaarlg, ftibergrau 

e Eisbär). Größe etwa ı qm., d. Sick 
2. 50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Eremplare 
7.50 M. Bel 8 Stück Tranko. Proſpecte und 
Srelsverz. gratis. W. Heino, Lünzmühle 
hei Schneverdingen (Lüneburger Helde) 


A Cylinder- 


N Kemont. 


2 nr 10.50 
rima d Be: Uhr, echtet 
Emaille » Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravlrt 
und ſchön verfilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Jagon, Nemont.21,.—.4. 
Sämtliche Ahr ren ſind wirklich 
abgezogen und regulirt und leifte ich 
eine reelle schrift liche 2jähr. 
Garantie, Berjandgegen Nachnahme 
oder Poſtein 112 Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurück, fomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 
Preisliste gratis u. franko, 


S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 
keriin, Lothringerſtr. 69. 


Bedeutend billiger! 
Buttertonnen n. Kübel 


riſch geleerte, in 
auberer e 
1 ſchaffenheit und 
aut verböttchert. 
fferirt in je 
dem Poſten. Ver 
ſand nicht unter 
20 Stück. 
Größen Fagon 
nach Wunſch. 
®.Thonack, Böttchermeiſter 
Berlin 8. 0. Forſterſtr. 54 


Anfreitin belle und 
billiofe Brnasgnelle! 


Jahre reelle Garantie. 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Rem.⸗Nickel M. 6,50 

„ 2. Qual. „ 5,00 

„ Ba jarııhr 2, 60 

„ Sulber 8300/1000 

M. 10,50 

„ Gold 14 ft.42,00 

k „Damenuhr 

reich email. M. 25,00 

Weder Ia la Dual 

M. 4,75 

5 „ IIa Qual. 2.25 

3 Regulateur, wie 

nebenſtehend, 80 

- om lang, Nußb. pol., 

14 Tage geh. Schlagw. 

M. 1950 franfo (Kite 70 Big.) 

Reaulateur mit Schlagwerk, 
ſchon von M. 7,50 an 2 

Louis Lehrfel 
Pforzheim 4. 2. 

Nhreun und Malwmnaren 

—————— wi a rauen rain 

———— (Kopper) 


5 


Apparat. 
Preis 9 Mk 
9 Zu bestehen 
durch die 
Neuheiten Abtheilung 
Patent- Bureau Sack, Leipzig. 


e TERN 
Offerire 


dopp. gereinigte [1796 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 

ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Cylan, 


Fabrit Hüffiger Kohlenſäure. 


2 * 
Gesetzlich geschützt unter No. 13280. 


Boenieke & diehner 


Berlin W.. DDr 22 Str nasse 21. 


Telegr.- Adr.: 


20 ziger 


Das Buch 
ausgewählte 


Alexander 
Abentener. 


Heiterkeit). 


und 


(ſehr intereſſaut). 


1000 Taufe 
133 neneite Conplets, Lieder ꝛc. 
(großer Lacherſolg u. Applaus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
ubiläums+ Ausgabe 1870-71 2 gr. 
illuſtrirte e Commers⸗ 
buch Herren- Abend, Taſchenliederbuch, 6 


— 


Immer Lustig! 


2c. für den unglaublich 1 X 
billigen Preis von 1 50 Nk. 
eſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
zum Todtlachen! 
illuſtrirt.) Giovanni Doccacio: Dekameron, 
Geſchichten. 
Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Dumas. 
Neu Auswahl (ſehr intereſſant). 


Ausschneiden! 


(Neu, pikfein 
Graf v. Monte 
Caſanovas galaute 
Witze, 


Tollheiten zc. (große 


7. Buch Moſes 


Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts- u. 


Jeburtstagsfeſte, Polterabend,, 


Gewerbeausſtellung, 


Geſchichts bücher, 


Hochzeits- und Kranzgedichte. 


Erzählungen x. 


Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). 
Außerdem verpflichten wir uns, jeder Bestellung nach dieſem 


Blatte oder Zeitung 


noch 5 originelle 
Sratulationsfarten und 1 Spiel Karten beizulegen. 


Witz⸗, Reujahrs⸗ und 


Alle 20 


Bücher ꝛc. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mk. 
(Keine Couvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung.) 


In der Zeit vom 21 


jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs 


November bis 31. Dezember erhält 


ratis 


und franko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 
jender richtiger Löſungen ſtreug reell 


vollständig gratis 
Meyer’s Grosses Konversations- Lexikon 


4. Auflg. — 18 Bände clean. gebunden — Werth 180 M. — 
unter notarieller Auſſicht verlooſt. 
Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren wan 


formularen erſichtlich. 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2, jest Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Lunge. Hals 


Kräuter-Thee, Russ. —— (Polygonum avio.) Ist ein vorzügliohos Haus- 

mittel beiallen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksame Eigen- 

schaften bekannteKrautgedeihtineinzeinenDistrioten Russlands, wo os elne Kühe 

bis zul Meter erreieht, nioht zu vorweohseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöterioh‘ Wer daher an Phthisis, Luftıöhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Lungenspitzen- Affectionen, Kehlkopfleiden, 
Brustbeklemmeung, Husten, Heiserkeit, Bluthusteneto, sto. ſeldet, nament- 
lich aber derjenige, welcher den Kolm zur Lungenschwindsucht in sich vor- 
mutet, verlange und bereit» sioh den Absud dieses Kräuterthoes, welcher e oh t in 
Paoketenä1 Mark bel Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 
erhältlich ist, Broohuren mit ärztlichen Anusserungen und Attesten gratis. 


Asthma, Athemnoth, 


Schl ſ. Zwiebeln 


offerirt zu Mk. 3,50 p. Zentner 
mit Sack frei Bahnhof. 193 
Sally Salomon, Thorn. 


anne! Schuster's 2 
Olang Haasmel © 
für deu gusammten Viehstand, 

altbewährt, kosten: 

Unirersal-Schweine-Pnlver, zen.: 
„Stotszufrieden - Seuchenschutz* — 
verhütet Rothlaaf u. Souchen, bo- 
fördert Fresslust, Verdauung . 
Mast, k Pack, früher 60 Pl., Jetzt 

50 Pf. 

Untvoranl- Kuh- Pulver, gon. : — 
„Sahnoquelle-uttermahror“, 1 
wirkt reichlichen u. guten Milch- 
ertrag; erhöht den Sahnegchalt, 

a Pack. früher M. 1.—, Jetzt 75 Pf. 
Untversal-Pferde-Fulver, gen. : 
„Vohlbeflnden-Kühnemuth“, 

schützt vor Kolik; heilt Kropf, 
Druse, Dämpfigkeit radical, 

aPack. früher M. 1,50, jotztM.1.— 

Universal-Restititions-n. Wund- 
Fluid, 10fach eonceutrirt für ale 
Thiere, gon. „Sehnenstärker- 
Schadenheil®, stärkt Gelenke u. 
Muskeln, heilt schnell alle W 1 | 
den und Schäden, à gr. Fl., für 
ca. 830 Kuren at usreichend, früher 
M. 4.—, jetztM.3.— ; Proboflüsch- 
chen geg. 50 Pf. in Briefm. Tran co. 

Thierarzneibuch, sowie Bro- 
schüren u. Prosp. zu den Mitteln 


Oe Inmsonst U. franco! Laue! S 


——— 25e — 
Nur echt mit dieser (hier verkl. u 


u ge- GE 4 
schützten e Namenszug. 
— — 26832 k—ñ . 
Mit genauer Gebrauchsanweisung 
u ausführlicher Beschreibung zu 

Fabrikpreisen erhältlich ; 


in den Apotheken oder 
Aurch obige Firma. [2118 


es Unübertroffen "=® 
ist bei Drüsen, Scropheln, Blut- 
armuth, Rheumatismus, Hals-, 
Langenkrankheit, Husten 


Lahusen’s Jod-Eisen-Leterthran 
(Kein Geheimmittel. 
100,0 Thran, 2,0 Jod-Eisen.) 

Jedem anderen Leberthran 
vorzuz ehen, da besser an Ge- 
schmack und an Wirksamkeit 
Letzt. Jahresverbr. ca 25 000 
Fl. bester Beweis für die Güte. 

Preis 2 Mk. Nur echt in 

grauem Karton mit meinem 
amen Apothek.Lahusen 
in Bremen. In diesjähr frisch. 
Füllung in allen Apothek. zu hab. 
Bau tniederlagei. «raudenz 
er Löwen-Apotheke. [5405 


ne 
2 ö 
Fi 


10 Jahte Garanliel 
Be 8 * ich für 
d. Brechen od. 
An) Erlahmen d. 
i Taſtenfedern 
m. Konzert⸗ 
‘ie: Harm. 
is 
le „Westfalia 
Eine ſolche Harmonika, 2chörig, 
10 Taſt., 2 Reglſt, 2 Doppel bäfie, 
20 Dopvelftinum., 2 Zubalt., offen. 
m. Nickelſtab umlegte Klaviatır, 
2 Doppelbälge m. ſtählern. Eden» 
ſchon., 36 cm groß, ſtark gebaut u. 
leicht iviel., Fojtet bei mir nur 
5 Mk. 1 0 5 MK. 
t. 


50 Pf. Zchörig m. Ze Regiſt. 
AR 7 Mk. 50% Achörig 
4 echt. Regiſt., 2 38, mur 


15 9. M. 2 Reih. (19 Taft. 
4 Bällen, Achör. Orgelmufit, Gr. 
8 cm, nur Mk. 12. Ver⸗ 
ſandt geg. Nachnahme. Selbſt⸗ 
erleruſchule und Kiſte Feel. 
Porto 80 Pf. Man beſtelle 
ar. Harmonika⸗Exborthauſev. 
Robert Husberg. 
Neuenrade (Weſtfalen.) 


Srüßbeeffenfter 
ans beit. kiefern. Bohlen, 
156494 groß, verglaſt, ge⸗ 
ſtrichen, Windeiſen, pr. 
Dtzd. 7 Dir, en, 
eg mi olzſproſſen, 
r. Did. 23 bis 24 Mk., 
Gartenglas, a Kiſte 200 
Fuß 24 Mk., beſte Gla⸗ 
ſerbiamanten unt. Le. 
rantie, a 6—9 Mk., Ge⸗ 
wächshäuſer ganz von 
Holz, desgl. Gewächs⸗ 
hansfenſter in jeder be- 
bon 5 ft. a e 
von 3 Mk. an 6608 


Son 14 Käding, Schwiebus 


Fenſterfabrik u. Dampffägewerk. 


Die weltbekannte — 1 


Bettfedern-Lab 


Ouftav febern Fu „Prinzen; 
straße 46, verſendet gegen — 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzü 
füllenbe Bettfedern, das Pfd. 55 % 
Salbdaunen, das Pib M. 1,25, 
b. weiße Falbdaunen, d. fd. M. 1,75, 
Feen Dann das Pfd. M. 2.85. 
Don dich. Daunen genügen 


fans zum größten erbat. 
\ Berpading wird nit berechnet. 
— — 


4529] Sämmtliche 
Muſikinſtrumente u. Saiten 


bezieht man am 
re billigiten direkt ar 
Fabrik von 
ie rn & Winter, 
r 


Markneukirchen i. S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


„Sympatica - Berlin.“ 


garen Span Marke. 


uilalTE ... In ½0 mM 50.— 
Magnificos „Yu 8 „ 60.— 
Senado res „% F „ 80.— 
L’residentes . . „ % 5 „ 100.— 
Ministeriales . „ % 8 „ 120.— 

Musterkistchen, enthalt. je 10 Stück 
dieser 5 Sorten, M.4,10.— Bei Baarzaı, lung 


und Entnahme von Originalkistchen 5%, 

von 1000 Stück Cigarren 6% Rabatt. 
Auswärtige Aufträge geg. Nachnahme 

oder vorherige Einsendung des Betrages, 


Er Kin ans 


Deister Bann 14931 


Deutsche 


Reichswecleruhr 
allerbeſtes Fabrik. 
geſetzlich geſchützt, 
prima Ankerwerk, 
vernickelt, geht u. 
weckt 1 beat 

M. 2,50, des 
7 mit Nachts leu 
N 8 Mk. . 

cht ſi lb. Re⸗ 
„„ m. 
doppeltem Le und Reichs⸗ 
ſtempel Mk. 

Edrumtliche 2 ſind 
repaſſirt (abgezogen) u. auf das 
Genaueſte regulirt, daher reelle 
2 jährige Griftliche Garantie, 

ie von anderer Seite 
angebotenen Weckeruhren nd 
keinesfalls mit meinen geſetz⸗ 
Le 
weckeruhren zu vergleichen 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Dr nn liefere ich 

25, 


für Mar 
leuchtende M. 2,50. 


Umtauſch geſtattet. Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren und Ketten 
gratis und franko. Gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. 

Julius Busse, 
Uhren und Ketten engros, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 
Billigſte Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


Haſiſch phosphorſaurer 


Kalk 


garantirt 40 Prozent, frei von 
Arien und Chlor, empfiehlt in 
kleineren und größeren original. 
Hofen Wilh. Löhnert, 
zoſen, Wilbeimitr, 21. Lager 
und Verkaufsſtelle d. Brechels⸗ 
hofer Fabrik. [7334 


gi haben vergeſſen, ſich meine 
Preisliſte über 1695 


Gummi-Waaren 


kommen zu laſſen. + Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


Gr. I. ereisliste über 


sämmtliche Bummiwaaren. 


J. Kuniorowiez, Berlin 5 


Auguststrasse 48. [301 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers, franko gegen 20 Pf. Vrlefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwgaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller 
& Co., Berlin. 


Prinzenſtr. 42 
Zu beziehen durch jede Buchhandlun 


ist die in 82. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


ell, € Der WUEN- und 
Koual, Gym 


Freizusendung für 1-4 i. 2 
Curt Röber, Braunschweig, 


Haut: Blajen- und Nierenleibd,, 
+ iver. veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inject 


nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. diseret 


Spezial⸗Arzi] 1 15 f 
ron S 
Dr. Meyer,) r 2, 1 Try. 
heilt Haut⸗„Ge chl. - 1 Frau⸗ 
Jeutrauth, ſow. Schwäche zuſt. 
n. arg „bew. Meth. b. friſch. 
Fäll. i. J—4 Tag., beratt.il.dver- 
weif. Fälle ebenii. kurz. ‚zeit 
on. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
5½ 7 Rachm. Auch Sount. 
Ausw. geeign Fallsm. gleich. 
I Erfolg brieit. u. verſchw. 


Harn-, Sputum⸗, Wafer: 


2.⸗Auterſuchungen 


Dr. M. Pfrenger, vereid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


Frauenleiden beten ae 


briefl. Ww. 
Schmidt, fr. Heb. Berlin, Neuen⸗ 
burgeritr. 37, Langjähr. Erfahrg 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, bei. auch 
Schwäche D Folgen 
ugendi. Verirrungen ollut. 

erf. Dr. Perle, a 

a. D. zu Frankfurt a. M. 1 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 franko. 
auch in Briefmarken. 


em 


om * 
nu 


—— — — 


—— 


8 Hiermit zeige einem werthen Publikum von 
Grandenz und Umgegend ganz ergebenſt an, daß 
* 


ich in dem neuerbauten Hauſe des Herrn Aaufmangz 
Cohn, Unterthornerſtraße Nr. 5 6, vis-a-vis der 
Wagenfabrik des Herrn Carl Domke, ein 


ER” 2 
Ba” 2 3 
= Sarg⸗Magazin = 
Da” zu 
eröffnet habe. [8277] 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, bei 
äußerſt billigſter Preisnotirung nur gute und reelle 


Arbeiten zu liefern. Ich bitte, mein neues Unternehmen 
bei Bedarf gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Grandenz, im November 1896. 


1 Witte jun. 


Bau⸗, Möbel⸗ und Sarg⸗Tiſchlerei. 


Gegründet (Inh.: P. Monglowski.) 1843. 


Rum, Arrac, Cognac. 


5 Run- und Arrac-Weinpunsch. DER \ 
Berliner Rothe aaa Lotterie 


—12. Dezember 1896 


Hanpl- 15 0000. 50000, 25000 ML. haar 


Im Ganzen 16 870 Gewinne 575000 MK. 


Briginalloose à 3 Mark 30 Pig. "az" 


20 Ptg. 


M. Fraenkel jr., WHA d N. 


\ 


Neue patentirte Methode 


zur Selbst-Anfertigung von 


ÄSmyrna-Ärbeiten| 


(patentirt in den meisten Kulturstaaten). 

X Die Herstellung erfolgt ohne Knüpfnadel und ist so einfach, 

5 dass sie jedes Kind schnell und sauber ausführen kann. 
Alle Smyrna- Arbeiten, nach unserer patentirten Methode 
angefertigt, stellen sich um ein Drittel, gleich 33½ % 

billiger, als die bisherige Knüpfmsthode. [9993 N 


enthält Musterblätter von Fuss., 
enthält Musterblätter von Näh- 
A Muster zur Ansicht an Jedermann portofrei. 


Muster- Collection D l. * und Rfckenkissen mit 
tisch-, Pult-, Bett-Vorlagen um! 
Francke & Co., Anadenfrei, Schlesien 


5 Preisangaben. 
! Muster-Gollastion B Il. 
— Teppichen mit Preisangahen. 
Smyrnateppich-Fabrik. 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorier Alfa-Separalor. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiftung . 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 600 —2100 „ 


Dampfturbin-A If: a-Kaval Separatoren 
machen jeden Motor überflüfſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Bentralſchunerung und Feder-Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. 7741 


Stündliche Leistungen 400 —2100 Ltr. 


Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure, -Buttermaschinen. 
Milunierfug, auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 
ahre werden pro Re⸗ 
oft a ne u 5,00 
andjeparatoren; 8,00 Mart für Göpel⸗Anlagen; 
ür 8 en auf Gütern; 15,00 Mark für 
Genoſſenſchaften. 


Kirchner & Co. 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungstähigste 
abrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs- -Maschinen. 


Ueber 35000 Masc mg geliefert. 
— Specialität 

Patent- Vollgatter. 
165 Filial-Bureau: 

een Bromberg, Karlstr. 18. 
x Weltausstellung Chicago höchste 
Auszeichnung Ehrendiplomo, 
2 Preismedaillen. 


Techniſche Reviſtonen 2 mal im 
bifion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. 
Mark u 
10,00 
ee er un 


concessionirt. 
a 


Denische Weine aa 
deutschem Malz: 
Malton-Sherry 


Malton-Tokayer 
vereinigen in sich die nähl 
renden Eigenschaften des 
extractreichsten Bivre und 


die anregende u. kräftigende 
Wirkung der Traubenweine, 
cht zu verwechseln mit 
1 len sogenannt. Malzweinen, 
wie sle wohl im Handel vor- 
kommen und lediglich Ge= 


mische von Malzextract u. 

Wein sind. Die Maltons 

Weine sind ausschliesslich 
Gährun sprodukte. 

Per Finsche / Litr. Mk. 4 


Vorr abi in KA und besseren Handlungen. 
In Culm bei Paul N ** vorm. Otto Peters. Hauptdepot: Schwarze Adler-Apotheke 


M. 8 8 


Staats⸗Medaille 1896. 
E. Bieske, Königsberg i. Pr., 


Pumpenfabrik und 3 

Spezialität: Tief hahrungen * nr 
ganzer Wasserleitu 

Preis⸗Verzeichniſſe und Anſchläge ofkenfrei. 


Goldene Medaille Königsberg 1895. 


ner Naturheil an | 
Cart 


Gegründet 
1886. 


Berlin 8., Sebastianstrasse 27/28, 


vis-A-vis vom Luisenpark 


Kranken-Pensionat. 


Gute Erfolge bei acut. u. chron. Leiden, Frauen- 
krankh. (Thure Brandt'sche Massage). Das ganze 
Jahr geöffnet. Prosp. grat. u. freo. 
Frequentes Kurbad. 
Dampf-Heissluft-Bettdampf-Bäder,, Massage, 
Kneippkuren (Dämpfe, Güsse, Wickel. Per- 


sonal aus Wörrisliofen.) Aerztl. Sprechstunden [nme . 
8½—10½;, 4—6. 


Staatlich 


Arthur Konnal a 


aa, eee, 


Die größte Lelſtungs⸗ 
fähigkeit deutſcher 
Uhren ⸗Induſtrie iſt 
nebenſtehende 


A 


Direct vom Tuchfabrikanten 


kauft man feine Anzugftoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren z. B. unſere Spezialfabritate: 


Für M. 13,50 (No. 3637) 
Met. 3,00 hocheleganten 
Cheviot⸗Nips, dlau, braun 
und ſchwarz, 140 cm breit, 

nadelfſertig. 


Für M. 0,25 (No. 364) 
Met. 3,00 deutſchen Che⸗ 
viot, blau, braun u. ſchwarz, 
185 cm breit, nadelfertig. 


meh! eichnung, 
in feinſtem! tunſtguß⸗ 
ehäuſe, erhältlich in 
Goldbronce, Cuivre 
poli od. Kupferſumé, 
mit 30 ſtündigem 


Für M. 18.— (No. 3433) 
Met, 3,00 Salon⸗Kamm⸗ 
arn, fein gerippt, in blau, 
raun und ſchwarz, 140 cm 
breit, nadelfertlg. 


Für M. 6,80 (No, 3301 
Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ 
cot⸗ Joppenſt off, in gran 
Melangen, 135 om breit, 
nadelfertig. 


Werk, unter Ga⸗ 
rantie richtig und 
zuverläſſig gehend, 

offerirt per Stück 
4½ Mark franko unt. 

Nachnahme 


Max Cohn 


Thorn. 


Empfehle fern. reiz. 
Damen⸗Nickel⸗Uhr 
mit ff. Kettchen, 
garantirt richtig 
gehend, pro Stück 
M. 6 fraunko überall- 
= hin u. Nach. d. Betrag. 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Mufter- 
kollektion aufmerkſam, in welcher ſich alle Dhatttäten 3 
Cheviots, Melton, Joppen, Paletot, Genna-Cords, Damentuche und 
Normal- Flanell befinden, dufmertſam und ſenden Ken an Jeder⸗ 
mann fofort franco. Enttäuschung gänzlich ausgeſchloſſen. "Rein 
Kaufzwang. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung 
Muſter franco gegen franco, 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L, 


Größtes Tuch⸗Verfandhaus mit eigener Fabrikation. 


[224 


Preisermüßigung. 


Um zu räumen, verkaufen wir oder 


Der ſlklaſſige Fahrräder 


N ZN 7 zu bedeutend ermäßigten Preiſen u. 
eee entgegenkommendſt. Zahlungsweiſe. 


Gebr. Franz. Königsberg i. Pr., Börſenſtr. 16. 


——.— . 2 5 19859 


— Vollatzndige iu == 


sowie 


Dampfmaschinen] 


(letzterevon 4-15 PS, ‚stets auf Lager) 


bauen als Spezialität [5767 
nach neuesten Erfahrungen 


Kat Hordes zb 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
— N LENST ON 


Biligste Badncır. | 


Unterzeichnete liefern Dampfpflug-Apparate im Preise 
von je Mk. 28,000 an und unter Garantie, dass die Kosten 
der Pllugarbeit damit weniger als halb soviel betr agen 

als diejenigen irgend eines der jetzt vielfach an- 
gepriesenen elektrischen Pflugapparate. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


ee eee 
3786 


Fabrik französische Mühlsteine #7 
Kobert Sehneider, Dr. Eylau Uhr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen u. e ee 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u. Halter, Katzenſteine, 
echt ſeid. Schweizer Gaze zc. ac. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Sökelands "Sökeland's Delicatess-Pumpernickel. | 


Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: 695 Pumpernickel iſt der 
beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 

Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich SÖKE- 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel LAND 


verſehene Sökeland’s Delieatess-Pumpernickel in 
Grandenz à 50 1 f bei Herren J. Holm, B. Krzy winski, G. Fer reg 
Ed. Nax und 6. errmann kauft. [94 


Besen ann ere ee 
J unker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern von 
Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 
„Fin grosser Vorzug dr Junker & Ruh- 


Öten gegenüber anderen Kunsrrucrionen, 
die nicht nach amerikanischem System 
gebaut sind, besteht darin, dass der Full- 
schacht getrennt vom Feuerkor" ıst, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen 
bewahrt bleiben und nur nach Bedarf nach- 
tinken; daher auch der ausser- 
ordentlich 1 Materialverbrauch 
der Janker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat 
Fortwährend neue geschmackvolle 
Modelle. 
Ueber 65,000 Stück im 
Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Otens verlange man 
Preisliste und Zeugnisse. 


Allein-Verkauf: 


Jacob Rau. vorm. Otto Höltzel, 
211] 


Ad. Gruse, Di. Eylau 


Eisengiesserei und Maschinen-Fahrik 


empfiehlt und hält stets auf Lager: 
Windmühlen-Wellenköpfe, Rosswerke 
Dresch-, Häcksel-, Reinigungsmaschinen etc. 


nach anerkannt bester und neuester Construction zu sohden 
Preissn. Ferner emptehle sämmtliche [9034 


| Eisentheile zu Mühleneinrichtungen 


von nur guter Qualität und zeitgemässen Preisen. 


-Nesyzıag apuapnapeg JUAS 


Feinste Ragulierbarke,t. Wenulation. 


Graudenz. 


Wärme-Cirenation. 
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Viertes Blatt. 


Der Geſellige. 


— Graudenz, Sonntan] 22. November 1896. 

mit 8 

nen — —— 4 2 + 

70 B = Schwelle eine Frauengeſtalt erſchien, hoch, blond, mit todten⸗ mehrere, bis er mit Lachen und Spott zuzuſehen vermochte, 
* Erlöſt. * lachen Wangen und blauen 5 — ve dich wie erloſchen auf | daß fein kleiner Beſitz zerſtückelt und veräußert wurde, um 
on. Naovellette von Anna Gnevkow. die geſtorbene Frau in der Bettlade heſteten. die Unerſättlichkeit des Konſulenten zu befriedigen. Seinen 
8 Wie eine buſchige, vom Alter weiß gefärbte Braue über „Johann Mattieſen — — —“ ’ Prozeß mußte er ja doch ſchließlich gewinnen. Was alte 
* des Menſchen Auge, hing das ſchneebedeckte Strohdach über „Was willſt Du, Kathrin?“ ſchrie er in heftiger Abwehr, zahnloſe Greiſe ausſagten von dem Pakt, den vor langen 
3 800 — > ien geh — ee 1 5 ſchickte ich zu Euch, Euch den Tod zu melden, bin ich nicht, Jahren ein Friedrich und ein Mattieſen geſchloſſen, ſiel ja 
— ohann Mattieſen gehörte und das auf weiter, 


allein geweſen mit der Aermſten in all' ihren Schmerzen, 
ihren Leiden, kommſt Du, Dich zu weiden an dem Opfer, das 
Ihr hingeſchlachtet? Geh' hinaus und gönne ihr den Frieden, 
den ſie nicht gehabt, weil wir Euch zu nahe gewohnt!“ 5 

„Laß mich die Todtenwäſche beſorgen, Johann Mattieſen, 
laß mich Deine Frau ſchmücken zum letzten Gange; ach, daß 
es ſo kommen mußte, ſo, ſo ſchrecklich, wie es mir der Hüte⸗ 
junge erzählt, der früh morgens durch Deine Fenſter gefehen, 
und daß wir —”. 2 

„Ja, daß Ihr die Schuld daran tragt, Kathrin',“ brach 
der Mann aus, und einen Augenblick lang hatte es den An⸗ 
ſchein, als wolle er ſich in blinder Wuth auf das Mädchen 
ſtürzen; gleich darauf aber wandte er ſich zu der Leiche zurück und 
ſcheuchte nur mit einem rauhen: „Geh', geh', Ihr ſollt von mir 
hören!“ des Nachbars Tochter von Schwelle und Haus. 

Marie Mattieſen ruhte in der Erde und Johann ſchien über 
dem, was ſeinen Geiſt beſchäftigte und ihn ſchier ruhelos um⸗ 
hertrieb, das ſtille Fleckchen auf dem Kirchhof ganz vergeſſen 
zu haben. Er ging jetzt faſt an jedem Tage hinein nach der 
benachbarten Stadt, und viele, die ihn dort geſehen und be⸗ 
obachtet, verbreiteten das Gerücht, er ſäße ſtundenlang bei 
dem berüchtigten Winkelkonſulenten Meier, der die Dummen 
zu ſchröpfen verſtände, wo er fie fände. Diesmal mochte 
das Gerücht auch wohl nicht zu Unrecht beſtehen; 
denn eines Tages war der Rechtskonſulentauch zu dem 
Mattieſen zum Beſuch gekommen und hatte bei ſeiner 
Anweſenheit das kleine Gehöſt mitſammt den wenigen 
Aeckern ſo genau in Augenſchein genommen, als taxire er es 
bis auf den letzten Groſchen hin auf ſeinen Werth ab. Dann 
hatte der Johann drinnen in der Stube auf einem Schein 
unterſchreiben müffen, und während er dies mit ungeſügiger 
Hand, zitternden Fingern gethan, war es ihm immer geweſen, 
als ſähe er von der Lagerſtatt in der Ecke her die Augen ſeines 
todten Weibes auf ſich gerichtet. 

„Das läuft noch 1 etwas hinaus,“ ſagten die erfahrenen 
Leute im Dorfe und noch war kein Monat nach dem Tode der 
jungen Frau verfloſſen, als ſich die Kunde verbreitete, Johann 
Mattieſen klage um die Herausgabe der Kleewieſe, die Häusler 
Friedrich zu Unrecht beſitze, da er den Kaufkontrakt nicht beibringen 
lönne, verklage aber auch zugleich den alten Mann, daß er den 
Tod ſeiner Frau verſchuldet, da ſie durch den Schreck geſtorben 
ſei, den feine wüthenden Hunde ihr verurfacht. 

„Nun iſt er ſchlecht geworden,“ ſagte der Häusler Friedrich 
und über ſeine hartgemeißelten Züge legte es ſich wie ein 
Schatten von Trauer, „weißt, Du noch, Kathrin', was Deiner 
Mutter Anſicht war, als ſie noch lebte? Das Unglück hängt 
fi) einem wie ein Prüfſtein an's Herz und hernach kann man's 
erſt wiſſen, ob man's mit einem Teufels⸗, ob mit einem Gottes⸗ 
finde zu thun babe.“ 

Katharina erwiderte kein Wort, nur ihre Lippen ſchloſſen 
ſich feſt aufeinander und am Abend ftand ſie nochmals vor 
dem feindlichen Nachbar, ſtummes Flehen in den Augen, das 
er hochmütbig verlachte, eine Bitte auf den roſigen Lippen, den 
greiſen Vater zu ſchonen, die er mit Spott abwies, eine Mah⸗ 
nung ihm zuruſend, das Recht mit der Wieſe nicht anzutaſten, 
nach deren Ausſprechen er etwas zwiſchen den Zähnen murrte, 
was ſie nicht verſtand. 

Katharina war es geweſen, die, nach ihrer Angabe die Ketten 
der Hunde gelöft, um fie frei umherſtreifen zu laſſen, weil ſich 
mehrere Abende hintereinander Diebe in ihrem Hühner⸗ und 
Gänfeftall eingefunden, und fie ſelbſt ſtand vor Gericht, ſich 
zu vertheidigen, und nicht der greiſe Mann, der allerdings auch 
nicht anzugeben gewußt hätte, wie die Thiere freigefommen. 
Daß die Ketten geriſſen, wer auf dem Gerichte hätte es 
wohl geglaubt, wer nicht doch ihrem Vater einen ſolchen Vor⸗ 
fall als Fahrläſſigkeit ausgelegt? So blieb fie bei ihrer Be: 
hauptung und zuckte mit keiner Wimper, als ſie mit einer mehr⸗ 
wöchigen Freiheitsſtrafe belegt wurde. 

Das lag außerhalb der Berechnung von Johann Mattieſen, 
das ſchmälerte ſeinen Triumph, mit Meibern ſührte er keinen 
Krieg und es genirte ihn, im großen Saale, bei ſtrahlendem 
Tageslichte mit dem Mädchen vor den Richtern zuſammenzu⸗ 
kommen, das er zweimal ſchnöde von ſeiner Schwelle gewieſen, 
als ſie ſich an ihn gewandt. Aber eine Gerechtigkeit Gottes 
blieb es doch, daß ſie verurtheilt worden, in der Stille des 
Geſängniſſes mochte fie darüber nachdenken, was es hieß, ein 
junges Leben unter die Erde gebracht zu haben, und er ſtreifte 
mit einem halben Blicke die Geſtalt des Mä chens, das ſich ſo 
ſtolz, fo aufrecht trug, als ſei fie die Siegerin und nicht eine 
Geſchlagene an Leib und Seele. 

Beim Ausgange aus dem Gerichtsgebäude ſah ſich Johann 
Mattieſen ganz allein. Niemand blieb an ſeiner Seite, niemand 
freute ſich mit ihm; verdamm's Gott, er mußte einmal wieder 
hinein zum Konſulenten Meier gehen, der Wieſenprozeß nahm 
auch gar keinen Fortgang und er hatie nur Gebühren über Ge⸗ 
bühren zu zahlen, fo daß ſchon fen Pferd, ſeine Kuh, ja ein 
Theil eines Ackers verkauft werden mußten, ſeinen Rechts⸗ 
beiſtand zu beſriedigen. 

Der Sommer kam und das kleine Grab auf dem Kirch⸗ 
hoſe, unter dem Marie Mattieſen ſchlummerte, war noch nicht 
einmal von ihrem Gatten beſucht worden In gewaltiger 
Sehnſucht hatte es ihn wobl zuweilen nach der ſtillen Stätte 
gezogen, aber dann war er zurückgeſchreckt, wie vor etwas 
unmöglichem, dann war es ihm geweſen, als dürfe er denen 
nicht nahen, deren Hände ihm noch im Tode ein Verſprechen 
abgenommen und glättend über das zornige Antl tz gefahren. 
Der Großvater, die Frau! — ſie hätten nimmer gebilligt, 
was er gethan und das Blut ſchoß ihm in die Stirn, die 
Augen ſenkten ſich in dem Bewußtſein, was aus ihm geworden. 

Und als die Zeit verging, der Prozeß noch nicht zum Aus- 
trag gebracht worden, es auf ſeinem Hofe aber immer 
leerer wurde, keine Kuh mehr brüllte, kein Hahn mehr 
krahte, da ſetzte er ſich eines Tages mutterſeelenallein — 
denn die guten Freunde hatten ihn alle verlaſſen — vor der 
gefüllten Branntweinflaſche nieder und trank ſich Vergeſſenheit 
von allem Elend, in dem er ſich fühlte. Das Mittel ſchien 
probat, ſich aller ſchwarzen Gedanken zu erwehren und er 
tank, eine Woche hindurch, eine zweite Woche, und ihrer 


nicht in die Waagſchale gegen geſchriebene Worte, die fehlten, 
und im Vollgefühle des Triumphs, den er dann über die 
Nachbarn feiern wollte, ergriff er eines Tages das Schnaps⸗ 
glas, aus dem er getrunken, und ſchleuderte es mit einem 
wilden Lachen durch's Fenſter und gerade vor die Füße 
Kathrin's, die mit dem Geſangbuche in der Hand, hinab⸗ 
wanderte in die kleine Kirche des Dorfes. 

Das Mädchen hob nur den Kopf ein wenig und ſah ihn an, 
aber der Blick, ſo traurig, ſo ernſt, machte ihn ſchier faſſungslos, 
und auſſpringend, in halber Trunkenheit, ſchrie er hinaus: 
„Marie, Marie, warum haſt du ihr Deine Augen gegeben?“ 

Von der Zeit an trieb es ihn ruhelos hierhin und dorthin, 
er konnte nicht mehr allein bleiben, aus allen Ecken und Winkeln 
ſeiner Stube, ſeines Gehöftes, glaubte er Geſtalten auftauchen 
zu ſehen, die die Züge längſt Geſtorbener trugen, und alle 
alle hatten ſie die traurigen Augen ſeiner dahingegangenen 
Frau, die Augen Katharine Friedrichs. 

Es war am Todtenſonntag, als er, müde an Leib und 
Seele, hinab ſchlich in's Dorf und hinein ging in's Wirths⸗ 
haus, das dicht gefüllt von denen war, die auf dem Kirch⸗ 
225 reg um die Gräber ihrer Lieben zu beſuchen und zu 

mücken. 

Johann Mattieſen hatte keine Ahnung davon gehabt, welcher 
Tag gefeiert wurde, und er kam auch erſt darauf, als er ſich 
unbemerkt in einen dunklen Winkel am Ofen geſchlichen und 
die Rede davon ging, wie erbaulich der Herr Paſtor gepredigt, 
wie er den Todten ſo in Liebe gedacht und die Lebenden ſo 
zu tröſten verſtanden, daß das allgemeine Schluchzen einer 
ruhigeren Stimmung Platz gemacht. 

„Eine Schande iſt's doch“, hörte da der Johann die 
Stimme der behäbigen Wirthin hinter dem Schaͤnktiſch her⸗ 
vortönen, „daß der Mattieſen an ſolchem Tage nicht mal auf 
den Friedhof hinausgeht und nach den Gräbern ſieht, die er 
dort hat; oder kann mir einer von Euch ſagen, daß er ihm 
begegnet iſt und daß er ihn dort draußen geſehen hat?“ „Ja, 
der iſt klug, der läßt andere für ſich ſorgen und ſpart die Groſchen, 
die er dem Todtengräber ſonſt geben müßte. Wer hat denn das 
Grab der Marie Mattieſen im Frühjahr mit Epheu bezogen, daß 
es jetzt fo voll, fo grün ausſieht, ſchöner, als irgend eine andere 
Stätte auf dem Friedhofe, wenn es nicht die Kathrin Friedrich 
gethan?“ 

Johann Mattieſen war von der Ofenbank aufgeſtanden 
und unbemerkt, wie er gekommen, wieder hinausge⸗ 
gangen aus der dumpfen Wirthsſtube. Ein unbändiger 
Zorn durchtobte die Bruſt des Mannes, gerade weil im 
Grunde ſeiner Seele ſich ein Gefühl der Weichheit, der 
Scham regte, das ihm das Waſſer in die Augen treiben 
wollte. Seine Hände ruhten geballt ineinander, auf ſeiner 
Stirn ſchwoll eine Ader dick und blutroth an, er ſtürmte 
vorwärts, vorwärts, dem Kirchhofe zu, wie er meinte, und 
murrte dabei zwiſchen den feſt zuſammengebiſſenen Zähnen: 
„Ich reiße ihn einzeln aus, einzeln, jedes Stielchen Epheu 
wer hat ihr das Recht gegeben, ſich an dem Grube zu ver⸗ 
greifen, es iſt mein Grab — mein Grab“, wiederholte er dann 
noch einmal und hob den geſenkten Kopf und ſah mit wirrem, 
ungläubigem Ausdruck um ſich. Nicht vor der Kirchhofsthür 
befand er ſich, beſinnungslos, wie ihm zu Muth geweſen, war 
er auf dem alten Weg zu ſeinem Heimweſen zurückgerathen 
und ſtand nun an der Pforte desſelben, ihr, wie einem lebenden 
Weſen zunickend und mit Lachen ſagend: Soll mich erſt ſtärken zu 
dem Gange, iſt auch beſſer ſo; geht's mir doch bald kalt, bald 
heiß durch die Glieder und der Nebel fällt, daß es einem bis 
auf die Haut durchkommt.“ : 

Und Johann Mattieſen trank, er trank bis zum Weber: 
maß, ſuchte daun feine Lagerftatt und ſtreckte ſich lang auf 
derſelben aus. Am nächſten Tage vermochte er nicht aufs 
zuſtehen und am Tage darauf ſchob eine Hand durch die 
Spalte der nur wenig geöffneten Thür einen großen Topf 
Milch, legte einige Weißbrote daneben und zog die Pforte 
dann wieder geräuſchlos zu. 

An jedem Tage wiederholte ſich dasſelbe und Johann 
Mattieſen, der leine eigentliche Krankheit hatte, der ſich nur 
ſo unfähig zum Denken fühlte, daß er den ganzen Tag mit 
weit offenen Augen im Bett zu liegen vermochte, ohne einen 
Gedanken über das geſtern und das morgen, ließ es, wie 
etwas ganz Natürliches zu, ſchleppte ſich bis zu der Stelle, wo 
die Lebensmittel ſtanden und lagen, und verzehrte ſie ganz 
mechaniſch, ohne Widerwillen, aber auch ohne eigentlichen 
Hunger zu empfinden. So ging es wochenlang, wochenlang 
hatte er es ohne alles Fragen mit angefehen, daß eine alte 
Frau täglich erſchien, ſein Zimmer zu reinigen, ſein Bett zu | 

| 


erbaut worden. 

Grau dämmerte der Morgen herauf und ſandte ſeinen fahlen 
Schein durch die winzigen, in Blei gefaßten Scheiben in das 
einzige Wohngemach des Hauſes. . 

Um die dunfelfte Ecke des mäßig großen Raumes, dort, 
wo die breite Bettlade ſtand, kämpfte noch die ſchwarze Nacht 
einen heißen Kampf mit dem beginnenden Tage, und das ſpuk⸗ 
hafte Zwielicht, das dadurch entſtand, ließ die todtenblaſſen 
Züge des ſterbenden, jungen Weibes, das lang geſtreckt in den 
Kiſſen ruhte, faſt ſchon wie die einer Geſtorbenen erſcheinen. 

Auf den ausgetretenen Dielen, die Arme auf den Rand des 
\ Bettes geſtützt, den Kopf mit den wirren, dunklen Haaren 

emporgerichtet, lag auf den Knieen der Mann der ſcheidenden 
Frau, und, während ſeine Hand krampfhaft hineingegriffen in 
die Decke, die über der Sterbenden lag, ſtieß er keuchend, faſt 
athemlos hervor: „Biſt Du todt, Marie, biſt Du todt? O, 
dann kann er beginnen, der Kampf mit denen da,“ und er 
wandte ſich halb, um mit geballter Fauſt nach dem Fenſter 

in zu drohen. „Kein Erbarmen, kein Erbarmen, alles ſollen 

ie zahlen, alles, Gott verdamm' fie und —“ 

Ein zitternder Seufzer durchklang in dieſem Augenblick das 
kleine Gemach, wie jmit einer letzten Willensanſtrengung hob 
ſich die Hand der Sterbenden, glitt über das 0 10 des 
Mannes und ſank dann ſchlaff herunter, noch ein letzes Werfen 
des Kopfes, noch ein Strecken der jungen Glieder, und Marie 
Mattieſen weilte nicht mehr unter den Lebenden. 

Mit einem wilden, verzweifelten Ausrufe ſprang der Mann 
jäh auf feine Füße, eilte an das Heine Fenſter, riß es auf und 
hob ſeine beiden Hände hinauf zu dem ſchneegrauen Himmel, von 
dem die weißen Flocken lautlos herniederrieſelten. 

„Haſt Du an uns gedacht, Du Gott da oben, an den ſie 
ſo ſeſt geglaubt, die Du mir nun genommen? Haſt Du es 
nicht geſchehen laſſen, daß die da drüben Glück gehabt über 
Glück, während bei uns alles zu Grunde ging, haſt Du Einhalt 
geboten, als fie im Uebermulhe ihre Hunde von der Kette 
ließen, die biſſigen Thiere, die ſie gewarnt ſind, feſtzuhalten, 
und die mir mein Weib umreißen und anfallen mußten, mein 
armes, ſchwaches Weib, daß ihre Stunde zu früh kam und ſie 
und das Kind beide in dieſer Nacht verdorben und geſtorben 
find? Und ich ſollte gut bleiben, ich, wie fie es mir ſtets gerathen; 
was nützte mir denn das Gutſein!“ und er lachte ſchrill hin- 
aus, ein gellendes, bittres Lachen und hockte ſich dann wieder 
nieder am Lager der Geſturbenen. Und während er hinein⸗ 
ſtarrte in das ſanfte Geſicht der Todten ſah er ſich wieder, 
als ein junger, lebensfroher Burſche, hier an derſelben Stelle, 
nur, daß der, der damals auf der Lagerſtatt geegen, ein 
lebensmüder Greis war, der gern von dannen ging, um mit 
ſeinen Kindern, den Eltern von Johaun Mattieſen, die ihm 
vorangegangen, im Tode vereint zu werden. 

„Höre mich an, mein Sohn,“ hatte der ſterbende Großvater 
damals zu ihm geſagt, „Du weißt, daß über die Wieſe, 
die Nachbar Friedrichs Wohlſtand begründete, feinen Reich⸗ 
thum ausmacht, und die von uns an ſeinen Vater ſchon über⸗ 
ging, keine Abtretungsurkunde mehr exiſtirt. Damals iſt ſie 
zu Grunde gegangen, als das Hochwaſſer kam und unſere 
Gehöſte dem Erdboden gleich machte, und der Notar, der fie 
aufgeſetzt, ſtarb, feine Papiere wurden zu jener Zeit vom 
Feuer eingeäſchert. Immer ſollte der Kaufkontrakt erneuert 
werden, von Jahr zu Jahr kam die Rede darauf, aber die 
alte Freundſchaft, die uns verband, ließ es nicht dazu kommen, 
wir trauten dem Handſchlag, den wir ausgetauſcht, und jo 
iſt es geblieben bis auf den heutigen Tag, und ſo muß es 
bleiben, hörſt Du, Hann, ſo muß es bleiben, auch wenn ich 
nicht mehr zur Stelle bin, die Wahrheit zu bezeugen und für 
das einzutreten, was Recht und Gerechtigkeit iſt.“ 

„Natürlich, Großvater, natürlich,“ hatte er damals geant⸗ 
wortet und in die feuchtlalte, ausgeſtreckte Hand des Sterbenden 
ſeine lebenswarme Rechte gelegt, wie zur Beſiegelung ſeines 
Gelobniſſes, das er in ernſter, weihevoller Stunde gab. 

Der alte Mann ſchlieſ fo ruhig ein, und am Begräbnißtage, 
als die Träger ihn hinaustrugen zur ſtillen Gruft, ſagte Nach⸗ 
bar Friedrich am offenen Grabe mit lauter Stimme: „Hier 
ruht ein Ehrenmann,“ und bot über den Sarg hinüber Johann 
Mattieſen die ſchwieligen Finger, als wollte er ihm daducch 
Hlarmachen: „Nun find wir uns die nächſten, nun weißt Du 
wohl, zu wem Du kommen kannſt in Leid und Nöthen.“ 

Von da ab ging Hann Mattieſen tagtäglich nach Feierabend 
hinüber zu den drei Pappeln, hinter denen das Nachbarhaus 
lag. Die Leute aber munkelten, des Friedrich's Kathrin würde 
die längſte Zeit ledig geweſen und das Anweſen Mattieſen 's 
ohne Hausfrau geblieben ſein. 

Der Johann pflegte dazu zu lachen, wenn es ihm zu 
Ohren kam, und die blonde, blauaugige Kathrin’ hatte ihm auch 
noch nichts verrathen, daß ſie auf ihn allein, als den er⸗ 
ſehnten Eheliebſten warte. Und eines Tages, da wußte er es 
ſogar genau, daß es die rothwangige Kathrin' nicht fei, der 
ſich ſein Herz zuneige; denn da war beim Nachbar Friedrich 
eine entfernte Verwandte als Magd zugezogen und hatte es 
ihm vom Fleck weg angethan mit ihren braunen Zöpfen und 
haſelnußbraunen Augen. 

Eine leichte Verſtimmung zwiſchen ihm und Nachbar 
Friedrich trat ein, als er auf dem Tanzboden plötzlich nur die 
aͤrmliche Marie ſah und fie als Partnerin ben ehrte, wenn es 
zum Maien⸗ ‚oder zum Ernteſeſt ging, und die Wolke, die 
anfangs mäßig geweſen, wuchs und wuchs, bis ſie endlich, 
nachdem Johann die Magd gefreit, eine Scheidewand bildete, 
die das Haus jenſeit der Pappeln von dem des Häuslers 
Mattieſen gänzlich ſchied. 

Und dann kam das Unglück, eine Mißernte. Aber, er hatte 
ja ſeine Frau noch und wenn fie, bleich und ſtill zu ihm 
trat, wenn ihm ihre milden Augen ins Antlitz ſahen, 
dann ſänftigten ſich alle Stürme ſeines Herzens und er wußte, 
ſo lange ſie ihm blieb, blieb auch er, was er war, ein fried⸗ 
fertiger und ein ſich begnügender Mann. 

Aber nun lag ſie lodt! Wieder fuhr der Mann mit einem 
Schmerzensſchrei faſt in die Höhe und wandte ſich dann jah 
nach der Thür um, die leiſe geöjinet worden und auf deren 


machen, das Feuer im Ofen anzuzünden. nach dieſer Zeit aber 
kam wieder einiger Glanz in ſeine Augen und eine ſchwache 
Röthe in ſeine Wangen. y . 

Da brachte der Poſtbote eines Tages zwei Schreiben und legte 8 
fie vor Johann Mattirfen auf den roh gezimmerten Holztiſch. ö 
Das eine barg eine ellenlange Koſtenrechnung des Advokaten, 
die den Reſt des Beſitzthums verſchlingen mußte, das Johann 
noch gehörte, das andere die Anzeige, daß der Prozeß ge⸗ ö 
wonnen, daß die Wieſe ihm zugeſprochen, daß dem Nachbarn 
ſogar geboten ſei, das gewonnene Heu des letzten Sommers } 
oder doch den Erlös desſelben dem jungen Häusler zuzuſtellen. N 
Triumph, Triumph! Nun war doch erlangt, mas man ſich ö 
jo ſchön gedacht, was man ſich fo ſehnl ch gewünſcht, und was | 
man ſelbſt gelitten an Entbehrungen, an Verluſten, an Sorgen, i 
es kehrie auch vielleicht in das Haus jenſeit der Pappeln ein, ö 
über dem bisher das Glück wie ein heller, nie erlöſchender N 
Stern geflammt. | 

Warum nur konnte er ſich doch nicht freuen? Warum | 
kam ihm dieſe Entſcheidung gerade jetzt wie eine tiefe | 
Demüthigung vor? „Verfügung, Verfügung“, las der blaſſe 
Mann, der vor dem Schriftſtücke ſaß, ein paar Male halb⸗ 
laut vor ſich hin und dann ploͤtzlich ſchlug er beide Hände 
vor das Antlitz und zwiſchen den hartgearbeiteten Fingern 
quollen heiße Thränen hervor und tropften nieder auf das 
bielfeitige Dokument. „Meine Schande, meine Schande! 
ſtöhnte er aus tiefſter Bruſt, „meineidig bin ich dem alten 
Großvater geworden, gelogen habe ich, nur um Rache z 


nehmen, und fie, fie fuhr doch noch im Sterben mit der 
erkaltenden Hand über mein Geſicht, als wollte ſie mir noch 
zuletzt ſagen, wie ſo oft im Leben: „Bleibe gut, Hann, ſollſt 
mal ſehen, nur ſo kann's Dir im Leben wohl gehen!“ 
Johann Mattieſen ſprang auf, es litt ihn nicht länger in 
der Stube; er griff nach ſeiner Mütze und ging hinaus in die 
winterliche Natur, auf den Pfad, der hinab zum Dorfe und 
von dort zum Friedhofe führte. 
Todtenſtill war es auf dem Wege. In der Nähe des 
Dorfes erſt wurde es lebendiger, da huſchten die kleinen Ge⸗ 
ſtalten halbwüchſiger Buben und Mädchen an Johann Mattieſen 
vorüber, alle mit einem dunklen Gegenſtande im Arm, der ſich 
bei näherem Hinſehen als ein grüner Tannenbaum erwies. 
„Hei, Chriſtel, eil! Dich ein wenig!“ rief einer der 
vorderſten Knaben ſeiner ihm nachfolgenden Gefährtin zu, 
„Mutter wird ſchon gut warten mit den Aepfeln und Nüſſen; 
denn der Baum ſoll geputzt ſein, wenn Vater von der Arbeit 
kommt, und bei euch wird's nicht anders ſein, wenn Ihr am 
Abend einbeſchert und nicht bis zum erſten Feiertag wartet.“ 
Heiliger Abend, heute, ohne daß er daran gedacht, ohne 
daß er es gewußt, ein Abend, an dem die Liebe ihre Siege 
feiert, die Liebe giebt und ſorgt und er — allein, ganz allein. 
Aber er hatte ja ein Grab, ein Grab auf dem Kirchhofe, 
das ihm gehörte und das er nun ſo lange, ſo ſehr lange ganz 
vergeſſen, ganz verabſäumt hatt. Und er * die Gitterthür 
des Friedhofes, über der in großen, weithin lesbaren Buchſtaben 
ſtand: „Wer hier bineingebt, laſſe alle feine Sorgen hinter ſich.“ 


Hügel an Hügel, zugedeckt von der weißen Hülle des Win⸗ 
ters, barg die ſtille Stätte, an allen vorüber aber ſchritt 
Johann Mattieſen, bis dahin, wo er das Grab ſeines ge⸗ 
ſtorbenen Weibes wußte, das Grab, das Katharina Friedrich 
gehegt und gepflegt haben ſollte. 

Warum fiel ihm dies letztere nur grade jetzt wieder ein? 
War es, weil er auf dem kleinen, weißen Hügel ſeines Weibes 
ein Bäumchen in die Erde geſteckt ſah, ein Weihnachtsbäumchen 
mit brennenden Lichtern, war es, weil er eine dunkle Geſtalt 
an ihm hingeſunken fand, von der er wußte, wer es nur ſein 
konnte, war es, weil er ſeinen Namen und die Worte hörte: 
„Bitte bei Gott für ihn, Marie, daß er ſein Herz wende und 
ihn wieder werden laſſe, was er geweſen, ein braver, ehrlicher 
und tüchtiger Mann!“? 

Ein Schluchzen, gewaltſam zurückgedrängt und doch nicht zu 

meiſtern, brach ſich Bahn aus Johann Mattieſen's Bruſt, und 
machte es, daß ſich das Mädchen jäh nach ihm umwandte. 
In demſelben Augenblicke ſchon ſtand er Kathrin aber gegen⸗ 
über, und feine Hand zaghaft nach ihr ausſtreckend, bat er: 
„Fuhre Du mich auf den rechten Weg, thue es um jener willen 
da, die Du lieb gehabt“ 
Ä Ein heller Strahl flammte in des Mädchens Augen auf, 
ihre warmen Finger ſchloſſen ſich feſt um die Rechte des Mannes, 
und glückliches Lächeln umfpielte ihre Lippen, und einfach ſagte 
ſie: „Komm!“ 

„Weißt Du aber auch, was ich Euch zugefügt, weißt Du, 
was ich beut erſt erfahren?“ fragte er voll Sorge. 
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„„Ich weiß alles; denn Vater bekam den Brief, daß ihm 
die Wieſe verloren iſt, trotz alledem und alledem aber,“ und 
etzt Hang es, wie ein Jauchzen unter Thränen, „weiß ich auch, 
aß Du nur unglücklich und daß Du niemals ſchlecht ge⸗ 
weſen biſt.“ 

Ein tiefer Athemzug hob des Mannes Bruſt und ſein Ant⸗ 
litz hob ſich empor zu dem winterlichen Himmel. „Mein 
Chriſigeſchenk, mein Chriſtgeſchenk,“ jauchzte er, wie befreit 
von einer ſchweren Laſt und folgte dann willig Kathrin', die 
ihn mit den Worten fortführte: „Komm heim, wo der Vater 
uns erwartet und wir Weihnacht' feiern wollen in Frieden 
und Eintracht!“ 


— Eine Eiſenbahnfahrt mitten durchs Waſſer iſt 
das Neueſte, was der Eiſenbahnbau demnächſt hervorbringen 
wird. Es iſt eine Unterſeebahn geplant worden, welche die 
beiden etwa 6 Kilometer entfernten engliſchen Seebäder Brighton 
und Rottingdean verbinden ſoll. Die Meeresbucht zwiſchen 
dieſen beiden Plätzen hat bei Ebbe ganz geringe Waßſerhöhe, 
die bei der Fluth allerdings auf fünf bis fieben Meter ſteigt. 
Es ſoll nun auf dem Meeresboden, welcher ziemlich eben 
iſt, ein Geleiſe gelegt werden, auf welchem außergewöhnlich 
hohe, mit einem eutſprechenden Unterbau verjehene Wagen 
fahren werden. Zum Betriebe wird der elektriſche Strom be⸗ 
nugt, der an entſprechend hohen, im Meere errichteten Säulen, 
ſeine Leitung findet. Die Eiſenbahnfahrt mitten durchs Waſſer 
ſoll etwa eine halde Stunde in Anſpruch nehmen. 


Ostd. Rypothekencredit- Institut zu Bromberg 
beleiht Güter u. Höſe bis % ihres reellen Werthes von 31/2 0fo 
Zinſen ab, auch hinter Landſchaft. — Anfr. 20 Pf. Rügp veif. 


Auf meine Apotheke im Werthe r D) ’ 
von 110000 Mark ſuche per 4500 Mart 
zu 4½0% zur 1. Stelle werden 


1. Januar oder 1. Apri 
8 rid zum 1. Dezbr. oder 1. Jau. 1897 


25000 Mark auf ein Schmiedefabrik⸗Grund⸗ 


zu 4 0% zur erſten Stelle. Meld. ſtück, mit 5 Morgen Land 1. Kl, 


911 5 im großen Kirchdorf hart am 
unt. Nr. 9915 a. d. Geſell. erbet.] Bahnhöfe und Chauſſee gelegen, 
Briefl. Meld. unter Nr. 


W. Landeker, Thor, 800 durch den Geſelligen erbeten. 
Alt 


Bankgeschäft. 411 Zur Uebernahme eines alten 
Gegr. 1870. Gegr. 1870, |venom Hotel's, in einer größeren 
Ans und Verkauf v. eften, Provinzlalſtadt Weſtpreußeus, 
Discontirungen, Belelhung., wird von ein. tücht. Fachmann ein 
Hypothekenvermittelung, ſtiller Theilhaber mit Cap. b 10 bis 
Giro und Ehedvertehr, Auf⸗ | 12000 W. nei, Cap. wird hoch — 
bewahrung von Depots ze. Off. B. B. 1800 Marienwerder poſtl. 


z Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo 
N abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 

beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Ane als Ueberſchrifts⸗ 

zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Stelle 
Ein älterer, che 17 5 
. uchtvon ſofor 
Hauslehrer Stellung als 
ſolcher. Briefl. Meldungen unt. 
Nr. 801 durch den Geſell. erbeten. 


n-Gesuche 


n 


277] Junger Mann, 30 J. alt, 
ſucht per ſofort Stellung als 


Comptoiriſt. 
Gefl. Off. u. J. K. 3000 g. d. Annonc.⸗ 
Annahm. d. Geſell. i. Bromberg. 


Ein junger Mann 
(Materialift) ſucht, geſt. auf gute 
Sie niſſe, von jof. oder 1. Dezbr. 

tell. als Lageriſt od. Verkäufer. 
Gegenw. in Stell. Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice. G. Klotzbücher. 
— . Seren 


Ein junger Mann 
Materialiſt u. Deſtillateur, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
ofort Stellung. Meldung, unt. 
Nr. 250 poſtlag. Putzig erbeten. 


Solzbrande. 


501] Ein tücht., euergiſch. Kauf⸗ 

mann, ſeit 15 Jahren in der 
Branche, im Sägemühlenbetrieb 
beſonders im Ein⸗ und Verkauf 
gründlich erfahren und mit den 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verhält⸗ 
niſſen eingehend vertraut, ſucht 


Vertrauensſtellung 
als Disponent od. Geſchäftsführer 
in einem größeren Betriebe. Off. 
unter „Holzbrauche“ poſtlagernd 
Königsberg i. Pr., Poſtamt 8, 
erbeten. 


Gewerbe u. Ind ustrie 
Architekt 


5 Semeſter, ſucht vom 1. De⸗ 
ember cr. Beſchäftigung im Bau⸗ 
üreau. Offerten unter Nr. 468 

an den Geſelligen erbeten. 


Das Hauptvermittelungs⸗ 
Bureau von 


St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Trp, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit: 
Ober-, Servir⸗ u. Zimmerkellner! 
Vuffettere, Kellnerlehrlinge, Köche ⸗ 
Inſpektor., Kommis, Diener, Haus⸗ 
diener, Kutſcher, Verkäuferinnen, 
Buffetfrl., Wirthinnen, Kochmam⸗ 
ſells, e 
nach dem Auslande, Köchinnen, 
Stubenmdch. Mädchen f. Alles, 
wie ſämmtliches Dienſtperſonal. 
Stellung erhält Jeder ſchnell und 
überall bin, mündl. od. ſchriftlich. 
Nen Privat⸗Feſtlichteiten, ſowie 

eſtaurants empf. Ausbilfstelln., 
Köche und Köchinnen. 


von jogteich Stellung auf einem 
Gute. Beste das Prüfungszeugn. 
der Hufbeſchlaglehrſchmiede in 
Marienwerder. 

Guſtav Fels ke, 
Königl. Neudorf. 
568] Ein tüchtiger, 1 

11 5 er kleine 
Müllergeſelle, ——. 
ſelbſt ausführt, ſucht von ſofort 
Stellung. F. Krüger, Gro 
Plauth bei Freyſtadt. 


Landwirtschaft 
Als Adminiſtrator 
oder Oberinſpektor 


ſucht ein gebild, nücht. Landwirth, 
der in allen Fächern der Land⸗ 
wirthſchaft firm, mit allen Boden⸗ 
verhältn. vertraut iſt und eine 
Kraft 1. Ranges repräſentirt, zum 
1. Januar oder 1. April dauernd. 
Wirkungskreis auf größerer Be⸗ 
güterung. Prima Zeugniſſe und 
ver). Empfehl. der Früh. Prinzip. 
auf Wunſch zur Verfügung. Beil. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 688 durch den 
Geſelligen erbeten. 


482] Für meinen Bruder, 20 
Jahre alt, ſuche 
Elevenſtelle 
auf mittlerem Gute unter direkter 
Leitung des Prinzipals. Einige 
Vorkenntniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft vorhand. Hauprbedingung 
amilienanſchluß. Eintritt ſofort. 
Meldungen bitte zu richten an 
W. Ne wiger, Hotelbeſitzer, 
Strasburg Weſtpr. 
640] Suche, geſt. a. gute Empf, 
u. Zeugn., v. ſof. od. z. 1. Jan. 1897 
Stellung als 


1. Wirthſch.⸗Beamter 
u. Leit. d. Prinz. (Kavall. geweſ.) 
Fr. Krüger, Penſau Wpr. 
Suche von Neujahr e. Stelle 


als Nechnungsſührer 


bin 26 J. alt, ev. u. militärfrei, 
habe dopp. Buchführ. gelernt u. b. 
fait 2 J als Gutsvorſt. thät. gew. 
Meld. unt. Nr. 467 an d. Geſ. erb. 


Schweizer 
für 10 Rue ſucht Platz 
Marienburger Schweizerbureau 
726] zum Schweizerhof. 


Schweizer. Habe einen kräft. 
Lehrburſchen, d. ſchon melk. kann, 
re Alt-Müniterberg 

„Marienburg. D Oberſchweizer. 


Offene Stellen 

"Handelsstand 

.. 30 Mt. jet. Wochenlohn 
oh. 


od. hoh. Prov. ſuche flotte Verkäuf. 
für meine neueſt. geſchützt. Alu⸗ 


minium⸗Firmen⸗ u. Thürſchilder. 
Alleinfabr. Ew. Pötters, Barmen. 


5 | Material- 


8 N Geſucht. 1 Einen tüchtigen 


Leiſtungsfähige deutſche Cognac⸗ 
brennereiſucht tüchtige Agenten. 
Trotz vorzüglichſten Qualitäten 
werden 25% Proviſion gewährt. 
Nur nachweislich leiſtungsfähige 
Vertreter wollen ſich melden. 
Briefl Meld. unter Nr. 791 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Für ein gutgehen des Reſtaurant 
mit Saal (katholiſches Vereins⸗ 
baus) wird eine verheirathete, 


tücht. Perſönlichkeit 
kathol. Konfeſſion und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, von ſo⸗ 
fort geſucht. Zur Uebernahme 
find 1000 Mk. erforderlich. Mel⸗ 
dungen beliebe man unter M. M. 
voſtlagernd Schneidemühl 
niederzulegen. 1471 

747 Einen 


Geſchäftsführer 


N energiſch, gewandt, ſolide u. beſt. 


empfohlen, ſuche ich vom 1. Jan. 
1897 ab für mein Getreide⸗ pp. 
Seichäft. Offerten erb. u. 23445 
an d Danziger Zeitung, Danzig. 


Buchhalter 


vertraut mit einfacher und 
doppelter Buchführung, ge⸗ 
lernter Materialüt, det 
ſofort oder per 1. Dezember 
Stellung. 768 


Julius Springer, 


Culmsee. 


545] Suche zum 1. Dezember 
einen flotten, freundlichen 


Verkäufer 


und einen Lehrling 
evang., der polniſchen Sprache 


mächtig, für mein Colonial⸗, 
und Deſtillations⸗ 
geſchäft. Meldungen unt. Nr. 545 
an den Geſelligen erbeten. 


ne re TI 
580] Wir ſuchen für unſer 
Herren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft per ſofort einen 


Verkäufer 


und einen Lehrling. 
M. Michalowitz & Sohn, 

1 Briefen Wpr. 

341] Ein freundlicher 
Verkäufer 

für Colonialw⸗ u. Deſtillations⸗ 

Geſchaft von ſogl. geſucht. Bew. 

und Photographie unter P. 10 

Culmſee erbeten. 


Gulmfee erbeten, ______ 
89990:00958 


658] Für mein Manu⸗ 8 
fattur- u. Modewaaxen⸗ 
8 Geſchäft ſuche ich einen 


fleißigen, tüchtigen 
9 © 


Verkäufer 
8 (isr.) p. 1. Jan. 


E. Fink, Gneſen. 


Poln. 
Sprache Bedingung. 8 


Sosse: 


— hr hen ——— 
452) Für mein Galanterie⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen tüchtigen 


Verkäufer 


enganiren. 


* 6671 Wir ac per 
* 3 — für unſere Manu⸗ 
atturivaaren »Abtbeilg. 
einen durchaus tüchtig. 


* Nur Off. mit Zeugniß⸗ 
* abſchr., Gehaltsauſpr. 
u. Photographie erbitt. 


Danzig. 


ich einen tüchtigen 


Verkäufer 


mit Photographie an 
L. Puttkammer, Thorn, 


bei hohem Gehalt per ſofort zu 
Max Cohn, Thorn. 


KARKIKARURKE 


x 2 je 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 1. Dezember. Off. mit 
Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche bei fr. Station erb. 
Neumann Leiſer, Erin, 
Manufaktur Kurze, Modewaaren 
und Konfektion. 


Strasburg Wesipr. 
556] Zum Eintritt per 1. De⸗ 
zember cr, ſuche für mein Dias 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Ein Lehrling oder 


Volontär 


findet ebenfalls von ſofort Stel⸗ 
lung. David Jacobſohn. 


333] Für mein Stolonial-, 
Material- u. Deitillationsgeic. 
ſuche per 15. Dezember d. Is. 
einen älteren 
jungen Mann. 
Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſpr, und Beifügung der 
Zeugnißabſchr. u. Photographie 
Unt. F. R. vitl. Allenſtein erb. 
2891 Für die Manufakturwgar.⸗ 
u. Konfektions⸗Abtheilung ſuche 
ich einen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zum Eintritt per 1. Dezember 
d. J., einen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zum Eintritt per 1. Januar 1897. 
Den Meldungen bitte ich Zeugn. 
Photographic, ſowie die Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station gefl. 
beizufügen. 
Alexander Conitzer 
Jezewo Wpr. 
536] Von ſofort ſuche einen 
jungen Mann 
für mein Materials, Eiſen⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg 


Holzbranche. 


709] Das Dampfſägewerk Alt⸗ 
eiche bei Dt. Eylau ſucht zum 
2. Januar 1897 für Komtoir u. 
Platzgeſchäft einen evang. 
jungen Mann. 

Bewerber muß ähnliche Ste "ung 
bekleidet haben, oder g er ter 
Matertalijt fein, auch men 


— ——— u -—2—2Eĩ· nn nn 


0 demſelben beſte Referenzen zur 


Selte ſtehen. Polniſche Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Schriftliche Angebote nebſt 


Zeugnißabſchriften exbittet 
C. Stoltz, 


6571 Suche für mein Ma⸗ 
nufaktur⸗, erren⸗Garde⸗ 
roben- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einen 

jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen 
Sprache und einfachen Buch⸗ 
führung mächtig. Antritt 
zum 1. Januar. 

Jacob Rackwitz, 
Jutroſchin bei Poſen. 


22 —— 
698] Für Flaſchenverkauf und 
Weinſtube wird ein 


jüngerer Kommis 


verlangt. Guſtav Ludwig ⸗ 
Weingroßhandl, Swinemünde. 


5201 Ein älterer 


Kommis 


1 


ſprachen mächtig, mit gut. Zeugn. 
u. Empfehlungen findet in mein. 
Hauſe als erſter Kommis ſeit 
dem 1. Januar Stellung. 


5 = 
% a ertäufer | tatbol. Neiigion, beider Landes⸗ 
+ 
24 
= 


x Gebrüd. Freymann, % W. Niedbalsti, Inowrazlaw, 


Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Handlung. 


ES _ _ Cigarren-hanblung. ___ 
481 1. J 1897 od 
AmenRzu nung nee en ee ein 


360] Zum 1. Dezember ſuche zuverläſſigen, intelligenten 


Kommis 
der gewandter Expedient, der 
polniſch. Sprache vollſtändig 


welcher auch im Dekortren von] mächtig und in der Zigarren⸗ 
Schaufenſtern bewandert. Off. Brauche erfahren iſt. 


ewerb. 
mit Zeugnißabſchriften an 
Bruno Fechner, — en 


Leinen⸗ u. Manufakturw.⸗Haudl. | Bigarrenbölg. u. Agenturg 


reer 


r 


D e 


r 


aKa 


t. is plazirt 
8 

inen jüng. Kommis 
zucht ver ſofort 605 


I 
Beutler, Czarnikau, 
Naterialwaaren u. Deſtillation. 


Ein jüng. Gehilſe 
es von Sofort Stellung. — 
„Wofnowski, Brieſen Wpr., 
Kolonialw. u. Deſtillat⸗Geſchäft. 


Gewerbe ul Industrie 


f d. n m. 
Bühermeilet Seren in 
rue 3. . v. 7 9900 0 = 

. h. Prov. geſ. Hugo Gai- 
e Berlin, aliiſadenſt. 44. 


Ein Bautechniker 
in der polniſchen Sprache und 
Schrift vollſtändig firm, findet 
von ſofort Stellung. [750 
A. J. Reinboldt, Baugewerks⸗ 

meiſter, Culmſee. 


Holzbranche. 


7081 Wegen Todesfall iſt die 
Werkführerſtelle 


g. dem Dampſſägewerk Alteiche 
bei Dt, Eylau von ſogleich oder 
wäter zu beſetzen. Reflektanten 
müſſen beite Zeugniſſe auſweiſen 
können und mit Hobelmaſchinen 
ane Syſtems vertraut 


ein. Schriftliche Angebote nebſt 
eugnißabſchriften und ſelbſt⸗ 
eſchriebenem Lebenslauf, ohne 

Hücvorto, erbittet C. Stoltz 
695] Tüchtiger, ſolider 


Schneidemüller 


von ſofort geſucht. Angebote 
mit Lohnanſprüchen u. Zeugn. 
rbittet 


J. Plonszew, Maurermeiſter, 
Roſenberg Wyr 


1 Buchbindergehilſe 
findet ſogleich dauernde Stellung 
bei A. v. Kromer, Hohen⸗ 
ftein Oſtyr. 1323 


100 Maurer u. 200 Arbeiter 


finden ſoſort Beſchäftigung 
auf Neubau Zuckerfabrik 
Jarmen i. Pomm. [9971 


562] Ein tüchtiger 


Glaſergehilfe 


kann ſofort eintreten. 
( Teſchke, Graudenz. 


273 10—12 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
ge. bei hohem Lohne ſofort 
auernd Beſchäftigung. 3 

F. Retzlaff, Baugeſchäft, 
Kolmar i. Poſen. 
1 Tiſchlergeſellen 
verl. C. Müller, Kaſernenſtr. 2. 


Ein Käſer 
mit der Fabrikation von Tilfiter 
ettkäſe vonſtändig vertraut, 
ndet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung von ſofort bei 130 
. A. Lingk, Lichtenau Oſtp. 
Bahnſtation Mehlſack. 
532] Zwei tüchtige 
Schuhmachergeſellen 
zen bei hohem Lohn dauernde 
eſchäftigung von ſofort bei 
F. Ziolkowsti, Warlubien. 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
utem Lohn bei A. Tejkows ki, 
Schneidermeiſter, Culmſee. 


Wagenlacktirer 
ucht geg. hoh. Lohn od. Akkord 
agenfabrit von C. F. Roell, 
Inh. R. G. Kolley, Danzig. 
798] Ein jüngerer 
Konditorgehilfe 
5 ſofort Stellung. 
B. Budtſchtau's Konditorei 
Graudenz. 


Konditorgehilſe 
eſucht. Graudenz, Wiener 
afs, Herrenſtraße 10. 1799 
763] Ein tüchtiger, ſeloſtſtänd⸗ 

Bäckergeſelle 
guter Ofenarbeiter, kaun ſofort 


eintr. Wwe. A. Schiffmann, 
Biſchofswerder. 


Bäckergeſelle 
zen ab 24. November Stellung 
el Bäckermeiſter Janktowätı, 
Culmerſtraße 16. 1738 
638] Ein anftändig., zuverläſſig. 
Kupferſchmied 
der auf Brennexeiarbeiten ein⸗ 
earbeitet iſt, erhält als erſter 
orarbeiter gute, dauer. Stellg. 
Ebenſo ein tücht ger 
Gelbgießer 
der alle Arbeiten ſelbſtſtändig 
ausführen kann. Verh. werden 
bevorzugt. Zeugnißabſchr. ſind 
einzuſenden. A. Gruenke, 
Neidenburg Opr. 


9750] Geſucht ſofort ein 


Feuerſchmied 
auf Kutſchwagenarbeit. 


— 


Lohn 
ro Woche 18 Mark. Dauernde 
esche e 

! Martin, Wagenbauer, 

Gneſen. 


| Tüchtige 
Schmiede, 
Keſſelſchmiede 
und Nieter 


2 bei hohem Lohn dauernde 
eſchäftigung bei H. Merten 
Maſchinenfabrik, Danzig. [406 


„Ein tüchtiger, nüchterner 
Former 

mit 
N 


an den Gejell. erbeten. 


Schmied 


Dom. Korſtein bei 
walde Oſtpreußen. 


563] Einen tüchtigen 


2 Stellmachergeſellen 
ſofort für dauernd geſucht. 


auf Kaſten gearbeitet haben. 


Landwirtschaft" 
Landwirthſchaft. 
Administrator 
unverh, ev. Konf., poln. ſprech., 
i. Beſ. gut. Zeugn. u. Referenz. 


find. 
ca. 20 


von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


Gutsinſpektor 


von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


von Drweski & Langner, 
Zentral-VBermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


finden no 
Gehalt dauernde Stellungen. 
von Drweski & Langner, 

Zentral⸗VBermitt.⸗Zureau, 


Rechnungsführer 
unverb., findet per 1. 
Stellung. 

von Drweski & Langner, 
Zentral⸗-Vermitt.⸗Burean, 


5 Brennereiverwalter 


von Drweski & Langner, 
Zentratl⸗Vermitt.⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 35 1. 


Wirthſch.⸗Jnſpektor 


Abſchrift, die nicht 
werden, bitte einzuſenden. 
Dom. Schötzau b. Rehden Wpr. 


515] Ein junger, fleißiger, ehr⸗ 
licher, evangeliſcher 
Wirthſchafter 
findet von ſogleich oder 1. De⸗ 
zember er. in Johannathal 
per Montowo Wpr Stellung. 


erfahrener, älterer, tüchtiger 


Wirthſch.⸗Juſpektor 


zur Bewirthſchaftung eines Gutes 

mittlerer Größe. Zeugniſſe ein⸗ 

zuſenden an 

v. Memerty, Triſchin (Poſt), 
Kreis Bromberg. 


Verwalter 
verh., ſuche für meine Beſitzung 
Schüddelkau. J. Abraham, 
Danzig, Hundegaſſe 32. [782 


344] Auf Dom. Skietz, Poſt 
Klesczyn, Bahn Flatow Weſtpr. 
werden zur Anſtellung zum 1 
Januar 1897 geſucht; eln fleißig., 
tüchtiger Hofbeamter 
pro Jahr mit 300 Mark Gehalt 
und freier Station ohne Wäſche, 
ein unverheiratheter 


Gärtner 

welcher außer Gartenbau auch 
Korbflechterei und Bienenzucht 
verſteht, pro Jahr mit 200 Mk., 
freier Station ohne Wäſche und 
10% Zantiöme von den baaren 
Einnahmen aus dem Garten und 
der Bienenzucht. Bewerbungen 
direkt an 

R. Dobberſtein, Oberamtmann. 


775] Suche für bald u. Neujahr: 


1 verh. evang. militärfr. Wirth⸗ 180 M 


ſchaftsbeamten, Geh. 800 Mk., 
1 unverh. Juſpektor, befäh., auch 
ſelbſt. dispon. z. könn., Geh. 84) M., 
2 Hofbeamten, Geh. 400 u. 360 M., 
Lunp ev. NRechnungsf., Geh. 800 
M., 1 jung poln. ſprech. Beamten 
mit guter Handſchr. Derſ. hat Ge⸗ 
legenh., die Amtsgeſch. z. erl. Geh. 
360 M., 1 verh. od. unverh. Förſter, 
Beding. gelernt. Jäg., Signal born⸗ 
bläf. u. Forſtdiebſtahlsgeſ. vereid., 
E. 800 M.u. Dep., 1 verh poln. ſprech 
Förſter, verh. ev. Gärtner, Geh. 
300M z unverh. Gärtner, der eine 
f. Ruſſ Polen ſoll a. Jäg. ſein u. etw. 
voln. ſvrech., ders erg. B00 . u fe. 
Stat. Dieſe u. alle Stellen, welche 
ich ausſchreibe, ſind mir direkt zur 
Beſetzung übertrag. A. Werner, 
landwirthſch. Geſchäft, Breslau, 
Moritzſtraße 33. 
Ein ſolider, junger 
Landwirth 

der —— Lehrzeit beendet hat, 
fleißig und zuverläſſig iſt, findet 
zum 1. Januar oder auch früber 
Stellung auf einem mittleren 
Gute direkt unter d. Prinzipal. 
Meid. mit Jean den g briefl. 
unt. Nr. 335 an den Geſell. 


et 


eugniffen, als Erſter 
Abet anz gutem 
Lohn geſucht. Meld. u. Nr. 681 


682] Ein tüchtiger, nüchterner 


mit Burſchen wird ſofort geſucht. 
eyers⸗ 


brauchb. Maſchiniſten 


zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
avparats ſ. L. Heyme, Graudenz. 


Be⸗ 
vorzugt werden ſolche, die ſchon 


Joh. Beſt, Stellmachermeiſter, 
Elbing, Getreidemarkt 11/12. 


.1. April k. J. g. Stell. a. e. 
Mrg. gr. Gute hieſ. Prov. 
Anf.⸗Geh. 1000 M. u. Tantieme. 


led. ev. Konf., poln. ſprech. mit 
uckerrübenbau gut betraut, bei 
Mark Gehalt ſofort geſucht. 


Mehrere Juſpektoren 

unverh., i. Beſ. gut. Zeugn., find. 
p. 1. Januar dauernde Stellg. 
bei 450, 500 u. 600 Mk. Gehalt. 


3 b 
per ſofort bei gutem 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


Januar 
Gehalt 5—600 Mark. 


Poſen, Ritterſtraße 38, I. 
led., find. ſof. dauerde Stellung. 


324] Zum 1. Januar 1897 ſuche 
ich einen unverheirath, evangel. 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Derſelbe muß mit dem Rüben⸗ 
bau, Drilltultur und Mar 
chinenweſen durchaus vertr. 
ein. Zeugniſſe in beglaubigter 
urückgeſandt 


H. Trittel, Königl. Amtsrath. 


347] Geſucht unverheir, evang., 


Zum 1. Januar 1897 wird 
ein durchaus erfahrener, zu⸗ 
verlaſſiger und energiſcher 
Landwirtb (unverheirathet) 

rſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
(a ung eines Gutes von 

Morgen als 
erſter Beamter 


zu engagiren geſucht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 


Meldungen, welchen Zeug⸗ 
nißabſchriften ſowie Lebens⸗ 
lauf beizufügen ſind, werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
504 * Geſelligen er» 
beten. Marke verbeten. 


Deutſcher, unverheiratheter 


energiſcher Inſpektor 
der nicht trinkt und nicht lügt, 
wird zum 1. Januar n. J. bei 
600 Mark Gehalt geſucht. Meld. 
brieflich unter Nr. 365 an den 
Geſelligen erbeten. Direkte per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Retour- 
marke verbeten. 

603] Dom. Neudorf b. Preuß. 
Stargard ſucht zum 1. Januar 
1897 einen evangeliſchen, feder⸗ 
gewandten, tüchtigen 


zweiten Inſpektor. 
Anfangsgehalt 300 Mark. 

696) Dominſum Stanislamwie 
p. Roſchanno, Kr. Schwetz, ſucht 
von ſofort od. 1. Jan. 1897 einen 


Wirthſch.⸗Eleven. 
Meld. an Adminiſtrator Kaiſer. 
6791 Verheiratbeter ni 
Gärtner 
findet Stellung zum 1. Januar 
1897 in Wiremby p. TCzerwinsk. 
700] Einen unverh., ſelbſtthätig. 
„ Gärtner 
der auch 85957 iſt, ſucht zum 1. 
Januar 1897 Dominium Neu- 
Petzin b. Flatow Wpr. Gehalt 
180 Mk. ohne Wäſche. Kleines 
Treibhaus vorhanden. 
762] Für die hieſige Kubheerde 
(70 Haupt) wird zum 1. reſp. 15. 
Dezbr. oder auch fiir ſpäter 
ein Ober⸗ 
mit den nöthigen Unterſchweizern 
geſucht. Nur beſte Zeugniſſe, die 
in Avyſchrift einzureichen ſind, 
werden berückſichtigt. 
A. Kahsnitz, Adminiſtrator, 
Dom. Kaukern (woſtort, Opr.) 


= 7 - 

2 Unterſchweizer 
finden ſofort oder J. Dezember 
Stell, Berner bevorzugt. Dom. 
Dar ſow b. Lieſchuitz i. Pomm. 
673] Der Oberſchweizer. 
723] ©. 3.1. De. 6 tücht., led. 
Schweizer auf Freiſtellen reſp. 
Overſchweizerſtell. u. 15 Unter⸗ 
ſchweizer bei gut. Lohn. Meyer, 
Oberſchweiz., Kl. Gnie Oſtpr. 
790] Suche zum 1. Dezember 
einen tüchtigen 


Unterſchweizer 
bei 32 Mk. Monatsgehalt. 
Gottlieb Schneider, Ober⸗ 
ſchweizer, Neu⸗Grabia, Kreis 
Thorn Weſtpr. 


Schweizer 
jeden Berufs placirt, 

35 Unterſchweizer 
bei hohem Lohn ſucht 
Marienburger Schweiz er⸗ 

Bureau zum Schweizerhof. 
6871 Suche ſofort 


3 Unterſchweizer. 
Gute Koſt. Lohn 30 Mk. 
J. Huggler, Jankendorf 
b. Chriſtburg. 
575) Ein guter Unterſchweizer 
und mehrere Schweizer⸗Lehr⸗ 
burſchen können jo 70 rt ein⸗ 
treten bei Blaſer, 
r e Adl. Gut Schön⸗ 
wieß bei Kl. Gnie. 


Viehfütterermeiſter 
(früheren Schäfer) ſucht Dom. 
Cholewitz bei Plusnitz. 
408] Em nüchterner, ener⸗ 
giſcher und durchaus zuver⸗ 
läſſiger, evangeliſcher 


Wirth (Bog) 


im Beſitze guter Zeugniſſe, findet 
bei gutem Gehalt ſofort Stellg. 
in Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn. Perſönliche Vor⸗ 
erforderlich. 


[246 


Einen unverh. Kutſcher, der 
in ländl. Wirthſchaften thät. war, 
ſucht von jofort oder fpäter. Lohn 

) Mark. Meldungen mit An⸗ 
gabe d. gehabten Stellun en unt. 
Nr. 437 an demWejelligen erbet. 
881 Ein unverberratbet., jolider, 
tüchtiger 


Milchfahrer 


794] Fran von Hindenburg, 
Schloß Langenau bei Freiſtadt 
Wpr., empfiehlt ſehr gute 

Wirthin 
her Offizierkaſino⸗Oekonomin, 
etzt Thorn, Coppernikusſtr. 31. 


Repräſentantin. 

E. Dame, Ende der 30er, Wittwe 
ein Regierungsraths, die mehrere 
Jahre dem Haush. ein. Offiziers 
vorgeſtand. u. für, deſſ. mutterl. 
Kind Sorge getrag. hat, ſucht gleich. 
od. ähnl. Stell. Beſt. Empf. u. Zeugn. 
Meld. unt. Nr. 802 a. d. Geſell. 


——. 
TE ER 


683] Ein gewandt., gut empfohl. 
älterer Hauskuecht 


der mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht, wird für unſere Mühle 
von fofort geſucht. 

Mühle Pelplin, 
Saxen & Grohmann 


691] Berrihaitlider 


Diener 


am liebſten Oktober entlafi. 
Burſche bei verheirathetem 
Difisier, von ſofort oder 
ſpäter bei gutem Gehalt 
geſucht. 

von Winter-Gelens, 
Poſt Gelens, Bahn Stolno. 


1—2 Lehrlinge 
finden ſofort oder ſpäter Auf⸗ 
nahme in mein. Handelsgärtuerei 
und Baumſchule. 1478 
Paul Borrmann, Schönſee 

Weſtpreußen. 

5391 Ordentlicher 
Gärtuerburſche 
wird geſucht in Gr. Kruſchin, 
Bahnſt. Konojad, Kr. Strasburg 

Wpr. Ebendaſelbſt ſtarker, 


ſcharfer Hofhund 


billig verkäuflich. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei [789 
Klempnermeiſter Joſeph, 
Goltub. 


554] F. m. Manufakturiw.-Beic. 
ſuche v. ſofort 1 Lehrling 
Sohn achtbaxer Eltern. 
Aron S. Cohn, Thorn. 
637) Für mein Kolonial-, Ma- 
teriale und Deſtillationsgeſchäft 
uche von jojort unter günſtigen 
edingungen 


einen Lehrling. 
St. Szpitter, Leſſen. 


Einen Lehrling 
für Colonialw.- u. Deſtillatſons⸗ 
Geſchäft ſucht [342 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 
Einen Lehrling und 

ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per bald oder ſpäter. [475 

Neumann Leiſer, Exin, 


Manufakture, Kurz⸗,Modewaaren 
und Konfekt on. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 18250 
Robert Olivier, Eiſenwaar.“ 

Handlung, Pr. Stargard. 
453 Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

V. Lehnert, Brieſen Wpr. 
8640] Suche für ſof. od. ſpäter 
einen kräftig. Jungen, der die 
Drechslerei gründl. erlern. will. 
M. Posen Drechslermſtr., 

S neidemühl. 
238] Suche für bieſige vor 
Kurzem in Betrieb gekommene 
Molkerei-Genoſſenſchaft vom 1. 
Jannar 1897 


einen Lehrling oder 
Lehrmeierin. 
Reflektanten wollen ſich an Unter⸗ 
zeichneten melden. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Wolfs dorf Opr. 
Fr. Kohler. 


Kellnerlehrling 
der möglichſt noch keine andere 
Stelle gehabt hat, wird v. ſofort 
geſucht. Schriftl. Meldung. erb. 
Goldſtandt's Hotel, 
Löbau Wpr. 


. HAZET EEE 
704] Zum 1. Jan. 97, ev, auch 
früher, findet ein ſtrebſamer, 
hunger Mann, nicht unter 16 J., 


als 

Molkerei⸗Lehrling 
unter günſt. Beding. Aufnahme. 
Gen.⸗Molkerei Stolno 

bei Kl. Czyſte. 

E. Gaude, Betriebsleiter. 
805] Suche für mein Raſir⸗ 
und Friſeur⸗Geſchäft einen 


Lehrling. 
M. Kurlenda, Zehen Wp. 
781] Für mein Kurz⸗ Weiß- u. 
Wollwaarengeſchäft fache zum 
baldigen Antritt 


2 Lehrlinge 
beider Landesſp rachen mächtig, 
bei monatlicher Vergütigung. 

S. Fränkel, Inowrazlaw 


Einen Lehrling 
wünſcht für jetzt oder ſpäter zu 
engagiren [784 
AbrabamWaldftein,Gneien 


Familienanſchl. Beding. Offert. 
unt. Nr. 642 an d. Geſellig. erb. 


339) Ein junges, anſtändiges 
Mädchen ſucht Stellung vom 1. 
Januar oder Dal * 

5 eld ungen unt. 
Kaſſirerin. Ne 1422 an die 
Exp. d. Kreisbl. in Oſterode Opr. 


5661Geb. Fräul., muſ. w. Stell. zur 
weit. Ausb. 1. d. Wirthſch. u. Erlern, 
d fein. Küche od. als Reiſebegleiter., 
Geſellſchafter. u. Stütze der Haus⸗ 
frau. Meldungen unt. K. L poſt⸗ 
lagernd Berent Weſtpr. erbeten. 


771] Suche zum 1. Januar 1897 
für meine Tochter in einem feinen 
Hauſe Stellung, in der ſelbige 
der Hausfrau nach jeder Richtung 
hin Hilfe leiſten kann. Familien⸗ 
anſchluß Hauptſache. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 
Frau H. Bewersdorff 
en Br _ 
Für ein junges Mädch., 20 J., 
kath., das die Schneiderei erl. 
hat, wird zu Neujahr eine Stell. 
in einem Geſchäft geſucht, in 
welcher ſie ſich in dieſem Fache 
weiter ausbilden kann. Beding.: 
freie Station und Unterkunft im 
auſe, erw. Anſchl. a d. Familie. 
teld. brfl. u. Nr. 429 a. d. Geſell. 
772] Eine geb. Dame münjcht 
von ſofort die ſelbſtſtändige Füh⸗ 
rung des Haushalts bei einem 
Herrn zu übernehmen. Auskunft 
ertbeilt Frau 9. Bewersdorff. 
Neuſtadt Weſtpr. 
E. J. Dracht b. Elt. ſ. 1. gr. Gute od. 
. b. [8 Stell. z. Erl. d. 
Wirthſch. Selb. iſti.gr. Wirihſch.erz. 
Gef. Off. b. u. U. V. poſtl. Seeburg 
710] Kindergärtn. 2. Kl., moſ., 
m. gut. Zeugniſſen, bittet um eine 
Stelle bei ein. oder zwei Kindern. 
Offerten unter B. L. poſtlagernd 
Dt. Eylau erbeten. 


Offene Stellen 

"Ad muſikaliſche a 
indergärtuerin 

1. Kl., wird z. ſof. Antritt f. 2 

Mädch. v. 9 u. 8 J. u. 1 Knaben 

v. 7 F. geſucht. Abſchr. d. Zeugn. 

u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an 


Gutsbeſitzer Brunk, Gosceradz 
b. Crone a. Br. 


516] Suche zum 1, Januar 97 
eine nur gut empfohlene 


Kindergärtnerin 
bezw. in der Kinderpflege er⸗ 
fahrenes junges Mädchen aus 
beſſerer Familie, nicht zu jung, 
au zwei Knaben von 31a und 134 
Jahren. Beugnifie ſind beizu⸗ 
fügen. 

Frau von Flottwell, geb. von 
Unger, Allenſtein, Bahnhofſtr. 75. 


bine Sindergäruer 
ine Kindergärtnerin 
für 5 Kinder im Alter von 1½ 
bis 8 Jahren zum 15. Dezember 
geſucht Frau N. Conitzer, 
Marienwerder Weſtpr. 
666] Eine gewandte, energiſche 
Buchhalterin 


wird vom 1. Dezember eventl 
auch ſpäter für ein gr. Komptoir 
geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche einzuſenden u. 
Chiffre B. 170 poſtlagernd 
Pr. Holland. 


115] Für mein Manufaktur⸗ 
wagrengeſchäft ſuche ich per 
1. Januar 1897 eine tüchtige 


Verkäuferin 

aus anſtändiger Familie, der 
deutſchen und volniſchen Sprache 
mächtig, welche im Nähen und 
Handarbeiten geübt iſt. 

Meldungen nebſt Gehalts- 
anſprüchen u. Photographie jofort 
erbeten. 
H. E. Miodowski, Kruſchwitz. 


675], Eine tüchtige 


Verkäuferin 

gun fofortigen Eintritt ſucht 
W. Luckmann, Ortelsburg, 

Galanterie-, Kurz⸗, Putz⸗ 

und Weißwaaren⸗ Geſchäft 
748] 1. Berfänferin für Kon⸗ 
bitorei wird zum 1. Dezbr. verl. 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. erb. an 
Alwin Schendel, Bromberg 


656] Zum 1. Jan. 97 ſuchen wir 
eine gewandte, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin 
(moſ.) für Kurz, Galanterie⸗ u. 
Tapiſſerie-Waaren. Damen, die 
polniſch ſprechen, bevorzugt. Ge⸗ 
baltsanfpr. bei freier Station, 
Beuantuebienr: u. Photograph. an 
R. Philipp & Sohn, 
Filehne a. Netze. 


E. tücht. Verkäuferin 
für meine Gaſtwirthſchaft und 
Materialgeſchäft wird geſucht 
ſofort oder 1. Januar. 668 

A. Kudnig, Nentelch Wpr. 


474] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 1. Dezember. Off. mit 
Photographie, Zeugniſſ. u. Ge⸗ 
baltsanſprüch. bei fr. Station erb. 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktur, Kurz, Modervaaren 
und Konfektion. 


Für eine ſeit 2 Monaten en 
errichtete Filiale der Putz⸗ 
Kurz-, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
brauche ſuchen wir 


Dame 


mit Kaution zur Leitung 
und ſpäteren Uebergabe. — 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 607 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
wird zur Stütze, welche auch be ⸗ 
hülflich im Geſchäft ſein muß, 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufichrift Nr. 676 
an den Geſelligen erbeten. 

570] Ein nicht zu junges, gebild. 

Mädchen 

welches in einem Offizier⸗Kaſino 
die feine Küche erlernen will, 
kann ſich gegen kleine Benjion 
melden poſtl. 8. T Gnesen. 
724] Anſtändiges Mädchen für 
kleine Wirthſchaft auf dem Lande 
geſucht. Gute Behandl.u. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Gehalt nach 
Uebereink. Handwerk. ⸗ o. Beſitzers⸗ 
tochter bevorzugt. Wilhelm Lehre, 
Klempin per Sobbowitz. 

741] Ich ſuche als Stütze für 
Haus und Geſchäft ein junges 


anſtändiges Mädchen 
möglichſt Waiſe. Stell. dauernd. 
Bedingungen nach Uebereinkunft. 
Roeſeners Hotel, Inh. Otto 
Schulz, Tirſchtiegel. 


352] Zum 1. Dezember oder ſp. 
wird ein geſundes, kräftiges 
Mädchen, evangeliſch, nicht unter 
16 Jahren, in einer Dampf⸗ 
meierei als 


Lern⸗Meierin 
geſucht. Meldungen briefl. unter 
Nr. 352 an den Geſell. 

519] Junge, kräftige 
Meierin 

findet En ſofort oder 1. Dezbr. 

angenehme Stellung in der 

Genoſſenſch⸗Molkerei Barten, 
Kr. Raſtenburg. 

Daſelbſt kann auch eine 5 
Lehrmeierin und ein 


Lehrling 

eintreten, 
44] Geſucht zum fofortigen Ans 
tritt eine ältere, tüchtige 

Wirthſchafterin 
die in fein. Küche u. Federviehz. 
ründlich erfahren iſt und das 
Melken zu beaufſichtigen bat. 
Offerten erbeten an 


Frau A Haaſe, 
Falkenau bei Sommerau Wpr. 
742 Suche zum 1. Januar 
eine Wirthin 

mit guten Zeugniſſen, Kenntniß 
in der feinen Küche und Hühner⸗ 
zucht erforderlich. Gehalt nach 
Vereinbarung. 

Frau v. Tſchepe, Broniewice 

per Amſee. 


Geſucht 
ür einfachen Landhaushalt eine 
elbſtſtändige Wirthin, perfekt 
n feiner Küche, Kälber ⸗ und 
Federviehaufzucht ſowie Butter⸗ 
bereitung, bei alleinſtehendem 
Herrn. Offerten mit Gehalts 
anſprüchen u. Zeugnißabjchr, unt. 
Nr. 230 an den Geſelligen erb. 


699] Eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
wird bei einem Jahresgehalt von 
200 Mark ſofort geſucht. 
Dom. Schönau, Kr. Schlochau 
eſtpreußen. 


Jüngere Wirthin 
unter der Hausfrau (Milch-, 
Kälber⸗ und 94 180 8 0 
nicht) firdet bei 180 Mk. Gehalt 
zum 1. Januar 97 Stellung. 

Fiskaliſche Gutsverwaltun 
Gulbien bei Schwarzenau Wp. 

541] Eine treue, anſpruchsloſe 

Wirthin 

die im Kochen und der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſowie mit der 
Centrifuge Beſcheid weiß, findet 
von ſogleich bei 165 Mark Gehalt 
Stellung auf Dom. Nieder 
Schridlau p. Gr. Liniewo Wpr. 
540] Ein einfaches 


Stuben mädchen 
welches plätten kann, wird von 
ſofort geſucht. 

Vorw. Schwetz, Kr. Graudenz. 


Eine ältere 


Kinder wärterin 


wird für eine Offiziersfamilie zum 


1. Jauuar nach Berlin 
für zwei Kinder im Alter von 
1½ u. von ca. 4 Jahren geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 362 an den 
Geſelligen erbeten. 

458] Für mein Reſtaurant 
ſuche ich zum 1, Januar 1897 
eine ſolide, perſekte 


Kochfrau od. Köchin. 


Stellung angenehm u. dauernd 
Me dungen mit Gehaltsauſprüch. 


Eine tüchtige, erfahrene 


Verkäuferin 


findet Anfangs Dezember 
angenehme, dauernde Stell. 
A. Groſſe, Bromberg, 

Konditorei, Konfitüren⸗ 
Fabrik. 712 


366] Aeltere, gebildete, erfahrene 


deutſche Hausdame 


für einen 9 geſucht z. 
1. Januar 97. Näheres durch 


Frau Jenny Weiſſermel, 8 
Wilhelmsdank, Rıels Stras⸗ e NE 


burg Wpr. 

Geſucht ſof. ein ja. Mädchen 
v. Lande zum Bevienen der 
Gäſte u. Hilfe i. d. Wirthſchaft. 
Werthe Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 565 durch den 
Geſelligen erbeten. 


229] Suche zu Neuſahr 


eine Köchin 
die ſelbſtändig kocht und Haus⸗ 
arbeit übernimmt. 
Frau Hauptmann Neubaur, 
Danzig, Langgarten 45, 


Gustav Weese, Thorn 


Königlicher Hoflieferant 


Aelteste Thorner Honigkuchen-Fabrik 
gegründet 1751 


beehrt sich bekannt zu machen, dass die Fabrikation von allen Sorten 16537 


Laces una Heiseuaäds 
Makronen, Patience, Thee- und Dessert- Gebäck 


in grösserem Maassstabe und mit verbesserten Hilfsmitteln wieder aufgenommen ist. 


Auch diese Fabrikate werden aus den besten Rohmaterialien hergestellt und erreichen in Güte, Geschmack und Aus- 
sehen die besten Marken. 


Bei Entnahme einer ganzen Dose im Werthe von wenigstens M. 6,00 erfolgt postfreie Zusendung. 


Für | Zahnleidende. 


Wohne jetzt 


„ Hagen,, deschlechls- und Frauenleiden Für nrg l. hristbaum-Confect n 


2 - ſowie deren nervöſe Folge- und Schwächezuſtände heilt ſicher 
D en . Dr. ET. und dauernd, ſelbſt in veralteten und für unheilbar ehaltenen Wecker, Marke sorgfältig verpackt 1 Kiste 
Thorn. Fällen, bei Auswärtigen auch auf brieflichem Wege, das aner⸗ „Junghans“, ca. 450 Stek. mittlere 
— 2 — | fanınt wirfiamfte Heilverfahren des [5426 eſtes Fabrikat od. ga. 250 extra gr. Stck. 
mit nachtleuch- nur 3 Mk. 3 Kist. f. S Mk. 


tendem Blatt. geg. Nachn. Zu jed. Kiste 200 
Echt ſilb. Cyl.⸗ mristb.-Drähte gr. All. Port. tr. i. 
Remont. 10,50 Gustav Herrlich, Dresden 10. H 


2 Mt ld. Dam. 
Remont. 20 Mk., N aulat., | 
Meter lang, 14 täg. Schlagw. 15 
Mi. Preisliſten über Uhren 
und Ketten gratis und frauko. 
was” 2 Jahre Garantie. U 
Hugo Pineus, Schweiz. Uhren, 


Hannover U., Karmarſchſtraße 6. 
Patentirt in verſchied. Staaten, 


Engau’s Nachf. — 
Beste direkte Bezugsquelle von feine Verankerung, feine 


Laubegast Dresden Musikinstrumenten aller Art. = euer“, ſchall⸗ 


empfiehlt und verſendet 1287 


Alexander Hellmann Nach. 


Danzig. 
Gradlinige maſſive 


Decke 


Syſtem Förſter D. R. G. M. 


Richard Kupke 


prakt. Zahnarzt 


Märienburg, 


Nisdere Lauben 24. 


Spezialarzt Dr. med. Meine, Friedrichst. 200, Berlin w. 
Sprechst. 10—1, 5—7, auch Sonntags. 


* 5 4 


99801 Ich habe mich in Bromberg als 


Fra... Zahnarzt 
Hanna. Gugler, pralt. Zahnarzt, 


Wasserleitungen? Friedrichsplatz 16/17. 


benen 
Ernst Wendt. liefern alle Arten EBumul d Paulus, und ſchwammſicher. 


Die in vielen Orten eingeführte Näh⸗ Saug-, Jauche- u. Druck- a Nr. 535. || Genehmigt von der Baupolizei 


maſchinenfirma S. Jacobsohn, Berlin $ Berlin u. anderer Städte. Durch 
Prenzlauerſtraße 45, verjendet die beſte, umpen 


einfachſte Herſtellung wie billigſt. 


Brunnenbaumſtr. 
Preis ſchnell beliebt geword. Jeder 


Ein ſehr ſchönes 


3133] Dt. Eylau. = f 5 v 
* 5 a hocharmige Familien ⸗Nähmaſchine neueſter für Hand⸗ u Kraftbetrieb . N R 715 f f 
Beſte Referenzen. Konſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem | ei doppeltwirk ür n n Banausjührende iſt zur Anferti⸗ 
Nam Rußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit ſämmt⸗ n ee te tür ta 1 0 gung der Decken ſelbſt berechtigt. 
- N lichen Apparaten für vor kürzer Zeit erſt neu gekauft,]. Näheres durch Maurer⸗ 
zeſts-x W KAM Dez 4 45 Mark n Hochdruckpumpen e i Peres el Kern 
\ 0 zel ⸗ x „ Mk. Mrnine 0 5 * n verkaufen. Offert. unt. Nr. 734 Vertreter für Kreis Thorn n. 
ragebogen grat. e eee l 4 als Erſatz f. Hochdruckwaſſerleitg. - x weit Kreif 9988 
Mikadoverlag Würzburg 2 * mit dreißigtägiger Probezeit und fünf- Juſtallirung von an den Geſelligen erbeten. weitere Kreiſe... 9088 
iladoverlag Würzburg 2. 1 gi Petsch Garantie. Meine über ganz e 3 N 9857| Die rühmlichſt bekannte, 
Gedichte, Lieder, e Deutſchland verbreiteten Maſchinen ſprechen Waſſerleitungen eee ee in allen Orten eingeführte Firma 

eg. Aufgabe der 


für meinen großen Erfolg. Alle Syſteme zi ; 
- Schuhmacher⸗, Schneidermaſchinen, insbe⸗ für Gemeinden, Güter, Fabriken. 
ſondere Ningſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu bil⸗ 


Anipraden u. ſ. 
w. fertigt brieflich 


Hugo Nordheim 


126. nahe der Gr. Friedrich⸗ 
ſtraße, berühmt durch langiäh- 
rige Lieferungen für, Poſt⸗, 


Fabrikat. will ich 
denReſtbeſtand v. 
en. 2000 


Gärtnereien, Villen 2c. 
Erſte Preiſe auf allen be⸗ 


ö M. Jacobsohn, Berlin, Linienstr. 


Pan tow, Wollaukſtr. . ligſten Fabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und f * 0 
ä — Haute: = Mobs die a astallen, REDE 1 ute are . jaidten AnsReiuneen. mein. ſogenannt. Bchutz- CID 1e. 5 ilitär⸗, 
zurück. — Der Bürgermeiſter der Gemeinde Hinſingen reis ape. * Er krieger⸗ 
Zabern, beſcheinigt, daß die von der Firma S. Jacobsohn Armee-l forded» cken hg: ER Lehrer und 
’ zum spottbillig. Preise von 2 Beamtenver⸗ 


gelieferte Nähmaſchine ſehr gut ausgefallen ift; dieſelbe geht leicht 


und gut, ich kann fie Jedem empfehlen. Der Bürgermeilter Bauer. ei e verſendet 


. 2 die neue hoch⸗ 


4,50 Mk. pro stück 


ermanla- 


— Mit der mir gelieferten Ringſchifſchenmaſchine find meine Töchter ö AR 7 ee 

ſehr zufrieden und kann ich Sie Jedermann empfehlen. Benno v. | nn ke aus- armige 

ei Lobbe, Architekt und Gerichtstaxator, Dinslaken. 64 verkaufen Dieſe dicken, un Familien- 
—— 8 2 e r 2 0 ſind Nähmaschine 

ieee Proisiiste kosten!os 0 warm wie ein Pelz, circa u 

EM Allustrirte Preisliste kosten'os über & l 165x190 em groß (alſo das fit 1 
— p — z. Förder, u Erlang. ein. schön. ganze Pferd bedeck.), dunkel- — Are 

’ 


braun und dunkelgrau, mit 
Wolle benäht und 3 breiten 
Streifen. Ferner v. derſelb. 
Qualit, ein kleiner Posten, 
140540190 cm 


Haarwuchs. sow. flott. Schnurr- 

Likörkörbe ete. bart. tausendf. bew. Erf. gar.! 
gast. 77 Gr. Flac. a Mk.2.— vers. H. Gut- 
| bier’s kosm. Offizin, Berlin SM. II. 


beit und ge⸗ 
werbliche 
Zwecke mit 
N! ee 
1 1 — torker Bauart, 
a 3.75 Mk. pr. Stück. | schöner Ausſtattung, mit Fuß⸗ 


speis., Mgdb. 


5 Sanerkr Ziegelei - Einrichtungen 
2 sendet fabricirt als langjährige Spe⸗ Deutlich geſchr.Beſtellungen etrie Neri 5 f 
Salzeurken,Dell- Y r „ N ich geſchr. Be igen, betrieb und Verſchlußkaſten für 
5 * k 5 Conserventabrik zialität in erprobter, anerkannt welche nur gegen Vorherſend. y 50. 3 Probe⸗ 
besorgen u. verwerten atessenall ns muſterhafter Konſtruktion unt. od. Nachn. des Betrages aus- mer ae Bus 


geführt werden, ſind an die maschinen, ſow. Haud u. Fuß, 


H. M. Pataly S. Pollak, unbedingter Garantie für 


8 
Länder 5 
0 
— > 
Lolsen-Strasse 25. 
sy auf Grund ihrer 
reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet)fachmännısch, 


führungen zu billigen Preiſen. 
In Deutſchland find Maſchinen 
an Beamte, Schneiderinnen und 
Private geliefert, können faſt 
überall beſichtigt werden; auf 


Bag” Danıpimalhinen an 
mit Bräcıfions-Steuerungen, für 
geringiten Dampfverbrauch mit 
abſolut ruhigem Gang, nach ganz 
neuen Modellen in gediegenſter 


Berlin MW., W Hoflieferant, unübertroffene Leiſtung, und Wol-Decekenfabrik ſchwere Schneider und Ring⸗ 
O0 Magdeburg. Dauerhaftigkeit! ebenſo 19060 Johs. Wilh. Meier, ſchiffchen⸗Maſchinen in allen V. us⸗ 


Hamburg, 
Hovfensack 11, z. richt. 
Für nicht Convenirend. 
verpflichte ich mich, den er⸗ 


8 Dos. Gem. sort.: Sparg., Erbs., Bohn. M6. 


7 Dos. Früchte: Erdb., Vier frucht, Birnen, 
IPOstkollo Aprie ‚Miab.. Kirschen. Reinecl. M. 6. 


| en 
gediegene Vertretung zu. 5 ühr u haltenen Betrag zurückzuſ. 

Eigene Bureau Hamb: Bat. Accordzither 6 Bauart und Ausführung für N 8 3 eden ihere Adreſſen 

Köln e, Mn, Frankfurt a 175 went Zubeg hr e und Damentuch alle Zwecke zu billigſten Preiſen. 2 aufneneben. N atalog und Yes 
au, Prag, Budapost, ä 4 f 3 rp. u. f 5 0 Sſchrei . Sf N 

ker e b Emil Streblow, Eee era 

Bi 1882. — plette Violinen (m. Holz- reinwollen, moderne Farben, Maſchinenfabr. i. Som aerfeld f ul Der and nicht gut arbeiten, nehme unbe⸗ 

k deres, etui, Bog., Colof., Stimme feine Appretur, liefert billigſt, i. Lauſitz. + fanſtandet auf meine Koſten und 


Pe Gefahr zurück. Militär⸗Pueu⸗ 
berren-Roßl-Gamaſch 11. M.5,40 A 7 ab. Dam tür erren 
„ er Ben m 175 an. Damenräder, vor⸗ 
„ Sochſalreßl. a. Rand, 300 zünlic, Mart 200. 1 Jahr 
9 ace „ „ 750 Garantie. Bei Entnahme von 
amen⸗ „ Knopfſtlef. ! 8/06 mehreren Stücken Rabatt, 


" Vallſchube, echt hen £ 978 Grösste Neuheit 


Muſter kostenfrei. Herrmann Gangbare Dimenſionen meift 
vorräthig oder in Arbeit. Pro- 


fvefte und hervorragende An⸗ 
erkennungen frk. auf Verlangen. 


Verwerthungsverträge ca, 


1% Millionen Mark 


Auskunft — Prospecte gratis. 


pfeife ꝛc.) Verp. u. portofrei 
zu Dek. 10,12, 15,20. Arioſa 
2 a zaupEmar! 3. ſehr la 18 
07 Anfer 5 0 ahlſtimmen, ſehr laute 
ar Anfertigung ver“ u. gchöne Muſik m. 5 Noten. Verp. 

u. portofrei Mk. 21, Preisliſte 


45 Photographien gg tt. 0 


Bewier, Sommerfeld, Bezirk 
Frankfurt a. O. Tuch⸗Verſand⸗ 


1 


Geg. Wolls aachen für 
1Pfd 2 Mtr. Kleiderstoff v. 
55—130, für 1 Pfd. 2 Mtr. 


5 Emil R 


N 


— 
18 S 10 . erm. Oscar Ott Zwir 5 ürAnzüg " nt 
© nad jedem Keineren Wine] Men Aitenm Dtg0» || ym vr BA verenbe de Hi 
2 ute e N 5 Kuhn ST N ee, kguſch geſtatt. Wiederverkf, Rab. 
e . | Sateisansen werlenniens 
2 pfteblt ſich das ' Weine . Baer Pr 5 0 . 8. Lewin, Graudenz. 
3 photogr. Kunſt⸗Inſtitut / 1 Mtr. 4 50 P. * IL 
7 von Ahr⸗ aper eit 1. M. mit 15% Rabatt. Grün- Sa 
k H. Schumacher, Rothw. Nee Bu „ berger Wollweberei G. All- und 
Neidenbureg. Rein (Oger 90 „ mer dinder Grünberg. Hess. Br 9 a 
F dein Riesling 1,50 „ TER 71 5 et 27 


Moſel⸗(Piesporter —,80 „ 


E Berliner & h 125 c f 
2 © Kam ob. Flasche incl. Glas. Roßzwerk Alles gleich. 


5 Ratte ee Kran 5 Verſand in Gebinden od. Kiſten Jeder raucht ſie mit Behagen u. 


von 25 Ltr, reſp. Flaſchen an. gebraucht, ſtark, aber noch gut ſpart noch Geld für ſeinen Magen. 
£ 1 Proben und ausführliche Preis- erhalten, ebenſo auch 1 gebrauchte | 500 Stück meiner jo ſehr be⸗ 
Lotterie - Loose 


liſten zu Dienſten. N 2 j 3 liebten Hadanillod berjende 
: 3 M 8 Ff. For e t Pie x u - kinigungsma chine ee eier ei gte, 
; 2 . Porto u. 2 


„ Bastian, 
Ahrweiler, (Rheinland). 2 z ei 
: a ZZ IT wird ſofort zu kaufen geſucht.] da ich nicht gefallende Fabrikate 
inn 100000 M. 
gewinn I. 


Wildmitterung Werne nmtanicbe, _ Mus, ‚alien 
Oscar Bötiger, 


den brieflich mit Aufſchrift Nr.] Kreiſen liegen maſſenhaft Aner- 
O Harienwerder Wo. G 


5659] Zieh⸗Harmonika, groß 
und ſtark gebaut, kräſtig im Ton, 
ſämmtl. m. Metallſchutzecken. Off. 
Klaviatur, 2⸗ und Ztheilig, dopp. 
* ff. Ausſtattung, 10 Taſten, 
50 Stimmen, 2 Reg., 2 Bäſſe, 
Mk. 4,50; 10 Taſten, 56 Stimmen, 
2 Reg., 3 Bälle, Mk. 6; 10 Taſt., Anere-Remont.-Herren- 
70 Stimm, 3 Reg, 2 Bälle, Mk. Taschenuhr, iu ſtarkem 
6,50; 10 Taſt. 90 Stimm. 4 Reg., Nickelgehäme, unter Garantie 
2 Bäſſe, Mk. 8,75; 19 Taſt., 93 richtig und zuperläſſig gehend. 
Stimmen, Prachtinſtr., 4 Bäſſe, mit ftark vernickelter Panzerkette 
Mt. 9,50; Plas⸗Akkordeons 2, 3 pro Stück Mark 4.—, ferner 
und 3,50 Mk.; Akkord⸗, Streich- Prima Wecker: Uhren, 
und Prim⸗Zithern uſw. 9, 11 und | mit gutem Gebe und Läutewerk. 
14 Mk.; Vlolinen, Mandolinen, pro Stück Mark 4.—, franco 
Flöten und Klarinetten Mk. 5. unter Nachnahme oder vorheriger 
Kataloge über ſämmtliche Muſik⸗ Einſend. d. Betrag. offerirt [8293 


Mar Meinel, Sdingentbal, Max Cohn, Chor. 


Meine 
8 5 i. 8. 52 Hunderte Anerkennungsſchreiben. 


f. Hafen, Hirſche, Rehe, Kaninchen | 86 durch den Geſelligen erbeten. 
dad je lie e eee en ee e To 


M 
Füchſe u. ſ. w. Mk. 2,75. [9093 l a 

Lauben erung keiner Grogg-kum 4,619,000 St. veriamdt, 
8 um d. Tauben i. Schlage z. halt. kräftiger gamalta-Verſchuitt, Der ſchlagendſte Beweis für 
. n auf d. Dauer z. ſeſſein. Wirk. auffallend billig, u. em gros. die Güte derſelben. Adr. Sie: 
Linoleum! Felnten heated u. überraſchend Pr. M. 2. Nur geg. sel robeſtaſchen 8 8 Mk. sri. R. Tresp, Zigarrenfabrik, 


Nixdorf. Linoleum Nachn. od Einſendung i. Briefm. in Neuſtadt Wpr., 59. 
embf, die Tapeten u. Farben E. Portaskiewiez, Leivsig, 8. Sackur, Breslau] Muſter 5 und 


Handlung von B. Dessonneck. Wieſenſtr. 17. gegr. 1833. 19675 reisliſte lege gratis bei. 


* « „ 


en, 


mr 


2 
22 


5 
— 


Fünftes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Gefrorenes Obſt. 


Nachdem man das Winterodft ſorgfältig abgenommen hat, 
breite man es vor dem Einbringen in den Ueberwinterungs⸗ 
raum in kühlen Kammern dünn aus und laſſe es 2 bis 3 Wochen 
liegen. Das Obſt muß ganz trocken ſein, wenn es eingewintert 
wird. Die Ueberwinterungsräume ſollen eine möglichſt 
gleichmäßige Temperatur (zwiſchen 5 bis 10 Grad) haben, 
möglichſt dunkel ſein und keine Zugluft geſtatten. Vor Gebrauch 
müſſen ſie gut ausgelüftet werden. Bei ſchlechter Luft erhalten 
die Früchte einen Beigeſchmack. Modernde Gegenſtände, Gemüſe, 
gärende Flüſſigkeiten müſſen ferngehalten werden. In Kiſten 
mit Sand hält ſich das Obft lange Zeit baumfriſch. Auf eine 
Lage Obſt folgt eine ſolche mit Sand. Am meiſten empfiehlt 
c das Einwideln des Obſtes in Seidenpapier oder das Legen 
n Holzwolle. . g 

Faſt jeden Winter kommt es vor, daß ein oder der andere 
ſeine de oder Birnen, ſtatt im Keller in einem unbewohnten 

immer oder ſonſtigen Kammer aufbewahrt, wo ſie dann er⸗ 
ee Es iſt nun ſchon oft die Frage aufgeworfen worden, 
ob gefrorenes Obſt noch zu retten ſei und wie man 
hierbei zu verfahren habe. Mancher hat ſchon behauptet, 
efrorenes Obſt oder auch andere gefrorene Pflanzentheile müſſen 
n kaltes Waſſer getaucht werden, um ſie zu retten. 8 
n einer Abhandlung über das Gefrieren und Erfrieren 
der Nan en in den Landw. Jahrbüchern von Thiel hat Herr 
Müller⸗Thurgau den Nachweis geliefert, daß durch das Eintauchen 
in kaltes Wa ſſer nicht ein langſames, ſondern im Gegentheil 
ein raſches Aufthauen verurſacht wird. Blätter und dünne 
Stengeltheile thauen im kalten Waſſer faſt augenblicklich auf, 
viel ſchneller als in warmer Luft von z. B. 20 Grad. Aber 
auch in maſſigen Körpern, wie z. B. Aepfeln, Birnen, ſchmilzt 
das Eis, wenn ſie in kaltes Waſſer gethan werden, merkwürdig 
raſch, namentlich in den äußeren Schichten. Dieſe auf den erſten 
Blick überraſchende Thatſache vermögen wir auf folgende Weiſe 
j erklären: Das Aufthauen der Pflanzen findet nicht erft bei 
Grad, ſondern ſchon bei niedrigerer Temperatur ſtatt. So 
war z. B. in einem bei — 5 Grad gefrorenen Kohlrabiblatt, 
als es auf — 1 Grad erwärmt wurde, ſchon über die Hälfte 
des gebildeten Eiſes wieder gelömotgen. Taucht man ein ge⸗ 
frorenes Blatt in Waſſer von 0 Grad, jo überzieht es ſich ſofort 
mit einer dünnen Eiskruſte, wird dabei aber faſt augenblicklich 
auf 0 Grad erwärmt, was ein ſehr raſches Aufthauen des im 
Innern befindlichen Eiſes zur Folge hat. In Zimmerluft ge⸗ 
bracht, wird dagegen ein gefrorenes Blatt die nächſt befindliche 
Luft, namentlich die dem Blatte feſt anhaftende Schicht, ſtark 
abkühlen; es iſt dann von einer kalten, die Wärme ſchlecht lei⸗ 
tenden Hülle umgeben und der Wärmeaustauſch zwiſchen wehrt 
luft und Blatt geht langſamer vor ſich. Während ein gefrorenes 
Kohlblatt im Waſſer von 0 Grad getaucht, ſchon vor Verlauf 
von 4 Minuten vollſtändig aufthaute, war hierzu in Luft von 
10 Grad nahezu ½ Stunde nöthig. 

Aehnlich verhält es ſich auch mit gefrorenen 
Früchten, welche man in kaltes Waſſer von 0 Grad legt. 
Außerordentlich raſch entſteht auf der Oberfläche der Früchte 
eine feſte, zuſammenhängende Eiskruſte, welche je nach der Größe 
der Frucht und der Kälte, der ſie vorher ausgeſetzt war, ver⸗ 
ſchieden dick wird und bis zu 1 Zentimeter Mächtigkeit erreichen 
kann. Nimmt man ſchon nach einigen Minuten die Frucht aus 
dem Waſſer und hebt die Eiskruſte an einer Stelle ab, ſo kann 
man leicht feſtſtellen, daß hier die äußerſte Schicht des Frucht⸗ 
fleiſches ſchon aufgethaut iſt, was bei einer gleichen, in warmer 
Luft aufthanenden Frucht erſt nach viel längerer Zeit der Fall 
ſein wird. Die mit mehreren Sorten und bei verſchledenen 
Reiſegraden ausgeführten Verſuche bewieſen, daß die Aepfel 
im Allgemeinen höherer Kältegrade bedürfen, um zum Gefrieren 
gebracht 4 werden und daß ſie auch durch das Gefrieren bei 
gleichen Kältegraden weniger Schaden leiden als die Birnen. 

Aus den angeſtellten Verſuchen ergiebt ſich folgende Nutz⸗ 
anwendung: Sobald man bemerkt, daß das Obſt gefroren iſt, 
ſollte man daſſelbe ſofort erwärmen, damit der Gefrierfortgang 
nicht weiter ſich entwickelt, denn je mehr Eis ſich in der Frucht 
gebildet hat, deſto größer iſt die Gefahr. Das Erwärmen muß 
aber möglichſt langſam ſtattfinden, weil dadurch die gefrorene 
Frucht am eheſten gerettet werden kann. Das Untertauchen in 
kaltes Waſſer oder Uebergießen mit ſolchem führt eine raſche 
Erwärmung herbei und iſt deshalb zu verwerfen. Aus gleichem 
Grunde iſt das Angreifen mit warmen Händen zu vermeiden; 
zudem ſind gefrorene Früchte gegen Druck ſehr empfindlich. Iſt 
es möglich, den Lagerraum bald etwas zu erwärmen, ſo läßt 
man dle Früchte am beſten liegen; andernfalls bringt man ſie 
unter Vermeidung von jeglicher warmer Berührung und von 
Druck in einen wärmeren Raum, wo ſie zugedeckt langſam 
aufthauen können. 

Hat man durch einen Vorverſuch feſtgeſtellt, daß das Obſt 
durch langſames Aufthauen ſich nicht mehr retten läßt, ſo verſucht 
man daſſelbe möglichſt lange durch Kühlhalten des betreffenden 
Raumes in gefrorenem Zuſtande zu erhalten und allmählich zu 
konſumiren. Aufgethautes erfrorenes Obſt geht nämlich ſehr raſch 
in Verderbniß über, ſo daß eine richtige Verwerthung ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Aber auch bei ſofortiger Verwendung iſt es beſſer, 
ſolches Obſt in gefrorenem Zuſtande als in aufgethautem zu 
haben. Werden gefrorene Aepfel in Waſſer geworfen und dann 
ſofort gekocht, jo verfochen fie, wie geſunde, und haben auch den 
Geſchmack von ſolchen. Läßt man ſie aber erſt aufthauen und 
einige Zeit an der Luft liegen, ſo bekommen ſie in Folge chemiſcher 
Umſetzungen einen eigenthümlichen Beigeſchmack und auch das 
Verkochen geht weniger gut von ſtatten. 


Verſchiedenes. 


„Das Sparez⸗ Denkmal, das in Breslau kürzlich 
dem Andenken an den Schöpfer des preußiſchen Landrechts er⸗ 
richtet iſt, trägt an der Vorderſeite nur den latiniſirten Namen 
Svarez mit einem dicken Punkte dahinter. Faſt niemand von 


den vorbeikommenden Einheimiſchen, geſchweige denn von den 


Fremden, hat eine Ahnung von der Bedeutung des Mannes, zu 
deſſen Ehren das Tenkmal errichtet iſt, und nun erzählt die 
Breslauer Zeitung“ dazu die folgende, wie ſie verſichert, buch⸗ 
ſtäblich wahre Geſchichte, die beweiſt, daß auch die hohe Staats- 
gewalt über den Schöpfer des preußiſchen Landrechts nicht unter⸗ 
richtet iſt: Im Halbdunkel eines der letzten Abende ging ein 
Fremder, der Breslau von Zeit zu Zeit beſucht, über den Denk⸗ 
malsplatz. „Sieh da, ein neues Denkmal!“ Er geht heran und 
entziffert mühſam den „ſpaniſchen“ Namen „Svarez“; weitere 
Belehrungen vermag er nicht an dem Sockel zu finden, und jo 
wendet er ſich kurz an einen vorbeigehenden Schutzmann; „Sagen 
Sie mir doch, wen ſtellt dies neue Denkmal vor?“ Verlegen 
lächelnd antwortete ihm der Gefragte: „Ja, das kann ich Ihnen 
nicht ſagen, ich weiß bloß vom Hören, daß es ein gewiſſer — 
Suchantte iſt, aber was er gethan hat, weiß ich nicht.“ 
— (Er hat Recht.] Herr Bemmchen: „Kellnerin, nehmen 
Sie das Glas Bier zurück! Für 30 Pfennig kann man mehr 
verlangen, als oben Giſcht und unten niſcht!“ (Fl. Bl.) 


— [Moderne Heldin] „Ihr Fräulein Tochter, Herr 
Kommerzienrath, iſt gegen die Herrenwelt aber ſehr 
ſprö de!“ — „Allerdings! Sie weiß meine Millionentapfer 
zu vertheidigen!“ Fl. Bl 
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Mitunter ſieht es wohl ſo aus, 
Als ſei das Unrecht Herr im Haus, 
Hat aber doch meiſt nur kurzes Gedeih'n, 
Schlägt ſelbſt ſich Thüren und Fenſter ein. 
Ernſt Wichert. 


Kalender 1897. 
II. 

Vorwiegend patriotiſchen Charakter trägt, wie ſchon der 
Name ſagt, Köhlers „Deutſcher Kaiſerkalender“, deſſen 
Jahrgang 1897 bereits der 17. des Erſcheinens iſt. Der Kalender 
hat ſich die Pflege national-patriotiſchen Geiſtes zur Aufgabe 
gemacht und wird ihr trotz des in Anbetracht des reichen Inhalts 
billigen Preiſes von 50 Pfg. vollkommen gerecht. Erinnerungen 
aus den Feldzügen wechſeln mit munteren Garniſongeſchichten 
und belehrenden Artikeln aus den verſchiedenſten Gebieten ab. 
Für manchen alten Soldaten wird eine Ueberſicht der Garniſons⸗ 
orte der deutſchen Reichsarmee von beſonderem Intereſſe ſein. 
Auf die Bilderausſtattung hat die Verlagshandlung von Wilh. 
Köhler in Minden (Weſtf.) ſehr viel Sorgfalt verwandt. Als 
Eingangsbild bringt der Kalender eine im Dreifarbendruck⸗ 
Verfahren ausgeführte Darſtellung „Kaiſer Wilhelm in der 
Jagduniform.“ REN 

Vom „Verlag der Deutſchen Verkehrsblätter“ in Leipzig wird 
der zweite Jahrgang eines Eiſenbahn⸗Familien⸗Almanuachs unter 
dem Titel „Deutſcher Flügelrad⸗ Kalender“ für 1897 ver⸗ 
öffentlicht. Unter den vielen Spezialkalendern, die für einzelne Berufs⸗ 
und Bevölkerungsgruppen auf den Markt gebracht werden, 
nimmt ſich dieſes zum Preiſe von 50 Pfg. ſehr reichhaltige und 
hübſch ausgeſtattete Familienbuch für die im Dienſte des Ver⸗ 
tehrs ſtehenden „Eiſenbahner“ recht gut aus. Hit auch der 
Inhalt des Kalenders in erſter Reihe für Fachleute beſtimmt, 
deren Berufsfreudigkeit zu erhöhen er beſtimmt ift, jo wird er 
doch bei dem großen Intereſſe, welches das ganze Verkehrsweſen 
heute bei jedermann findet, allgemein gern geleſen werden. 

Zur Befeſtigung der Heimathsliebe, zur Verbreitung geſunder 
Anſchauungen über die deutſche Oſtmark und ihre Bewohner, 
zur praktiſchen Förderung des Deutſchthums eignet ſich vortrefflich 
das in dieſem Jahre zur Zeit der Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in erſter, und kürzlich in zweiter Auflage 
erſchienene deutſche Volksbuch: Vater Freimuth's Illu⸗ 
ſtrirter Familienkalender für die oſtdeutſchen Provinzen 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern (Graudenz, 
Verlag der C. G. Rötheiſchen Buchhandlung, Preis 50 Pfg.) Vater 
Freimuths Volksbuch, über das ſich der Alt⸗Reichskanzler in 
einem Briefe an den Herausgeber unlängſt ſehr anerkennend 
ausgeſprochen hat, bringt u. a. einen reichilluſtrirten Artikel von 
der Feſte Courbiere mit Schilderung der Belagerung der 
alten Feſtung Graudenz, humorvolle Szenen aus Fritz Reuters 
Feſtungstid mit einer Abbildung der Kaſematte, in der „Fritz 
Reuter ſine Feſtungstid afſetten hett“, ſowie eine intereſſante 
hiſtoriſche Abhandlung „Friedrich der Große und der Oſten“. 
Ein Weichſelbild von Graudenz in Photographiedruck, ein lebens⸗ 
volles Bruſtbild des Oberpräſidenten von Goßler (Autotypie), ein 
illuſtrirter Artikel über Ferd. Schichau⸗Elbing ſchmücken 
das Buch, das auch ſehr viel Praktiſches, u. a. eine leichtfaßliche 
und anſchauliche Anleitung enthält, ein Stück Land auszumeſſen. 
Ernſt Wichert hat für dieſen Kalender ſeine neueſte oſtpreu⸗ 
ziſche Dorfgeſchichte „Um ein Ei“, geſchrieben, Hans Horſt 
unter dem Titel „Kaffee⸗Klara“ ein luſtiges Erlebuiß aus 
dem letzten großen Kriege geſchildert. Die Ausſtattung iſt trotz 
des billigen Preiſes in Bild, Schrift und Papier trefflich. Das 
Kalendarium bietet genügenden Raum für größere Notizen und 
das Verzeichniß der Märkte iſt praktiſcher Weiſe in großer und 
klarer Schrift gedruckt und überſichtlich geordnet. 

Den praktiſchen Zwecken des Landwirths dient Mentzel 
und v. Lengercke's landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreib⸗ 
kalender, der in den bekannten zwei Theilen mit dem vorliegenden 
Jahrgang 1897 zum fünfzigſten Male erſcheint. Der Kalender 
hat in dieſem Zeitraum eine Verbreitung gefunden, wie nie vor 
ihm ein landwirthſchaftliches Buch. Mehr als 1½½ Millionen 
Exemplare ſind in die Hände der deutſchen Landwirthe gelangt. 
Der vorliegende 50. Jahrgang wird von Neuem beweiſen, daß 
der Fünfzigjährige voll jungen Lebens iſt. Im erſten 
Theile finden ſich die wichtigen Düngungs⸗ und Futter⸗ 
tabellen überall in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen, 
welche in den betreffenden Ausſchüſſen der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft maßgebend ſind. — Im zweiten 
Theile haben u. a. Geheimrath Märcker⸗Halle, Profeſſor Wagner⸗ 
Darmſtadt und Dr. Vogel⸗Berlin ihre Erfahrungen über Dung 
und Düngen und Profeſſor Ramm ⸗Poppelsdorf die ſeinigen 
über die beſte Raſſe von Milchvieh niedergelegt, eine Arbeit, 
welcher in Farbendruck ausgeführte Porträts von Repräſentanten 
der acht wichtigſten Milchviehraſſen beigefügt ſind. 

Freiherrn v. Schillings „Des deutſchen Landmanns 
Jahrbuch für 1897“ (Verlag von Trowitzſch u. Sohn, Frank⸗ 
furt a/ O.) kann wegen der bedeutenden Erhöhung der Auflage 
gegen die früheren Jahrgänge ſchon für den billigen Preis von 
60 Pfg. abgegeben werden. Freiherr v. Schilling iſt ein Mann 
von praktiſchem Blick, er hat ein warmes Herz für die Laud⸗ 
wirthſchaft und redet eine ſchöne, ſchlichte, einfache Sprache, die 
jeder Landwirth gerne hört und verſteht. Beſonders verſtändlich 
werden die Artikel über Maſchinen, Feldfruchtarten, Thierraſſen 
durch vortreffliche Zeichnungen, für die der Herausgeber geſorgt 
hat. Ein vollſtändiges Kalendarium, Hilfstabellen und Märkte⸗ 
verzeichniß geben dem Jahrbuch ganz den Charakter eines 
Kalenders. 

Geringeren Anſprüchen genügt vielleicht „Des Landmanns 
Hausfreund“. Illuſtrirter Bauernkalender für die Oſtprovinzen, 
(R. Helbing in Heiligenbeil) Preis 50 Pf., der in ſeinem 
Jahrgang 1897 außer einem unterhaltenden Theil eine leichte 
Buchführung für Landwirthe bringt. 

Ein nettes kleines Geſchenk für Damen bietet uns die 
Verlagshandlung von Haude und Spener in Berlin mit 
ihrem „Damen⸗ Almanach“, deſſen Jahrgang 1897 der 31. ſeit 
ſeinem Erſcheinen iſt. Das äußerſt geſchmackvoll und fein aus⸗ 
geſtattete Büchlein vereinigt in ſich Taſchenkalender, Notiz⸗ und 
Tagebuch in zierlicher Form. Der praktiſche, zweckentſprechende 
Inhalt iſt durch geſchickt ausgewählte „Wochenſprüche“ bereichert 
worden. Eine gemüthvolle Erzählung aus der Feder der 
beliebten Novelliſtin Frieda Schanz erhöht noch den Reiz des 
Büchleins, das trotz ſeiner Billigkeit (2 Mark) in ſtattlichem 
ſehr eleganten Gewande mit einem reizenden Titelbilde und 
Aquarelldruck erſcheint. 

Als alter vertrauter Freund der Jugend ſtellt ſich auch 
für das Jahr 1897 der Schülerkalender „Mentor“ wieder 
ein, der ſchon ſeit Jahren einen Ehrenplatz auf dem Weihnachts⸗ 
tiſch von vielen Tauſend Schülern und Schülerinnen ſich erobert 
hat. Das Titelblatt zeigt das neue Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
auf dem Kyffhäuſer. Das Kalendarium, das für jeden Tag des 
Jahres bedeutenden Raum für Notizen, Aufzeichnung von Schul⸗ 
arbeiten u. ſ. w. gewährt, enthält die hiſtoriſchen Gedenktage 
aller Zeiten und iſt mit vieten zum Theil recht gut gelungenen 
Bildniſſen hervorragender Fürſten, Heerführer und Geiſtesgrößen 
geſchmückt. Neben ausführlichen Geſchichtstabellen bringt der 
Mentor auch literar:ſche Beigaben. Die erſte, „Jugendſport“, ift 
dazu beſtimmt, die Jugend in die verſchiedenen Arten des für 
ſie geeigneten Sports einzuführen und vor ſchädlichen Sport⸗ 


zweigen und Uebertreibungen in den nützlichen zu warnen. — 
Der zweite Aufſatz, „die Statiſtik“, giebt aus allen Ländern der 
Welt intereſſante Daten aus den verſchiedenſten Gebieten. 
Freunden der Homöopathie wird Dr. Willmar Sch wa bes 
„Homöopathiſcher Kalender für 1897“ manches Anregende 
und Belehrende bringen. Außer einer Reihe trefflich ausge- 
führter Bildniſſe hervorragender Homöopathen und fachmänniſcher 
Mittheilungen machen unterhaltende Beiträge von Roſegger und 
Pöhlmann ꝛc. den Kalender zu einem angenehmen Geſellſchafte. 


Büchertiſch. 

— Ueber das 100 jährige Jubiläum von Brockhaus' Kon⸗ 
verſations- Lexikon, das in ſeiner 14. Auflage vollendet vor⸗ 
liegt, — das beſte Werk ſeine r Art, wie es vielfach genannt 
worden iſt — hat der Verleger eine mit Abbildungen ausge⸗ 
ſtattete hübſche Broſchüre erſcheinen laſſen. Wir könuen das 
Heft jedem empfehlen, der ſich über die hochintereſſante Geſchichte 
dieſes unübertrefflichen Werkes orientiren will. Die Broſchüre 
iſt durch jede Buchhandlung gratis zu erhalten. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Rathgeber bei Veranſtaltung von Vergnügungen und Feſtlich⸗ 
ferien in Verein und Familie. Herausgegeben von G. Danners 
Theaterbuchhandlung, Mühlhauſen i. Thüringen. Auf Ver⸗ 

„langen gratis und franko. 

Bibliothek der Geſammtliteratur des In- und Aus⸗ 
landes. — Nr. 949 Jules Lemaitre, Novellen. Autoriſirte 
Ueverſetzung von Rudolf Strauß. — Nr. 95051 Schiller's 
kleine proſaiſche Schriften. — Nr. 952—53 Kleinere 
Schriften (Akademie Reden) von Jacob Grimm. Auswahl. 
— Nr. 954 Letti'ſche Volkslieder und Mythen. Ber 
arbeitet und ins Deutſche überſetzt von Victor v. Andrejanoff. 
— Nr. 955 Aminta. Ein Schäferſpiel von Torquato Taſſo. 
— Nr. 956-962 Märchen aus Tauſend und eine Nacht. 
Mit 3 Bildern. — Verlag von Otto Hendel, Halle a. S. Preis 

„der einzelnen Nummer W Pfg. 

Für Schule und Haus. Nr. 20/21. Verpflanzt. Von R. 
Blankenburg. — Nr. 22. Katrin. Von Martha Eitner, — 
Nr. 23. Vergeltun 9 Von M. Eitner. — Verlag der Beholtz⸗ 
ſchen Verlagsbuchhandlung in Stavenhagen i. M. Preis der 
einzelnen Bände broſch. 75 Pfg., geb. 1 Mk. 

Meyer's Volksbücher. Nr. 1143—1148. Thaderay, Der 
Jahrmarkt des Lebens. I. Band. Preis 60 Pfg. — Nr. 
11491155. Fortſetzung. II. Band. Preis 70 Pfg. — Verlag 
des Bibliographiſchen Inſtitus in Leipzig und Wien. 

Im Land des Yankee Doodle. Humoresken aus dem amerika- 
niſchen Leben von Joſ. Treumann. Verlag von Auguſt Schupp 
in München. 5 

Amerikaniſche Skizzen. Von Paul Grzybowski. Zweite 
* Verlag von F. Schneider & Co., Berlin. Preis 


Aus den Verhandlungen der IX. General⸗Verſammlung 
des Evangeliſchen Bundes zu Darmſtadt. 4 Lieferungen 
in Preiſe von zuſammen 55 Pfg. Herausgegeben vom Vor⸗ 
tand des Evangeliſchen Bundes, Verlag der Buchhandlung 
es Evangel. Bundes von C. Braun, Leipzig. 

Illuſtrirte Weltgeſchichte für das Volk, mit beſonderer 
Berückſichtigung der Kulturentwickelung. Dargeſtellt von 
J. G. Vogt. Verlag von Eruſt Wieſt Nachf., Leipzig. In 
Lieferungen à 10 Pfg. = x 

Germaniahs Sagenborn. Mären und Sagen für das deutſche 
Haus. Bearbeitet von Emil Engelmann. Zweite Auflage. 
Zwölf Lieferungen & 50 Pfg. bilden einen abgeſchloſſenen Band. 
2 5 men: wird einzeln abgegeben. Verlag von Paul Neff 
in Stuttgart. 

Aus allen Welttheilen. Deutſch⸗ nationale Zeitſchrift für 
Länder⸗ und Völkerkunde. 28. Jahrgang. Er eint am 1. 
und 15. jeden Monats. Abonnementspreis jährl. ch 9,60 Mk., 
vierteljährlich 2,40 Mk. Herausgeber Rudolf Fitzner in Berlin, 
Verleger Hermann Paetel in Berlin. 

Monatliche Friedens⸗Korreſpondenz. Deraußneneben von 
der „Deutſchen Friedens ⸗Geſellſchaft“, Berlin W., Auflage 
6200 Exempl. Sr a 

Blätter für Pommerſche Volkskunde. Monatsſchrift für 
Sage und Märchen, Sitte und Brauch, Schwank und Streich, 
Lied, Räthſel und Sprachliches in Pommern. Herausgegeben 
von O. Knoop und Dr. A. Haas. Verlag von A. Straube, 
Labes. Preis jährl. 4 Mk. u 

Deutſche hlppolygiſche Preſſe. Illuſtrirte Wochenſchrift für 

Pferdekunde, Zucht, Gebrauch und Handel. Abonnements⸗ 

preis vierteljährlich 3 Mk. 


Räthſel⸗Ecke. 
166) Magiſches Rebus-Quadrat. 


(Die Bilder ſind ſo zu orduen, daß die Anfangsbuchſtaben 3 ns 
recht und ſenkrecht gleichlautende Wörter bilden, welche das im 


Nachdr. verb. 


Es klettert 1 2 keck empor, 

Gelockt vom gold'nen Sonnenſcheine. 
Kommt's in der Mehrzahl, ſieh' dich vor! 
Dann fegt's durch Gaſſen, Flur und Haine. 
3 4, im Wald iſt's und Gebüſch, 

Auch an den Straßen pflegt's zu ſtehen. 
4 3 iſt ſchlimm bei Herz und Tiſch; 
And) in Hannover iſt's zu ſehen. 

Als Namen iſt 3 1 bekannt, 

4 1 ein Ort im Schleſierlande. 

Wer in 3 2 die Ruhe fand, 

Den halten feſt des Schlummers Bande. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöfungen aus Nr. 270. 
Röſſelſprung⸗Rebus Nr. 162: 


Jeder will mit Weisheit prahlen, aber wenig dafür zahlen. 
Logogriph Nr. 163: Seine, Seife, Seile, Seide. 
Zahlen⸗Räthſel Nr. 164: 


Schall, Café, Hafen, Naſe, Elfen, Eſche, Flaſche, Achſe, Lachs, 
Lena. — Schneefall. 


Abſtrich⸗Räthſel Nr. 165: Eiferſucht macht blind. 


46 kerufette 


Stiere 


verkauft 1674 
Kl. Schmückwalde p. Oſterode. 


5421 Verkäuflich: 


f sale 


19 5.—8jährig, und 
5 zweieinhalb⸗ 


Viehver kaufe. 
Zwei ſchöne 
Stutfohlen 


1 bell» um dunkelbraun, 


ver Eon Engliſch, Rogowo 
bei Tauer. 13981 


[13 
’ „Ida 
br. St., 6 jährig, 5 
Zoll, gart. fehlerfr., 


„Marinka“ 


br. St., "Siähr, 5 Boll, aerantist 

fehlerfrei. [27 
Beide Pferde vor dem Huge, 

vor der Eskadron u. auf Jagden 


ae: Simmenthaler 
Juckergeſpaun Zuchtbullen 


F.⸗Wachach u. F.⸗Stute, 6⸗ und iſt eingetroffen und ſtelle die⸗ 
A letztere tragend vom ſelben ſehr preiswerth zum 
Königl. Hengſt. Verkauf. 

Preiswert zu verkaufen. . Suche zu kaufen 


aeffer, Rittmeiſter, 
u u Dee junge, ſchwere, bochtragende oder 
friſchmilchende 


Auktion. Nühe. 


343] 12 gute, Praudbare | Bable bügſte reife. 
Ackerpferde S. Gabriel, Erin. 
jollen am Montag, den 23. No- | 938] 200 jene 


in Seewalde b. Mühlen Oſtpr. 
8 513] Ein Trans⸗ 
vort jprumgräbiger 


vember, 12 Uhr Mittags, öffent, Ir 

lich meiſtbietend auf dem hieſtgen ammer 
Gutshöfe gegen Baarzahlung 

ſind in Schönfließ bei Rynsk 
zu verkaufen. 


verkauft werden. 
Dominium Groß Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 


4 tragende Kühe 
eijährige Ochſen 


vr Beer ſtehen zum Ver⸗ 
fan Schwartz, 

„ bei Morroſchin. 
— — — 


18 Bullen 


1—5/; Jahr alt, z. 581] 90 alte 
Th. Jemen von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
ſtehen z. Pr. v 300-500 ME. bel 
mir zum Verkauf. Wagen zur 


9894] Zwei gut 
eformte, noch 
jüngere 


Bambonillel- 
Zuchlhöche 


ſind ſehr preiswerth wegen 
verändert. Zuchtrichtung abzugeb. 
Dom. Sibjan bei Warlubien. 


Abholung werden n. Anmeldung 


— Er i 
auf d. Babnb. Saalfeld u. Mal- ſtellt zum Verkauf n 
deuten geſtellt. v. Reichel, Dom. Tur zyn bei Exin. 


Terpen bei Saalfeld Oſtpr. l Sprungfabige und 
Eber 


Mittwoch, d. 2. Dezember, 
der gr. Norkſhire-Raſſe, ſowie 


Nachmittags 2 Uhr, 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


werde ich den 

Dereinsbullen zu zeitgemäßen Preiſen. 
Dom Krafts hagen, 

nach Gewicht 40029 . Bartenttein 

Bijentlich meiſtbietend verſteigern. Zu kaufen geſucht: 

Gr. Radowisk, 20. Nov. 1898. 20 magere „ 19956 
Spors, Stationshalter. tiere 

von 8—-9½ Etr., bitte um Preis⸗ 


2 hochtragende Kühe angabe. re: 
2 Bullen 


400] Geſucht ca. 30 


Läuferſchweine 


verkauft 82 Bartel, 

685] Lubin. = 0 700 Wu 
7 ewi von 80 — Pfd. und 
21 fette Stiere und bittet um Offerten nebſt Preis⸗ 


angabe pro 100 Mete 
Gieſe, Nitzwalde. 
ſowie 2 hochtragende, men 680] Einen gebrauchten, aber 
Kühe vertauft [512 noch aut iprungfäbigen 


Mania, Nongenbaufen englijchen Fleiſchboc 


Zwei fette „ ſucht zu kaufen Negenborn, 
verkäuflich in Gubin b. Dorf) Schönwäldchen bei Frögenau 
oggenhauſen. Oſtpreußen. 


Bullen 


Stammzüchterei der grossen, ‚weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
Coburz-Gotha),Station Friedrichswerth. 

Auf allen beschickten e Si yore höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
g Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
esteht in Friedrichswerth seit 1885, Zuchtziel ist bei Er- 
paltung: einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abge; ee Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 alk., Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
bes Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200-300 Mk.), tra eds u. hochtrag,, volljähr. Erstlings- 
sauen — nn bis 3½ Otr., 250—300Mk.)sind stetsvorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Prospe welch. — über Autzucht u. Fütt. u. Ver- 
sandt-Be n enthält, gratis u. franko. 
1—1½ jährige reindlätſ 0 ige Holländer Bullen sind 
— vorhanden. Die Bullen werden aus Ze Nach- 
Di ae allein nach Körperformen, sondern zunächst 
. em Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 
ihrer Mütter ausgesucht. 
Friedrichswerth 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 
NB Re von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
dste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine flüden 
Wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul nern 
10 Hedemannstr, Preis2,50Mk. Das Buch ist durch jede Buc handlung a. ben. 


20 Yänferihweine 


n 
Dom. Ka r 
10 Bullkälber 


b. 8 Tage * 5 unt. 85 Pfd. 
4 uch Raſſe, mit Preis⸗ 
anne cht zu kaufen 1664 
Görski, Roggenhauſen. 


ö Grundstüe und 


Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deuiſchlands ohn. Koſtenvorſchuß. 


Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
fähiger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 
Objekte. Vereinigte Berlin» 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs ⸗Bureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
Straße 1341, nahe Stettiner 
Bahnhof, 9—12, 3—7. 1759 _ 


Geihäitshane 
verkaufen in Rixdorf bei Berlin, 
modern gebaut, 2 Läden, kleiner 
Garten. Preisforderung 110000 
Miethsertrag 6700, Anzahlung 
10- bis 20000 Ma k. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Villengrundſtück 
verkaufen in Lichterfelde, mit 
großem Obſt⸗, Gemüſegarten. 
Prelsforderung 18 000, Anzahlg. 
2700 Mark. endler, Berlin, 
Juvalidenſtraße 134. 

Steglitz 
verkaufen Grundſtück mit Re⸗ 
ſtauration, Garten, Stallungen, 
grobe Werkſtatt. Preisforderung 
120000. 3 7000, An⸗ 
zahlung 10000 Mark. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Steglitz 
verkaufen gediegen gebaut. Wohn⸗ 
haus in beſter Lage, Stallung. 
Preisforder 42000, liethsertra 
2600, ei 15000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Eckgeſchäftshaus 

verkaufen in Königszelt mit ren⸗ 
tabler Bäckerei, ſowie 2 Bau⸗ 
ſtellen, aa Remiſe. Preis⸗ 
forder. 36000, Miethsertr. 1902, 
Anzahlung 6000 Mk. Wendler, 
Berlin, Juvalidenſtraße 134. 


Droſſen 


verkaufen Geſchäftshaus m. Mar 
terialwaaren- u. Farbengeſchäft, 
ſowie Reſtauration, in beſter 
Lage am Markt. Preisforderung 
36000, Jahresumſatz im Geſchäft 
40000, Anzahlung 12000 Mark. 
Wendler, Ver Berlin, Invalidenſt. 134. 


Möbeln 


(Mecklenburg) verkauf, Geſchäfts⸗ 
haus in vorzüglicher Lage, jedes 
Geſchäft paſſend, Stallungen, 
Remiſe. Preisforderung 28000, 
Miethsertrag 1200, Anzahlung 
6000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Gärtuereigrundſtück 
verkaufe in Weißenſee, maſſive 
Gewächshäuſer, Heizungsanlag., 
Waſſeranlagen, Größe 2 Hektar. 
Preisforderung 45000 Mk. An⸗ 
geblung Uebereinkunft. Wendler, 
erlin, Invalidenſtraße 134. 


Ziegeleigrundſtück 
verkaufen in Schöppenſtedt, hoch⸗ 
rentables Unternehmen, über 100 
Raft beſtehend. 36 Morgen erſt⸗ 
klaſſiger Acker. Preisforderung 
incluſive lebenden und todten In⸗ 
ventars 210000 Mk., Anzahlung 
50000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraßte 134. 


Geſchäftshaus 
verkaufen in Rummelsburg Pom⸗ 
mern). jedes Geſchäft paſſend, be⸗ 
ſonders Papierhandlung, Buch⸗ 
druckerei, 2 Läden, Stallungen, 
Garten. Preisforderung 35000, 
et 1670, Anzahlung 
8000 , Mk. endler, Berlin, In⸗ 
validenſtraße 134. 


Villengrundſtück 
verkaufen in Stargard, ſchöne 
Wohnungen, Balkons, Gärten, 
Preisforderung 28 000, Mieths⸗ 
ertrag 1230, Anzahlung 10000 
Wendler, Berlin, Invalidenſt 134. 


18— 24000 Mark 
zweiſtellig, ſuchen noch bebautes 
Grundſtück in Lichtenberg bei 
Berlin. Goldſicher. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Sroßer Landgasthof 


in ev. Kirchdorf, Taf 3 Geb., 
harte Bedachun Mrg. 100 


Acker, 1 2 Fr Br: x iſt 
11000 Mk., 000 Mk. Anzah 
7 eh Dee, unter Nr. 


86 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


im Kr. Dirſchau, Danziger Höhe 
oder Marienburg, dicht bei der 
Stadt gelegen, wozu 30000 Mk. 
2 genügen zu 2 
geſucht. eld. bri u. Nr 

an den Geſelligen erbeten. 


Ein altrenommirtes 


125 u. Kohlengeſch. 


um 1. Januar 1897 reſp. 
April mit allem Inventar zu 
ee Meldun en werben 
Aufſchrift Nr. 500 

= den Gejelligen erbeten, 


780]_ Rentabl. N — t 
mit ſchön. Elnri gute 
uw in beit. — 


„Oſtd. Preſſe“ i. Bromberg erbeten. 


Mein Geſchäftshaus 


worin ſeit 30 Jahren ein Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben wird, beabſichtige ich unt. 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

E. H. Buſſe, Konitz. 


iſt wegen Todesfall m. Einrichtg. 
billig 3. verk. reſp. 4 verpachten. 
Näheres bei Wwe. 

Bromberg, Kaſernenſtr. 9. 


Das Kolonialp.⸗Geſchäft 


der Firma Schiffner & Tolksdorf, 
Markt 19, welch 
u. r. Erfolg betrieben, iſt vom 


* Gr. Laden mit zwei 
Schaufenstern, gr Keller⸗ u. Lager ⸗ 
räume vorhanden. 


Jul. Hintz, Marienwerder. 


rateure biet. ſich d. Erw. e Grund⸗ 
ſtücks 30Min. außerh. d. Stadt, 21m 


Neftaur. i. unmitt. Nähe geradeüb. 
e. Bataill.⸗Kaſ., zweit. Kaſ. u. mehr. 
Verwalt⸗ u. Stabsgeb. i. Neub. Mit 
500 M. i. vorz. Sommerreſt. umzuw. 


ev. ſof. Meld. u. Nr. 98338 a. d. Geſell. 


9918] Von dem Rittergute 


Kreis Marienwerder, ſind noch 


Waldgüter, Forſten jeder Grösse ſucht 


Ostd. Hypothekeneredit-Institut zu Bromberg. 


75 1 E. rent. 1 1. Vis- vis 
Günſtiger ein. Taf. — anl. Utenftl. v 1 


ſogl. z. verpacht evtl. m. Erundſt. 
ausverkan ei 4874 3 verk. Beh 

* 13.506 Wehe Basinb E 
765] Das alte Schulgrundſtack 2. e Broimberg exb. [777 
bierze welches keen — 78] Ein Hausgrundſt. nebit 


1. Juni 97 geräumt werden wird, Schantwirtbic.,vis-A-vis e. Fabrik 
ſoll im Wege der Lizitation ver⸗ 6. krankheitsh. von jogl. zu verk. 
äußert werden. Dffert. unter 4510 an die 
Die auf demſelben ſtehenden Ge chäftsitelle der Oſtdeutſchen 
Baulichkeiten liegen mitten in Preſſe Bromberg erbeten. 
der Stadt, bilden ein an zwei 9087] Bin Willens, mein 
breite Straßen ſtoßendes Eck⸗ Schmiede-Grundſtüc 
geundftüd, find gut erhalten und weg. and. Unternehm. 3. verkaufen. 
zaben einen Umfang von ca. 300 O. Haak, Sand hof 
Quadratmetern, der dazu 25 b. Marienburg. 


— 
von ſofort billig zu verkauf. 
eldg. u. Nr. 412 Ba. d. Geſchäftsſt. d. 


Eine Schloſſerei 
Kottke, 


Marienwerder. 


es die Herren 


pril 1897 anderweitig zu 


Näheres bei 1331 


Glänz. Exiſtenz für Reſtan⸗ 


Straßenfront, 3 org. groß. Kein 


Kl. Wohnh. u. Stall. vorh. Kaufpr. 


hörige Hof iſt ebenfalls ca. G dſt ne 
anberaumt der Schloßfreiheit 999 in Allen“ 
u mit dem Bemerken eingeladen, Max Boſch, a 1757 
um 12 Uhr Mittags geſchloſſen 
500 Mk. zu hinterlegen iſt. ‚4. u. 5. Klaſſe, mit Wahnhaus, 
im November 1896, | unter günſtigen Bedingungen 1 
Ein Grundſſück Otto Lad. G 84 bin. 
18000 Pt. Anz. u. Uebereink. Uebern. neue maſſive Gebäude, dicht an min' ſchen rundſtücken habe ich 


Quadratmeter groß. Der Termin 
115 10 de J — * 
ontag, den 7. Dezember d. J5. | beiteb. aus Wohnhaus mit groß. 
2 — Uyr N Garten und Stallgebäude, a 
; Slufti jer⸗ſtein Oſtpr., iſt ſof. zu verkaufen. 
HBietungsluſtige werden hier Karan Zar Pi befördert 
daß die Verkaufsbedingungen im 
Termin bekannt gemacht, letzterer Mein 2 Grundſtück 
werden wird und von jedem huge 
Mitbietenden eine Kaution von 2 Lubin von 50 Mrg. Acker, 
9 Shan u. Scheune, bann ich 
Neumark Wpr., im Ganzen oder in Parzellen 
Der Magiſtrat. verkaufen. Käufer wollen 41 
Liedke. direkt an mich wenden. 1761 
8 
Bauſtellen 
146 Morgen vorzüglicher Boden, von den . Schwe⸗ 
der Stadt, Bahnhof u. Molkerei. b i i 
Einnahme für Mile Tübrlid) ca. Perun N 
i 


Sichere Exiſtenz. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, mit Mar 
terial⸗, Manufaltur- 
und Mehl: Handlg., Po ſt⸗ 
a 5 entur, in Umſtände halb. 
ſofort oder bald zu verkauf. 
Anzahlung n. Uebereinkunft. 
Offerten erbitte unter 1 1 
pvoſtlagernd Elbing. 


Ein Schank⸗N horgeidä 


m. Frühſtücksſt. u. berrl, Wohn., 
alte bewährte Brodſtelle, in der 
Näh. v. Kaſern., i. ein. lebhaften 
Laden hier gel, babe Krank⸗ 
eitshalber abzugeb. Zur Ueber⸗ 
nahme baer ca. 2500 Mark. 
J. Kröbnert, Königsberg. Pr. 
Sternwartſtr. 36. [614 


Gutgeh. Reſtaurant 
Danzigs, in einer lebh. Straße a. 
d. elektr. Bahn, iſt fof. abzugeben. 
1 Uebern. geh. 700 Mk. Meld. u. 

r. 100 hauptpoſtlagernd Danzig. 


N. Gaſtwirthſch. 
verb. m. Mauufakt. 

n. Kolonialmaaren⸗ 
Geſch., mit gut. Geb., Stall. 
u. Acker, iſt wegen Todes⸗ 
fall mit u. ohne Juventar 
ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
Reflektauten wollen ſich mit 
mir in Verbindung ſetzen. 


N. Camnitzer, Lubiewo ) 


Günſt 8 

617 ie flottgehende Gaſt ⸗ 
wirthſchaft in Lonk, 1 Kilom. 
Chauſſee v. Neumark, mit Ber- 
auügungsgarten und zur 
bahn, maſſiven Gebänd., Feuer⸗ 
verſicherung 31000 Mk., Umſatz 
ca. 250 Tonnen Bier, für 24000 
Mk. bei mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Hierzu ſteht Termin am Diens⸗ 
tag, den 24. d. Mis., p. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, an Ort und 
Stelle an. Leopold Cohn, 
Danzig, Holzgaſſe 29. 


1800 Mark, iſt mit komplettem # i 
todt. und lebend. Inventar und 3 gerd cher. 


voller Ernte unter ee Bes 
rg für 45000 Mark bei t t 
._ N 1 Or gu + 
ane nfragen an 9] Ich ſuche ein ſchönes Gut mit 
rich, Stvasburg, erbet. [240 gut betanbener Ba au at 
f nzahlung na un ur 
Meinzliederung.Grundſtück ernſtliche Verkäufer wollen ihre 
33 ha gr., durchw. Weizenbod. mit Meldungen brieflich mit Auf- 
gut. Gebäud. u. Invent., 4½ km ſchr. Nr. 9976 a. d. Geſell. ſend. 


e. zu verfaufen. A. Sig, Dort] Ein kleineres Rolonialw.⸗ 
und Belikatef = Geſchäfl 


Rothhof b. Marienwerder. 
mit Reſtauration wird z. kaufen 


Parzellirungsanzeige. reſp. zu pachten 1 . 44 


644] Die circa 100 Morgen große Preisang. unt. Nr. 571 a. d. G. 


Beſitzung der Bernhard Gro 
ſchen Eheleute zu Gr. Kom ⸗ Es wird ein Roloniatio. 


mort bei Neuenburg Weſtpr. u. Delikateſſen⸗Geſch. 


ſoll freihändig verkauft werden. 
Far Einleitung von Verfauff⸗ in frequenteſter Lage in Brom⸗ 


berg zu kaufen geſucht. Mel ⸗ 
Verhandlung. wird Unterzeichnet. dungen brieftich 22 Kufſchr. Nr. 


Donnerſtag, d. 26. Noubr., 573 an den Geſelligen erbeten. 
Vormittags 10 Uhr, A 

im Hauſe des Beſitzers anweſend Gaſtwirthſchaft 

ſein und ladet Kaufliebhaber ein. wird von Selbſtkäafer pr. ſofort 

Reſtkaufgelder werden für die od. ſpät. zu kaufen geſucht, wenn 

reſp. Käufer ſehr günſtig geſtellt. 5 mit etwas Land u. Wieſe. 


Franz Loock, N 
Waſſermühle 


Schwedenſtiaße Nr. 3 

an gr. Kreisſtadt, romantiſche 

Lage, ſehr ſtarke gleichmäßige Pa chtungen. 
Waſſerkraft, maſſive Gebäude, 
Reſtaurant mit Saal, Bierumſ. 
150 Tonnen per anno, gr Land» 
wirthſchaft, feines Inventar iſt 
für 30000 Mk. bei 6000 
zahl. z. verkaufen. 


| Feines Neitaurant 


Mk. An, vollſtändig eingerichtet, is befter 
Meld. unter Lage Danzigs, iſt zum 1 April 


N x ſe i u verpachten. Kaution 1000 M. 
Nr. 785 an den Geſe igen erb. ietbe 2000 Mk. Meld. unter 


Meine Holländer | Mr. 552 an den Geſelligen erbet. 
i il 550] In meinem neuerbauten 
Windmühle ane. StadttheilUnter⸗ 
m. Dampfbetr., 3 Gän⸗ 95 Nr. 23, in guter Gegend, 
gen, Sicht⸗ u. Reinigungs maſchine ſt vom 1. Januar 1897 eine 


neueſter Conſtruktion, in ſehr Bäckerei 


reicher aue babe beabſichtige 
mit großem Laden und Schau⸗ 


ich umſtändehalber für jeden nur 
annehmbaren Preis zu verkaufen. enſter an einen tüchtigen, ſolid. 
F äcker, ohne Riſiko für denſelben, 


J. Krebs Nachfl., 
„ ieſchteld Gir. zu verpachten. Meldungen find 
648] Krankheitshalber bin ich] zu * * 

B. Meyer, Mewe. 


geſonnen, meine 
Bockwindmühle Birgelei Verpachtung. 
Hochrentable Dampfziegelei, 


zu welcher ca. 5 Morgen Land 
ene m ven 2, Wagen 8 mit * füge 
ichem one, geeignet eine 
Vanzmer Gorzus Wpr.] Verblender, iſt vom 1. April k. J. 
Kaffe Holländer u verpa N Pachtdauer 5-10 
ahre. Kaution 6000 Mk. Off. 


2 20 
Windmühle unter Nr. 767 an den Geſell. erb. 
3 franz. Gänge, 1 Graupengang, Molkerei Palſchau 
Aufzug, zu ei oder zu eingerichtet auf fee s 
verpachten. Gefl d. werden und Butterfabrikation, wird 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9644 | zum 1. April 1897 pachtfrei 
durch den Geſelligen erbeten Geſellden N Reflektirende, kautionsfähige 


Pächter wollen ſich an den unter⸗ 
zeichneten Vorſtand melden. 
Palſchau, den 12. Novbr. 1896. 
Warkentin. 
a 


mit ſtändiger Waſſerkr Moltereigeſ ſuch. 

Kreiſe Heiligenbeil gelegen, ae 600—1000 Lit. Milch werd. v. 
baltend 2 Walzenſt bie, Mahl⸗ einem ablungstäbıg en Fachmann 
änge, Graupengang, Sichtma⸗ auf 1. Februar, evtl. auch früher, 
chine, Reinigungsmaſchine uſw., in Weſt⸗ oder Oſtpreußen zu 
alles neu gebaut, mit bedeutend.] pachten geſucht. Offerten unter 
Kundenmüllerei, ſowie auch etw.] Nr. 659 an den Geſelligen erbet. 


Geſchäftsmüllerei, beſond. Um⸗ 
tänd rt f 
gen | Malerin San 


an den Geſelligen. ][ Eugen Thur opus. 
Verhältniſſe balber verk rent. 752] Eime nachwelslich gute 


Bock⸗Windmühle Gaſtwirthſchaft od. Gutstrus 


2 5 rde Gr. Orſichau 
ohne Konkurr. i. gr. Bauerndorf, u 
bay 3 Seh, 6 fig gut. Ach Acker, Br. bei Schönſee Weitpr. 
800 Thlr., Anz. 6-—700 Thlr. Ein Gaſthaus 


gg 1. Rictjadmann geeian. kleines Hotel oder gut gehendes 
. —— We. exb: ee Ne ö. 90 0 reſp. 


Waſſermühlen⸗ F. 4 20 Ee 
grund] ſtück 


in Elbing erbeten. 
n. Einrichtung, ca. 60 Ctr Ein Gaſthaus 
Ses n 10 45 beide 1 1 wird von ſofort oder 1. Januan 
3 t. auf dem Lande zu Ag 12 
g 2 — — Meld . ucht. Meld 
4 an den Geſelligen ech, 18 an den Ge eigen: ersten 


Rundewiese 


ungefähr 200 Morgen in Par⸗ 
zellen von 5 Morgen auf⸗ 
wärts, ferner ein ſehr beſuchter 


82 85 u. die 
egelei 


unter Ae edingungen zu 


verkaufe 


Peräaufstermin J 


den 23. November, fr 

Uhr, wozu ich ergebenft enlade 
Auf vorangegangene wire bei 
Adminiſtrator Schmidt in 
Rundewieſe (Poſtſtation) ſteht 
Geſpann auf Bahnhof Sedlinen 
zur Dispoſition. 


Louis Kronheim, 
Schneidemühl. 

7621 Drei in beſt. Lage Brom⸗ 
bergs geleg. Hausgrundſtücke 
mit völlig neu. Gebäuden, preisw. 
zu verk. Mk) f, 2 bo bis 

000 M 


Bromberg, Sage 2. 


Mein Grundſtück 
wiel Torfi Seit u Gerne. 
w 0 -u. Gemüſe 
techebäude, Ernte todt u. lebend. 
went will ch w. Altersſchwäche 
verkaufen. Kaufpreis Mk., 
R 1 47 be 85 

Konopa e önau, 
Kr. Schwetz. [329 


Ein Grundſtück 
m. 2 Wohnhäuſern u. ein. Baupl. 
— ut. G 1 5. Au 2 ver⸗ 
DI „N. Annonc» 
Murat. Gesell in Vrombera! Ar 


Di 


